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Paris , 7. Juni.
Der französische Ministerpräsident Daladier hat

in Foix im Pyrenäengebiet übernachtet, um wei¬
tere Erhebungen über die Grenzzwischensälle an¬
zustellen und Abwehrmatznahmen in die Wege zu
leiten. Abteilungen Infanterie und Flugzeugab¬
wehr sind bereits eingetroffen . Der Ministerpräsi¬
dent hat eine Erklärung abgegeben, in der es
heitzt: „Wir werden den Krieg vermeiden» wenn
wir stark und entschlossen sind und wenn wir uns
nicht fürchten, den Ereignissen ins Gesicht zu sehen.

Die Mehrzahl der Blätter bringt an hervorragender
Stelle die Erklärungen des nationalspanischen Rund¬

funksenders Salamanca , wonach es sich bei den An¬
griffen auf französisches Erbiet um Manöver der
Sowjetspanier handelt.

„Matin " berichtet , daß Ministerpräsident Daladier
gestern über zwei Stunden die Sprengtrichter . die durch
die Explosion der abgeworfenen Flugzeugbomben ent¬
standen sind , besichtigt habe.

„Joür " unterstreicht , das; die Flugzeuge in Richtung
Barcelona zurückgeflogen seien . „Journal " besaht sich
mit den ersten Ergebnissen der Untersuchung . Zahlreiche
Augenzeugen hätten berichtet , datz die Flugzeuge die
charakteristischen Formen der rotspanischeN Maschinen
ausgewiesen hätten . Die Erenziiberwachung werde auch
durch französische Jagdgeschwader verstärkt werden , die
den Befehl erhalten würden , gegebenenfalls die Ver¬
folgung spanischer Flugzeuge beim lleberfliegen franzö¬
sischen Gebietes aufzunehmen.

„Action Francaise " fordert klare Anweisungen des
Kriegsministers an die französischen Flieger , nicht nur
auf die Luftpiraten Jagd zu machen , sondern sie gege¬
benenfalls bis zu ihren Landeplätzen zu
verfolgen.  Das Blatt zweifelt nicht im geringsten

daran , datz die Bombenabwürfe auf französisches Gebiet
am Pfingstsonntag ebenso wie die vom Himmelfahrtstag
in Cerbsres das Werk sowjetspanischer
Flugzeuge  sind . „Petit Parisien " stellt fest, datz
es sich um einen regelrechten Erkundungsflug von mehr
als zweistündiger Dauer gehandelt habe . „Petit Jour¬
nal " weist darauf hin , datz derartige Zwischenfälle sich
sicher nicht ereignet hätten , wenn die Nichteinmischungs¬
politik tatsächlich ununterbrochen durchgeführt worden
wäre und wenn man nicht wiederholt von dem schänd¬
lichen Waffenschmuggel und skandalösen Durchgangs¬
verkehr hätte sprechen müssen , der den Sowjetspaniern
Munition geliefert habe . Datz die marxistischen und
kommunistischen Blätter Sowjetspanien in Schutz neh¬
men , nimmt nicht wunder.

Blitzschlag in eine tzochzeitsfeier
Manila , 7. Juni.

In Malamec auf den Philippinen schlug der Blitz in
ein Haus , in dem gerade eine Hochzeit gefeiert wurde.
Ueber 20 Hochzeitsgäste wurden getötet und zahlreiche
andere verletzt.
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London,  7 . Juni.
Was eingeweihte Kreise in London seit längerer Zeit

befürchtet haben , ist nunmehr eingetreten . Die seinerzeit
groß angekündigten und begonnenen englisch -amerika¬
nischen Handelsvertragsverhandlnngen sind abgebrochen
und zunächst auf den Herbst vertagt worden.

Man hatte trotz des unerwartet langsamen Fort¬
schrittes der Verhandlungen * doch eine Zeitlang die
Hoffnung aufrechterhalten , daß der Handelsvertrag , der
ursprünglich im März 1938 schon fertig sein sollte,
wenigstens im Julj unterzeichnungsreif sein werde . Aber
es hat sich als unmöglich herausgestellt , die Verhand¬
lungen entsprechend vorwärtszutreiben.

- - "Mb der "Angabe von Gründen ist niian in London
sehr zurückhaltend . „Daily Telegraph " behauptet , der
tropische Sommer in Washington mache die Wetter¬
führung der Verhandlungen unmöglich . Für diejenigen,
die an solche Ausreden nicht glauben , wird erklärt , die
amerikanischen PrWdentschaftswahlen müßten erst
vorüber sein , ehe die Verhandlungen wiederaufgenommen
werden könnten . Eine Folge der unterbrochenen Ver¬
handlungen mit Washington ist auch die Unterbrechung
der englisch -australischen Wirtschaftsverhandlungen , zu
denen drei australische Minister nach London ' gekommen
sind . Australien fühlt sich durch das englisch -amerikanische
Wirtschaftsabkommen sehr stark getroffen . 2n England
selbst fürchten die Fabrikanten Ueberschwemmung ihres
Absatzgebietes mit amerikanischen Waren.

Nordseeliöfen und fldriadäfen

Berlin, ?. Juni.
Bei den am 28. Mai 1838 abgeschlossenen deutsch¬

italienischen Regierungsverhandlungen ist auch die
Zrage des Wettbewerbs der deutschen Nordseehäfen und
der italienischen Adria -Häfen behandelt worden . Mit
dem 31. Mai 1838 werden die beiderseitigen Begünsti¬
gungen außerhalb der Eisenbahntarise für Baumwolle,
Kaffee , Kakao , Tee und Drogen bei der Einfuhr nach
dem Lande Oesterreich über deutsche Nordseehäsen und
italienische Adria -Häfen abgeschafft , ferner alle außer¬
halb der veröffentlichten Eisenbahntarise bisher ange¬
wendeten Begünstigungsmaßnahmen , auch soweit sie
andere Güter betreffen . Beide Regierungen sind überein¬
gekommen , in Zukunft keinerlei Maßnahmen zu treffen»
die mittelbar und unmittelbar den Stand der verein¬
barten Eisenbahntarise beeinflussen könnten , und auch
keinerlei Wettöewerbsmaßnahmen aus dem Gebiet des
Hafenwesens und der Binnen - oder Seeschiffahrt zu
fördern . Durch diese Vereinbarungen ist sichergestellt,
daß sich die für die Ausstellung der Eisenbahntarife von
und nach den genannten Häfen vereinbarten Grundsätze
in Zukunft ungehindert auswirken können.

Solche Grundsätze für die Bildung der Eisenbahn¬
tarife nach den beiderseitigen Seehäfen bestanden bereits
bisher für den Verkehr der Länder Oesterreich . Tschecho¬
slowakei und Ungarn über die deutschen und italieni¬
schen Seehäfen . Während sich an den für die Länder
Tschechoslowakei und Ungarn bestehenden Grundsätzen
nichts ändert , mutzten diese Grundsätze für das Land
Oesterreich einer lleberprüfung unterzogen werden , da
Oesterreich jetzt kein drittes Land mehr ist , sondern
wieder ein Teil des Deutschen Reiches . Infolge Aus¬
dehnung der deutschen Tarifhoheit auf Oesterreich kann
in Zukunft bei der Bildung der Tarife von österreichi¬
schen Bahnhöfen , von und nach deutschen oder italieni¬
schen Seehäfen nicht mehr , wie oei den Ländern Tschecho¬
slowakei und Ungarn , der österreichisch -adriatische See¬
hafentarif maßgebend sein , sondern die deutschen Tarife
von österreichischen Bahnhöfen nach deutschen Seehäfen.
Während bisher die Tarifsätze nach den deutschen See¬
häfen um 12 bis 15 Prozent höher gehalien werden
mutzten als die Tarife von österreichischen Bahnhöfen
nach Trieft , werden in Zukunft die Tarife von öster-

IriNKgelage See Sowjet-Zugend
Warschau . 7. Juni.

Die Moskauer Zeitung „Utschitielskaja Erseta " gibt
ein aufschlußreiches Bild vom sowjetischen Erzrehungs-
wesen . Das Blatt berichtet aus Krasnojarsk , datz bei
der dortigen Schuljugend Trinkgelage und Diebstähle
eine „ganz normale und alltägliche Erscheinung " seien.
Das Blatt wundert sich. datz die Lehrer durch diese Ver¬
hältnisse gar nicht beunruhigt seien . Zwar würden
monatlich etwa hundert Kinder durch die Gerichte be¬
straft , aber dies sei durchaus nicht ausreichend . Ueberall
sei es der Jugend möglich , Schnaps zu kaufen , so datz
man geradezu von eine ? verlorenen Jugend sprechen
könne.
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reichischen Bahnhöfen nach Trieft um 10 Prozent nie¬
driger sein als nach deutschen Seehäfen . Die Frachtsätze
für den kombinierten Bahn -Donau -Seehafenverkehr
zwischendem Lande Oesterreich und den deutschen See¬
häfen dürfen dagegen den Frachtsätzen für Trieft gleich¬
gestellt werden. Auf Grund dieser Vereinbarungen wird
im Rahmen des deutsch-italienischen Verbandstarifes
ein besonderes Tarifhest für den Verkehr des Landes
Oesterreich über Trieft aufgestellt werden, das zum
1. Januar 1839 eingeführt werden soll. Bis dahin bleibt
der bisherige österreichisch-adriatische Seehafentarif be¬
stehen.

Für den Verkehr zwischen Bahnhöfen des deutschen
Gebietes ausschließlich Oesterreich und italienischen
Bahnhöfen einschließlich der italienisch-adriatischen Hä¬
fen wird ein deutsch-italienischer Verbandstarif heraus¬
gegeben, in dem die deutschen Regel- und Ausnahme¬
tarife bis und ab deutsch-italienischen Grenzen durch¬
gerechnet werden.

Bezüglich des Wettbewerbes ausländischer Verkehrs¬
wege wird in Zukunft eine engere Zusammenarbeit
zwischenDeutschland und Italien Platz greisen, wie sie
den engen politischen Beziehungen zwischen den vertrag¬
schließenden Staaten entspricht.

Durch diese Vereinbarungen ist sichergestellt, daß der
Anteil der adriatischen Seehäfen am österreichischen
Außenhandelsverkehr auch in der Zukunft in einem den
freundschaftlichenBeziehungen zwischen Deutschland und
Italien entsprechenden Umfange aufrechterhalten wird.

Note Brigaden aufgerieben
Paris , 7. Juni.

Nach einer Meldung des rechtsstehenden„Jour " gehen
die Anstrengungen der Roten in Spanien dahin, die
im Segre -Gebiet liegenden Elektrizitätswerke wiederzu-
erobern, da diese für die Stromlieferungen an die
Kriegsmaterialfabriken in Katalonien unersetzlichseien.
Die roten Angriffe seien zusammengebrochenund meh¬
rere rote Brigaden aufgerieben worden. Um Rotspanien
müsse es äußerst schlecht stehe», da der Barcelona -Aus¬
schuß eine mehr als zwölsstündige Dauersitzung abgehal¬
ten habe.

Salamanca , 7. Juni.
Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet,

herrschte am Montag an allen Fronten Ruhe. — Im
Laufe des Monats Mai wurden von den Rationalen
70 Städte und Dörfer sowie 4500 Quadratkilometer
Land erobert.

klinkn: Mr bleiben bei Msbueg
Warschau, 7. Juni.

Die polnische Presse berichtet in großer Aufmachung
über die Tagung der SlowakischenVolkspartei in Preß-
burg . Die Forderungen der Slowaken werden in
Ueberschriften und Schlagzeilen unterstrichen.. Die pol¬
nische Telegraphen -Agentur gibt Auszüge aus einem
Artikel des Prälaten Klinika wieder, in dem es heißt,
daß der tschechoslowakischeStaat ohne die Verwirk¬
lichung des Pittsburger Vertrages nicht bestehen blei¬
ben werden

Vemeinschastsanschlüsse werden
auch in vremen ausgebaut

Deutschland bat die meisten fernsprechstellen kuropas
Berlin , 7. Juni.

Ueber die Entwicklung des Fernsprechwesens im Jahre
1937 wird im Postnachrichtenblatt ein ausführlicher Be¬
richt gegeben. Danach waren in den gesamten Vereinig¬
ten Staaten rund 18 360 000 Sprechstellen vorhanden.
Auch in Europa hat die Zahl der Sprechstellen erheb¬
lich zugenommen, so insbesondere in den Ländern , die
bisher dem Fernsprechdienst nur wenig erschlossen
waren . Griechenland kann eine Zunahme um 21 v. H.
Luchen. Es folgen Albanien , Rumänien und Estland
und dann die übrigen europäischen Länder . In Deutsch¬
land nahm das Fernsprechwefen um 4,9 v. H. zu. Da?
gegen ist die Sprechstellendichte, d. h. die Zahl der
Sprechstellen je 100 Einwohner , bei fast allen europäi¬
schen Ländern gegenüber dem Vorjahr nur unwesent¬
lich gewachsen. Schweden, Dänemark und die Schweiz
führen nach wie vor mit den Zahlen 10 bis 11. Bei
der Gesamtmenge aller Sprechstellen stand Deutschland
mit 3 431074 in Europa an erster Stelle . Es folgen
Großbritannien und Frankreich. Die Einführung der
Wähltechnik hat iy der ganzen Welt weitere Fortschritte

gemacht. Der in Deutschland (Magdeburg ) vorgenom¬
mene Versuch mit Eemeinschaftsanschlüssenhat sich voll
bewährt . Bis zu 10 Teilnehmer benutzen bei diesen
Anschlüsseneine gemeinsame Amtsleitung und zahlen
eine entsprechend geringere monatliche Grundgebühr.
Der Versuch mit den Eemeinschaftsanschlüssen soll zu¬
nächst auf einige größere Ortsnetze, Bremen,  Bres-
lau , Königsberg und Stettin , ausgedehnt werden.

sortfiilirung der Maßnahmen;ur
seiwersorgung

Berlin , 7. Juni.
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der

Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung und
zur Sicherung des Bezugs von Konsummargarine ge¬
troffenen Maßnahmen werden für die Monate Juli,
August und September 1938 im bisherigen Umfange
fortgeführt . Die nicht verbrauchten VerbilligungSscheine
sind nach den bisherigen Bestimmungen bis zum 5. bzw.
10. Oktober 1938 zurückzugeben.

Vie Akademie der Laschendiebe
Eine erfolgreiche Razzia der Budapester Polizei

Schüler „arbeiteten " an einer Puppe
rb . Budapest, 7. Juni.

Gerade zu Beginn der Reisezeit ist in Budapest eine
„Universität der Taschendiebe" von der Polizei ausge-
hoben worden, in der eine von Juden geleitete Diebes¬
bande systematischund nach modernsten Methoden den
Nachwuchs heranbildete.

Als dieser Tage in der Futogasse in Budapest nächt¬
licherweile eine ganze Reihe von Polizeiautos anfuhr,
überlegte man sich, was in dieser kleinbürgerlichen stil¬
len Straße geschehen sein könnte. Niemand hätte daran
gedacht, daß hier seit mehr als einem Jahre halbwüch¬
sige Burschen systematisch und geradezu auf „wissen¬
schaftlicher Grundlage " zum Stehlen abgerichtet wur¬
den. Nur durch einen Zufall hatte die Polizei von den
haarsträubenden Vorgängen erfahren und vermochte
durch eine überraschende Razzia diese „Hochschulefür
Taschendiebe" auszuhebern

Das Haus , in dem sie untergebracht war , gehörte
einem aus Ealizien eingewanderten Juden namens
Nidel Reiß. Er gab sich als Handelsmann aus und war
der Vorstand des „Vereins für Rombachkinder", eines
scheinbar recht harmlosen Eeselligkeitsvereins , der in
der Rombachgassein einem kleinen Lokal zusammenzu¬
kommen pflegte, um das Billardspiel und den Vortrug
von Zigeunermusik zu pflegen. In Wirklichkeit war die¬
ser Verein nichts anderes als eine musterhaft organi-

Päpstliches vroßkreuz als
„Höllenmaschine"

enthüllte„knthittlungen" —Das Notterdamer SPU.-flttentat
Amsterdam, 7. 2unr.

Die polizeiliche Untersuchung des Rotterdamer
Sprengstoffoerbrechsns der GPU . hat einwandfrei er¬
geben, daß der ermordete Konovalec von Stalinschen
Schergen Lurch eine Höllenmaschineums Leben gebracht
wurde. Diese Feststellung war der KommunistischenPar¬
tei Hollands recht unangenehm. Zwei kommunistische
Stadträte aus Amsterdam trieben denn auch einen Zeu¬
gen auf, dessen Aussage bei der Polizei den Eindruck
erwecken sollte, daß nach bekanntem Rezept nicht der
Mörder , sondern der Ermordete schuldig fein solltet Bei
dem Zeugen handelt es sich um den Laufjungen eines
Hotels in Rotterdam , der vor drei Jahren ein Päckchen
an Konovalec überbracht haben sollte, dessen Aeußeres
genau dem Paket glich, das Konovalec jetzt wenige
Minuten vor seinem Tode von dem flüchtigen GPU-
Agenten Walnch überreicht wurde und das die Höllen¬
maschine barg.

Der durchsichtigeZweck dieses kommunistischenManö¬
vers war , die Vermutung aufkommen zu lassen, daß
Konovalec die Höllenmaschinemit vollem Wissen über¬
nommen habe und daß lediglich ihre vorzeitige Explo¬
sion seinen Tod gegen jede Absicht herbeigeführt habe.
Die ausgezeichnete Arbeit der niederländischen Polizei¬
behörden hat das kommunistischeVertuschungsmanöver
bereits nach wenigen Stunden eindeutig entlarvt . Bei

dem betreffenden Päckchen, das der Laufjunge damals
angeblich an Konovalec aushändigte , handelte es sich
keineswegs um eine Höllenmaschine, sondern sein In¬
halt war das Großkreuz des Ordens von Papst Pins l.
Dieses Eroßkreuz wurde nun auch keineswegs an Kono-
oalec übergeben, sondern an einen italienischen Bild¬
hauer, der diese ihm verliehene Auszeichnung vorher
für einen Betrag von 80 Gulden verpfändet hatte , als
er sich in Geldverlegenheit befand. Es wurde festgestellt,
daß zwischen dem betreffenden Bildhauer und dem von
der GPU . ermordeten Konovalec äußerlich nicht die
geringste Ähnlichkeit bestand.

Pas stabile flnlikomintern-Vreieck
Vizeadmiral Godo über seine Deutschlandreise

Tokio, 7. Juni.
Vizeadmiral Godo stattete am Dienstag Fürst Konoe

Bericht ab über die Eindrücke seiner Deutsch!and reise.
In einer Presseerklärung betonte er , seiner Ansicht nach
müsse. die Außenpolitik Japans unabhängiger und posi¬
tiver geführt werden. Er sei fest überzeugt, daß das
Antikomintern -Dreieck die einzig stabilisierende Kraft
nicht nur im Fernen Osten, sondern auch in Europa sei;
deshalb sollte es mit allen Mitteln gestärkt werden. ,

sierte Gilde von Taschendieben, die sich in überfüllten
Straßenbahnen und Autobussen, in den Vorräumen
von Kinos und Theatern , sowie bei Festlichkeiten und
Gesellschaften betätigten und nach kommunistischen
Prinzipien ihre Beute gleichmäßig untereinander ver¬
teilten . Es waren Meisterdiebe, die sich da unter der
Führung Nidel Reiß ' zusammengefunden hatten . Nicht
nur , daß sie ihr „Handwerk" hervorragend beherrschten,
waren sie sogar um eine sorgfältige Ausbildung des
Nachwuchsesbesorgt, wie die erstaunte Polizei bei der
Hausdurchsuchung in der Futogasse feststellte.

Im Hause des Nidel Reiß befand sich ein eigenes
Lehrzimmer, das einem modernen Experimentiersaal.
glich. Nicht nur waren aus zahlreichen Tafeln alle
Griffe eines geschickten Taschendiebes dargestellt, es gab
hier auch eine mannsgroße Puppe , an der praktische
Versuche vorgenommen wurden . Die Puppe war wie
ein vornehmer Herr bekleidet, mit dunklem Anzug,
Mantel und Spazierstock. Nichts fehlte vom Sockenhal¬
ter bis zum Kragenknopf. Hier wurden die jungen
Leute von alten erfahrenen Taschendieben in nächtlichen
Schulungskursen angelernt . Jede Tascheder Puppe war
mit einer elektrischen Glocke verbunden , die sogleich in
Tätigkeit trat , wenn man «inen ungeschicktenoder zu
festen Griff ausführte . Nur derjenige , der die Puppe
ihres Tascheninhalts berauben konnte, ohne daß ein
einziges Mal das Glockensignal erschallte, bekam das
„Meisterdiplom " ausgehändigt und wurde auf die
Öffentlichkeit losgelassen.

Ein ganzes Dutzend junger Burschen wurde hier in
die Geheimnisse der Fingerfertigkeit eingeweiht. Eben-
soviele hatten bereits vorher die „Abschlußprüfung" be¬
standen und „arbeiteten " schon im Publikum . Die
Meister des Faches hielten wie Universitätsprofessoren
regelrechte „Vorlesungen", in denen' sie immer" wieder
praktische"Beispiele zum Besten gaben. Nun haben die
Kandidaten des Doktorhutes für Langfinger ihre Aus¬
bildung unterbrechen müssen, um für längere Zeit in
der Gefängniszelle Aufenthalt zu nehmen.

150V Millionen Dollar Defizit. Die Regierungsaus¬
gaben in USA . seit Beginn des Rechnungsjahres am
1. Juli 1937 überschritten nach dem letzten Schatzamts¬
ausweis am 3. Juni 1938 7000 Millionen Dollar . Das
Defizit belauft sich auf 1499 Millionen Dollar.

Sabotage an brasilianischen Erdölbohrungen . Wie die
brasilianische Zeitung „Estado de Bahia " meldet, wurde
ein wegen Sabotage an Erdölbohrarbeiten Angeklagter
verhaftet . Dabei wurde festgestellt, daß der Verhaftete
mit Komplicen nordamerikanischer Nationalität zusam¬
menarbeitete.

Klelnbalimmglück bei flachen
Sechs Schwerverletzte

Aachen, 7. Juni.
Ein Kleinbahnunglück trug sich Montag abend am

Eingang der Ortschaft-Haaren zu. Bei einem Klein-
bahnzug, der in Richtung Aachen fuhr, versagte die
Bremse, so daß der Zug den Kaninsberg Hinunterraste
und in einer Weiche aus den Schienen sprang. Er
prallte gegen einen Eisenmast, der das Dach des Trieb¬
wagens zertrümmerte . Zahlreiche Insassen wurden ver¬
letzt. Soweit bis jetzt feststeht, find sechs Personen schwer
verletzt worden.

Zugunfall auf Sem Vtchichof
Kamburg-flltona

Hamburg , 7. Juni,
Die Reichsbahndirektion Hamburg teilt mit : Am

Montagabend um 23 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Ham-
burg -Altona eine Leerzug-Ueberführungslokomotive ge¬
legen den von Kiel kommenden Personenzug 1092. Die
Lokomotive des einfahrenden Zuges entgleiste mit einer
Achse. Durch den Zusammenstoß wurden einige Reisende
leicht verletzt, sie konnten nach Anlegung von Notver-
bäNden ihre Fahrt fortsetzen. Der Packwagen des
D-Zuges wurde beschädigt. Die Einfahrt von Norden
in den Bahnhof Hamburg -Mtona war auf einige Zelt
gesperrt . Die in Richtung Süden abfahrenden Personen- '
züge erlitten -̂ -">.---0 0;-
Stunde.

Hierdurch Verspätungen bis zu einer

viertes Todesopfer des
Monaer Vrandunglücks

Alton «, 7. Juni.
Das schwere Brandunglück in Alton «, bei dem am

Sonnabend drei Feuerwehrleute den Tod fanden, hat
ein weiteres Todesopfer gefordert . Der bei den Lösch-
arbeiten schwer verletzte Feuerwehrmann Ponto ist im
Krankenhaus seinen schweren Brandverletzungen er¬
legen.

Lastauto vom kihug zertrümmert
Kassel»  7 . Juni

Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , wurde am
Sonnabendmittag auf der Strecke Treysa—Neustadt im
KreiseMarburg auf einem beschrankten Ueberweg aus
Haltepunkt Biera ein Lastauto aus Arnsheim von
einem Eilzug überfahren und zertrümmert . Drei Per¬
sonen wurden getötet. Die Staatsanwaltschaft hat die
Untersuchung eingeleitet.

Vulkanausbruch aufdenflkilippinen
Manila,  7 . Juni.

Bei einem Ausbruch des 2830 Meter hohen Vulkans
Mayon auf den Philippinen in der Provinz Albay , der
von Erdstößen begleitet war , wurden zahlreiche in der
Nachbarschaft liegende Orte von glühendem Aschenregen
überschüttet. Die Bevölkerung floh schrcckerfüllt. Militär
und Polizei sind zur Hilfeleistung aufgeboten worden.
Ob Menschen zu Schaden gelommen sind, steht bisher
noch nicht fest.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Luise Standhavdt in Neu-
haldensleben aus Anlaß der Vollendung ihres 100.
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreibenund
eine Ehrengabe zugehen lassen.

Staatssekretär Vrowett in Deutschland. Am Montag¬
abend traf in München der englische Staatssekretär Vro¬
wett mit einer Abordnung zur Besichtigung des deut¬
schen Straßenwesens , insbesondere der Reichsautobah¬
nen, ein.

Der jugoslawische Prinzregent Paul besuchte gestern
in Begleitung des Kriegsministers die Internationale
Luftsahrtausstellung . Der deutsche Gesandte begrüßte die
hohen Gaste in der deutschen Halle, wo sie das Ausge¬
stellte eingehend besichtigten.

Aus

(Von unserer Msnsr SebrMlsituvx)
rck. Wien, 7. Juni.

den Aktenschränken des Systems ist jetzt ein
Schriftstück aus dem Jahre 1934 an die Oeffentlichkeit
gelaugt , das ein neues Schlaglicht auf die Methoden
wirft , deren sich der Terror eines volksfremden Regimes
zur Unterdrückung der Nationalsozialisten bediente. Die
Akte stammt aus der Hand des berüchtigten Gendarme¬
rie-Kommandanten und Sicherheitsdirektors der Steter-

Vas„Stalinauto" und der„Malotowmotor"
Zwei„Musterbetriebe" / Z5 Millionen Nudel Verlustes Vie frage des fluspuffrostrs

Wem von den Reifenden, die jemals eine Besnchs-
fahrt nach der UdSSR . mitgemacht haben, sind nicht die
beiden Werke bekannt, die in dem „Handbuch der
Sowjetpropaganda " an der Spitze marschieren, das
Stalin -Werk in Moskau und das Molotow -Werk in
Nischni-Nowgorod? Man hat sie kennengelernt, als sie
nagelneu waren , als soeben erst ihre maschinellenAus -,
rüstnngen aus dem Auslande eingetroffen und aufge¬
stellt waren , und man hat gehört, welche „unerhörte
Revolution in der Autofabrikation " sich vollziehen
werde, wenn die Sowjets erst diese Giganten des Auto¬
baues in Betrieb gesetzt haben werden. Man hörte also
diese Vorschußlorbeeren — und man wartete . . .

Inzwischen sind die beiden Werke eine ganze Reihe
hon Jahren in Betrieb . Natürlich produzieren sie Autos
— soll die Lehre ganz umsonst gewesen sein, die gerade
in diesen beiden Werken die zahlreichen ausländischen
Fachleute den einheimischen Arbeitern erteilt haben?
Aber heute sind diese Ausländer zum allergrößten Teil
in ihre Heimat zurückgekehrtund nur noch wenige von
ihnen befinden sich in der Sowjetunion . Heute verstum¬
men die Klagen nicht einen Tag und nicht eine Stunde,
daß man zwar gelernt , aber nicht ausgelernt hat , daß
es mit der Produktion immer mehr hapert und daß
man eigentlich nur in der Fabrikation von — Schund
groß ist. — Diese Geißel, die Schundproduktion, behan¬
delt das amtliche Blatt „Malchinostrojenie" mit aller
Klarheit , und es mag bezeichnend sein. daß es orien
jagt , solange die Produktions - und die Arbeitsdiszi¬

plin so unerhört niedrig ist und oft die elementarsten
Regeln des technologischen Prozesses nicht berücksich¬
tigt " werden, könne auch mit einer Aenderung nicht ge¬
rechnet werden.

„Aus je hundert Personenautos der Marke „SIS.
— 101" findet der Käufer 120 Defekte, die ihn zu Re¬
klamationen zwingen", sagt das Blatt mit Bezug auf
das Stalin -Werk in Moskau. „Dabei ist zu beachten, daß
die Reklamationen nur solche Defekte betreffen, die
außerhalb des Werkes festgestellt wurden . Aber eine
große Anzahl von Defekten werden außerdem im Werk
selbst gefunden. So kam es, daß das Werk im Vorjahr
38 Millionen Rubel Verluste hatte ."

Man erfährt auch Einzelheiten dieser enormen Brack¬
produktion. Da heißt es wörtlich : „Das Montieren der
Motoren wird ganz unerhört nachlässig und verlottert
durchgeführt. Bei der Nachprüfung müssen unzählige
Motoren als unbrauchbar zurückgewiesenwerden. Im
April hat die Prüfungsstation 423 unbrauchbar« Moto¬
ren der Lastmaschine„SIS . — 5" abgelehnt und von den
Motoren des Personenwagens „SIS . — 101" werden
insgesamt 17 v. H. zurückgewiesen. 2n den Abteilungen
werden beinahe alle Einzelteile unter großen Abwei¬
chungenvon den technischen Bedingungen hergestellt."

Das ist also das „Stalin -Auto ?" Als unbeteiligter
Beobachter !agt man sich, daß demnach auch die Jnan-
iprvchnabme des Namens des Allgewaltigen nichts an
der übliche» Schiuderwirlichnsl geändert hat Oder ist

flrrest für Nichtraucher
trafikanten sollten SplqelSienste tun—Her Kamps des Sgstems gegen den Nauchek-

streik—flus den flkten des steierischen Sicherkeitsdirektors
mark,, Oberst Tellburg -Ziwnis , und ordnet radikalste Be-
kampsung des von Nationalsozialisten organisierten
Raucherstreiks an. Dazu sollten die Trafikanten einge¬
spannt werden, die aufgefordert wurden , alle Namen
der Kunden, die . keine Tabakwaren mehr einkauften,
anzugeben, um sie dem Rächerarm der Systempolizei
auszuliefern . Drei Monate Arrest und Geldstrafen bis
zu 1000 Schilling sollten die staatsfeindlichen Nicht¬
raucher treten , die auf solche Weise ausfindig gemacht
wurden . Den Trafikanten aber , die sich an der An-
geberei nicht beteiligten , drohte Entzug des Geschäfts.
Schon der Verkauf von Mentholzigaretten war strafbar,
da er nach Ansicht Schuschniggseine deutliche Sympathie-
erklärung mit den verhaßten „Nazis " bekundete.

Da aber die Trafikanten als Spitzel offenbar doch
nicht recht zuverlässig erschienen, versuchte man wenig¬
stens in den öffentlichen Betrieben die „Uebeltäter " in
flagranti zu schnappen: die interessante Akte enthält die
Werjung, alle Beamte , die man nicht mit dem Glimm¬
stengel im Munde traf , unverzüglich zur Anzeige zu
bringen , um sie der „gerechten Strafe zuführen zu kön¬
nen. Wehe dem Mann , der aus Neigung, vielleicht gar
aus Sparsamkeit oder seiner Gesundheit zuliebe sich des
Rauchens entschlug. Die nicht vorhandene Zigarette gab
seine „zchlechte Gesinnung" kund, also hinaus mit ihm!
Dag sie es dennoch geschafft haben, die „Nichtraucher"
— an dem Herrn Sicherheitsdirektor hat es nicht ge¬
legen. Der Mann tat , wie aus dieser Akte ersichtlich,
an Unterdrückung, Brutalität , an rasfiniertesten Ver-
solgungsmethoden sein Bestes!

das alles gerade bezeichnenddafür , wie eng dies« Miß¬
wirtschaft mit jenem Namen verbunden ist?

Dann kommt der „Molotow -Motor ". Er wird auf
dem Werk in Eorki (Nischni-Nowgorod) hergestellt, und
zwar auf dem Werk, das seinerzeit von Ford vollstän¬
dig aufgebaut wurde. Dieses Werk feierte erst im Win¬
ter sein fünfjähriges Bestehen. Das Jubiläum wurde
durch die Erklärung des leitenden Direktors gekennzeich¬
net, daß „das Werk leider oft bis zu einem Viertel
Brackproduktion liefert ". — Ueber die jüngste Arbeit
des Werkes wird bekannt, daß es in einem Monat 2500
Motoren für Mähdrescher zu liefern halle . Aber der
Plan wurde nicht erfüllt . „Weil man nicht rechtzeitig
die Produktion vorbereitet hatte , waren ganze Arbeiter-
brigaden gezwungen, stunden- und tagelang zu feiern . . .
In den ersten 25 Tagen des Monats wurden an Stelle
der notwendigen 2085 nur 1370 Motoren geliefert . Hier
hat man auch u. a. 4000 Auspuffrohre gebraucht, die
aber von der Motorenzeche nicht geliefert werden konn¬
ten. Nur 1148 Stück standen zur Verfügung , wobei es
angeblich an Material gefehlt haben soll . , ,

Ob es die Stalinautos oder die Molotowmotoren
sind — es klappt nicht. „Man hat immer und überall
Ausreden", sagt das genannte amtliche Blatt schließ¬
lich. „Aber diese sind sehr wenig überzeugend", — wie
die sowjetischen „Produktionssiege" wenig überzeugend
sind. die trotz aller Brackproduktion immer wieder in
die Well hinausposaunt werden.
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Linsn von seckrig Teiinsiimenn 6es 1. 6eutsek -its >ieniseken Hustsuseks junger Ksukisute:

„flls Vremer in der LirmaLä Lo., Vologna"
von der Linberufung zum vorbereitungslelirgangzum„italienischen Dolmetscher" für unsere feldgrauen musizierenden vomfasirer

Lricher— heute
Wir werd«« alle Mitglied der NSB .1

„ ^ ^ Brem« n.  7 . Juni.
Früher  fiMten sich zahlreiche Verband« „berufenund verpflichtet als Wohlfahrtsvcreine die Not des

Volkes durch Almo,en,oder sonstige Liebesdienste zulindern. Je mehr Konkurrenten dieser Art auftraten
um so großer wurde die Not des Volkes. Wie in der
Politik die vielen Parteien , so bedeuteten in der Wohl-
fahrt die v«r>ch,«denen Verbände nur Zersplitterungoder Selbstzweck.

Heute ist die NS . - Dokkswohl fahrt  die
Führer berufen« Organisation d-r freien

Wohlfahrtspflege und Eesundheitsfüihrung des gesa-m-
ten deuflchen. Volkes. Di« Leistungen der NSV er¬
strecken sich auf alle Gebiet« fü«sorgender und erzieheri¬
scher Art.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind"  erhob di«
deut,che Mutier wieder zur Trägerin und das Kind
zum kostbarstenGut des deutschenVolkes. Der werden¬
den, kinderreichen oder alleinstehenden Mutter wird
durch die NSV . Hilf« und Schutz zuteil . Di« Hilfsstellen
„Mutter und Kind", Mütterberatungsstellen . NS .-Ge-
meindeschwesternstationen, Mütterecholungöheime, Kin¬
dertagesstätten usw., sie alle sind von der NS .-Bolks-
wohlfahrt geschaffene Einrichtungen im Rahmen desHilfswerkes „Mutter und Kind".

Das Erhol ungswerk  des deutschenVolkes um-faßt die Entsendung von Kindern aufs Land und in
Heime, die Verwandtenverschickungund Hitlerfreiplatz-
spende. In diesem Jahr sollen aus dem Gau Weser-Eins
allein 35 OÜÜ erholungsbedürftige Jungen und Mädel
durch die Kindevland- bzw. Heimverschickungin den
Genuß eines Ferienaufenthaltes kommen. Auf allen
sozialen Gebieten geht die NSV . bahnbrechend und
mit ganzer Kraft der Not zuleide. Durch Rat und Tat
hilft sie an der Erstavkung der Nation.

Deutscher Volksgenosse! Das Wohl deiner Mitmen-
schen ist auch dein Wohl. Arbeite auch du mit an der
Gesundung des Volkes und an dem Aufb»» des Srotz-
deutsche» Reiches.

Wiederholungsprüfungfür Sfl.-Sporl-
^bzeichen kommt in die Personalakten
Nachdemder Führer und Reichskanzler di« Einfüh¬

rung der Wiederholungsprüfungen für das SA.-Sport-
abzeichen genehmigt hat , wendet sich der Reichsverkehrs-
minister an die ihm unterstellten Behördenangehörigen.
Er äußert die Erwartung , daß st«, soweit sie Inhaber
des SA.-Sportabzeichens sind und soweit sie körperlich
dazu in der Lage sind, sich zur Ableistung der Wieder¬holungsprüfungen melden. Der Minister bestimmt, daß
die Bestätigung der abgeleisteten Wiederholungsprüfung
zu den Personalakten zu nehmen ist. Für di« in derZentralinstanz liegenden Personalakten der höheren Be¬
amten sind dem Minister selbst die Bestätigungen lau¬
fend vorzulegen.

Als einziger Bremer  Teilnehmer am deutsch-ita¬
lienischen Austausch junger Kaufleute sendet »nS
H. B. Meher  von seinem neuen Arbeitsplatzaus
Bolognaeinige Auszeichnungen über seine Reiseerlebnisse.

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Präsi¬
denten der Confederazione Fafcista dei Lavoratori del
Lommercio, R. de Eiud  i c e und dem Fachamtsleiter
„Handel" in der DeutschenArbeitsfront , Pg. Feit,  ist
bekanntlich ein deutsch-italienischer Austauschdienstein¬
gerichtet würden, der die berufliche Weiterbildung jun¬ger Deutscher und Italiener zum Ziel« hat. Darüber
hinaus soll er «inen Einblick in die kulturellen Leistun¬
gen und politischenEigenarten des befreundeten andern
Volkes gewähren. Dieses Ziel wird am besten dadurch
erreicht, daß man den jungen Menschennicht das Son-derda>ein eines mit guten Beziehungen ausgestatteten
„Volontärs " führen läßt, sondern ihn tatsächlich für
die zunächstvorgesehene Zeit von sechs Monaten (die
bei entsprechenderVereinbarung mit dem Vetriebssüh-
rer auf «in Jahr ausgedehnt werden kann) in die Ge¬
meinschaftdes jeweiligen Betriebes als vollberechtigtes
und vollverpflichtetes Mitglied aufnimmt. Die Teilneh¬
mer haben z. B. auf beiden Seiten Gelegenheit, kosten¬
los an den Veranstaltungen der Ns .-Eeineinschaft
„Kraft durch Freude" bzw. der O. N.D. (Organisazione
Nazionale Dopolavoro) teilzunehmen und werden wie
Mitglieder der eigenen Gefolgschaftbehandelt. Zunächst
nehmen am Austausch Angehörige des Groß- und
Außenhandels sowie des Eaststättengewerbes teil. Das
Abkommenwurde im Oktober 1837 geschlossen und die
Bedingungen für die Teilnahme erschienenEnde März
dieses Jahres.

Nach Einreichung einer großen Zahl von Unterlagen
(Schul- und Äerufszeugnisse, Teilnahme am Reichs-
berufswettkampf usw.) wurde ich für den Italien-
Austauschausgewählt , der für meine Berufspraxis nütz¬
lich ist und mir italienische Sprachkenntnissevermitteln
soll.

Zum 38. April erhalte ich aus Berlin die
LinberufUng zu einem Vorbereitungslelsrgang
in Eifenärzt bei Traunstein/Oberbayern. Auf der Reise
habe ich Gelegenheit, mir die neuen Bauten der Be¬
wegung in München anzusehen. Auf dem BahnhofTraunstein, der letzten Umsteigestation, begegne ich eini¬
gen jungen Männern , di« mit ihren großen Koffern
durchaus „italienverdächtig" aussehen und dann auch
mit in die Kleinbahn steigen, welche uns durch eine
herrliche Berglandschaft zur Eauschule Eifenärzt führen
soll. Als einziger Teilnehmer aus Bremen hatt« ich
bis soweit die Reise allein machen müssen.

Der Abend des 38. April vereinig! die sechzig Teilneh¬
mer des ersten deutsch-italienischen Austausches, die aus
allen deutschenGauen zusammengekommenwaren. Sie
sollten sich in den nächsten Tagen schnell zu einer guten
Kameradschaft zusammenfinden. Man konnte sich in
Eifenärzt schon wohlfllhlen, denn die neue Schulungs¬
burg ist zünftig und zweckmäßig eingerichtet. Vor allem
aber ist sie ein Beispiel für schöne deutscheHeimgestal¬

tung. Vom Türgriff bis zum Hutnagel ist alles ge¬
diegene, stilgerechteHandarbeit.
Hier wie in Bad Lssen und überall—eittlieillich!

Der Schulungsleiter Pg . Wiedemann  versteht es,
unsere bunt zusammengewürsteSchar zusammenzufügen
und uns das Gedankengut der Bewegung in packender
Form nahezubringen. Infolge der heute in ganz Deutsch¬
land einheitlichen Ausrichtung herrscht hier in den Ber¬
gen des äußersten Südens der gleiche Geist und sogar
dieselbe Hausordnung wie bei einer Schulung, die ich
vor einiger Zeit in unserem Gau Weser-Ems in Bad
Essen  erlebt habe.

Der Dienst beginnt um 6.30 Uhr mit Frühsport wie
in jedem richtigen Lager und dann gibt s den ganzenTag über Vortrage über Weltanschauung, über die poli¬
tischen und wirtschaftlichenVerhältnisse in Italien , so¬
wie italienischen Sprachunterricht durch einen besonders
verpflichteten Lehrer, manchmal bis abends 9 Uhr. Am
1. Mai besuchen wir den benachbarten, wunderhübschge¬
legenen Ort Ruhpolding. Der Leiter des Fachamts Han¬
del, Pg . Feit aus Berlin , weilt zwei Tage in unserer
Gemeinschaft, um mit jedem einzelnen über Berufsaus¬
bildung und -ziel zu sprechen. Ferner sprechen zu uns
Dr. Gerk « und Dr. Steiner,  Berlin , sowie Pg.
Wiechmann  von der Reichsleitung der Äuslands-organisation. So erleben wir stets neue Gäste und Ein¬
drücke und werden eines Tages sogar von einer Presse¬
konferenz mit Autobus und Photographen heimgesucht.
Umziehen nach kjöllemal-6lamm

Am 6. Mai wurde der ganze Kursus in Autobusse
verladen ; da das Schulungshaus für anderen Unter¬
richt benötigt wurde. Strahlend schönes Frühlingswetter
begleitet uns auf unserer Fahrt durch die Alpen, die
uns allen zum unvergeßlichen Erlebnis geworden ist,
denn viel« Jtalienfahrer stammen aus Norddeutschland
und haben die Alpen vokher noch nicht gesehen. Ueberdie deutsche Mpenstraße, die neue Reichsautobahn, geht
es über Rosenheim, Bad Tölz, Kochelse«, Walchensee,
Mittenwald nach Hammersbach bei Earmisch-Parten-
kitchen. Wir bewundern das gewaltige Waichenseekrast-
werk und sehen die neue Baldur -von-Schirach-Jugend-
herberge.

Im Haus Höllental klamm  wird die Schulung
fortgesetzt. Täglich kommenneue Referenten aus Berlin
und München und zwischendurch unternehmen wir auchBergfahrten zur Höllentalklamm, zum Kreuzeck, Eibsee,
Rießer See und wie die schönen Ziele alle heißen. Das
alles war wohl geeignet, uns das Rüstzeug für den
Ausländsaufenthalt zu geben und uns eine angenehme
Erinnerung an die zuletzt in Deutschlandverlebten Tage
zu vermitteln.

Am 11. Mai war dann endlichder Aoße Tagder
Abreise  gekommen. Abends auf dem Bahnhof Ear-
misch spricht noch Pg . Feit zu uns und außerdem «in
Vertreter der italienischenBotschaft, die eigens aus Ber¬
lin herübergekommenwaren, und dan beginnt die Fahrtin den Süden.

In Innsbruck, in der befreiten deutschen Ostmark,
Haben wir ein paar Stunden Aufenthalt, sehen uns die

flrbeitswoche«Technisches englisch"!
Vom 28. bis 28. Juni d. I. ks gellt um Deutschlands Wälder!

Auf Grund einer vielfachen Anregung der am Außen¬
handel beteiligten Betriebe führt die DeutscheArbeits¬
front, Amt für Berufserziehung und Betriebsführung,
besondere Arbeitswochen für technischesEnglisch durch.
Der Arbeitsplan für die Arbeitswoche im Gau Weser-
Ems, die vom 28. bis 25. Juni durchgeführt wird (der
Ort wird noch bekanntgegeben) sieht folgende Haupt¬
gebiete vor : Grammatik — Der technische Kaufmann —
Werkstoffkunde — Metallurgie — Maschinenbau —
Elektrotechnik. Voraussetzungen für die Teilnahm« sind
sprachliche und vor allen Dingen die allgemein gram¬
matischenKenntnisse. Als Teilnehmer kommenin erster
Linie Außenhandelskaufleute, technische Kaufleute und
Ingenieur «, die in der Auslandswerbung und im Au»
landsgeschäft tätig sind, in Frage . Der Leiter dieser
Arbeitswoche ist Mr . Henry Freemann, der bereits in
anderen Gauen solch« Wochen geleitet hat. Di« Ent¬
gegennahmevon Anmeldungen und die Erteilung weite¬
rer Auskünfte erfolgt bei der DeutschenArbeitsfront,
Abt. für Berufserziehung und Betriebsführung , Am
Wall 179/188 (Reinhold-Muchow-Haus).

In unseren Zorsten darf es nicht mehr brennen/ Rauchen und Zeuer anmachen im Wald ein verbrechen
Der Wald ist die Lunge der Städte — «ine Lunge

riesigen Ausmaßes, nehmen doch die Waldungen unge¬
fähr ein Viertel der gesamten Bodenflächs unseres Ba-r
terlandes «in. Er ist aber nicht nur Erholungsstätte für
Millionen stadtmüder Volksgenossen, die aus der Unrast
ihres Alltagslebens in die Stille und den Frieden der
Natur flüchten — der deutscheWald ist zugleich auch
eines der wertvollsten Volksgüter, das mit schätzungs¬
weise 19 Millionen RM . ein Achtel des gesamten deut¬
schen Volksvermögens darstellt.

Tausend und aber Tausend deutsche Männer und
Frauen finden in der Forstwirtschaft als Förster, Holz¬
fäller und in den Kulturen ihr tägliches Brot , über eine
halbe Milliarde RM . an Lohn und Gehältern werden
für Arbeit in der Forstwirtschaft alljährlich ausgezahlt,
darüber hinaus spendet der Wald Unzähligen einen zu¬
sätzlichen Verdienst, indem er ihnen freigebig seine
Schätze an Beeren, Pilzen und Leseholz überläßt. Zu
Liesen Tausenden von Volksgenossen, die ihr tägliches

Brot unmittelbar aus dem Walde selber beziehen, ge¬
sellt sich von Jahr zu Jahr wachsende Scharfer Arbeiter
und Angestellten, die bei der Verarbeitung des Roh¬
stoffes Holz ihren Lebensunterhalt gefunden haben.
Viele Industrien könnten nicht in immer steigendem
Matze Arbeiter beschäftigen, wenn ihnen die Erträg¬
nisse einheimischerWälder nicht die notwendigen Roh¬
stoffe liefern würden.

So spendet der deutscheWald nicht nur Erholung,
sondern auch Brot für ungezählte Volksgenossen, und
es ist eine selbstverständlichePflicht, alles zu vermeiden,was ihn bei der Erfüllung seiner Aufgaben hindern
könnte. Deshalb ergeht auch jetzt mit dem Beginn der
wärmeren Jahreszeit und dem Einsetzendes Äusflugs-
verkehrs wieder die Warnung an alle : Schützt unsere
deutschen Wälder vor schwererGefahr, vermeidet alles,
was ihnen Schaden bringen könte, und denkt vor
allem an das Rauchverbot  in Forsten und
Schonungen. L. A.

Quadraträtsel

Kreuzworträtsel Rösfelsprung» 's— L -ö S

6 ? k

4 10

11

4b

—
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—-
»7 1S 19 20

ri 2^

Waagrecht: 1. Gewürz, 6. chem. Element, 7. Nebenfluß
des Rheines, 9. engl. Bier , 10. Teil des Stuhles , 11.
nord. Hirschart, 12. Gebirge in Afrika, 14. Gebirge aus
Kreta . 16. Frauenname , 29. Landschaft, 21. kleine Rech¬
nung, 22. deutscherKurort , 23. Uebersichtstafel. ,

Senkrecht: 1. Ost-Europäer . 2. Kampsplatz, 3. Jniel-
bewohner, 4. weibl. Haustier , 5. Vorfahre, 6. werbl.
Adelstitel , 8. schädl. Insekt, 18. Blume, 13. Abkürzungs¬
zeichen, 15. Brettspiel , 17. Farbe . 18. griech. Buchstabe,
19. Nebenfluß der Donau.

Silbenrätsel
rs den Silben : al — an — bei — bi — bie
_tzum — del — den — ding — dril — el — ei —

_ er — es — ge — 9*° — in — la — la — le —
- lo — na — ne — sa — sig — stsr - fei — tes—
- tin — to — win — ze — sind 16 Wörter zu bil-
deren erste und dritte Buchstaben, hintereinander
oben nach unten gelesen, einen Ausipruch von Th.

ipanella ergeben. Die Wörter bedeuten:
fester Stoss. 2. mannt. Vorname. 3. altes Langen-

, 4. altdeutscher Gerichtstag. 5. Futterstoff, C un-
lcher Menich, 7. Gotenkönig. 8. diebucher Vogel,
iater des Odysseus, 10. Insekt. 11. Nahgerat 12.
ll. Vorname, 13. Gewürz, 14. Sammelwerk, lo . Holz-
rich, 16. fester Stoff.
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Verwandlungsrätsel
Osten — Ziel — Tube — Oel — Gang — Last — Boe
— Krach — Trier — Bar — Neon — Raum — Chinin

— Gesetz— Ring.
Durch Hinzufügen von zwei nebeneinanderstehenden

Buchstaben ist aus jedem Wort ein anderes Wort zu
bilden. Die eingefügten Buchstabenpaare nennen, im
Zusammenhang gelesen, ein Sprichwort, (ch— ein Buch¬
stabe.) Die neuen Wörter (nicht in der Reihenfolge
genannt ) bedeuten: Sumpfvogel — chem. Element —
Fisch— belg. Kurort — Verwandter — oriental . Markt
— Blutenstand — engl. Admiral — Zeichengerät— Be¬
satz— Fluß in Indien — Fcuerwaffe — Prunkgebäude
— Asiatin — Küchengerät.

W
Wen man die neun Quadrate von je vier Buchstaben

zu einem Quadrat von 36 Buchstabenrichtig zusammen¬
setzt, ergeben die waagrechten Reihen Wörter folgender
Bedeutung: 1. stachlige Pflanze, 2. Stadt im Rheinland,3. Flächenmaß, 4. Stadt im Bodensee, 5. Gewürz, 6. Vo¬
gel. Die erste Senkrechte des Quadrates nennt eineBlume.

(Auslösungen in unserer morgigen Abendausgabe)

fluflösungen der Rätsel aus unserer
flbendausgabe vom Sonnabend

Rätselrechuung
123456789-- Altenburg.

Aus drei mach eins!
1. Meeresspiegel, 2. Erschütterung, 3. Neufundländer,

4. Ziehharmonika, 5. Eintagsfliege, 6. Leichtmatrose,
Menzel

Silbenrätsel
1. Degen, 2. Ironie , 3. Erbse, 4. Anschlag, 5. Einwand,

6. Ikarus , 7. Dingo, 8. Einfall , 9. Agneta, 10. Heirat,
11. Doge, 12. Torwart , 13. Ebenholz, 14. Narde, 15.
Ares, 16. Notar , 17. Lharbin , 18. Amor, 19. Husar, 29.
Ukas, 21. Barren , 22. Elan , 23. Natter.
Deine Sache wird gefaehrdet, wenn das Nachbarhaus

brennt.

Psingst-Kapselrätsel
Pfau , Feit , Imme , Nerz, Genie, Senf, Teil, Raupe,

Ode, Sand , Eiche — Pfingstrose.

schöne Tiroler Hauptstadt an und werden überall steu-
big begrüßt. Der neue Geist ist schon auf dem Bahnhof
zu erkennen. Dort steht ein endlos langer Zug mit öster¬
reichischenFerienkindern, die zur Erholung ins alte
Reich geschickt werden sollen und sich mit freudig
spannten Gesichtern an den Fenstern drängen, um sich
von den Eltern zu verabschieden.
Begegnung am Brenner

Nach Mitternacht geht unsere Reise weiter. Die Zoll^
und Devisenkontrolle ist schnell überstanden. An der
Grenzstation Brenners sehen wir hinaus.

Auf dem Nebengleis fährt der für Deutschland be¬
stimmte Gegenzug vorüber und kaum hat einer der
unsrigen im letzten Wagen die italienischen Austausch¬
teilnehmer erkannt, da gibt es auf beiden Seiten laute
Begrüßungsruse, von denen der ganze nächtlicheBahn¬
hof erwacht. Aber es ist nur ein Augenblick. Weiter
rollen die Züge nach Norden und nach Süden in die
Nacht hinaus.

Bei Sonnenaufgang gleiten zu beiden Seiten der
Bahn die Weinoerge und Obstgärten des malerischen
Etschtals vorüber. Auf dem Bahnhof Bozen  geben wir
für einen Kaffee das erste italienische Geld aus . Gegen
8 Uhr tauchen bei den Ausläufern der Alpen am Hori¬
zont die verwitterten ehrwürdigen Türme der Stadt
Verona  auf und wenige Minuten später rollt der Zug
auf dem Bahnhof ein. Schon von ferne erkennen wir
die flatternden Fahnen und bunten Standarten einer
MMIMMMMMIMIIIIIIIMMMMIIMIIMMIIIMIIIMUIMIIMUIMUIMUIIMUUI
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Gruppe Schwarzhemden, die auf dem Bahnsteig ange¬
treten ist und uns mit Heilrufen stürmisch begrüßt. Der
deutsche Ortsgruppenleiter Pg . Bollick  hat sich einge-
funden. Auf dem Bahnsteig nimmt unsere Schar Auf¬
stellung und bringt ein Lied zum Gruß. Vor dem Bahn¬
hof warten schon einige Autobusse für eine Rundfahrt
durch die hübsche alte Stadt , die nach Rom die meisten
antiken Gebäude ausweist und vor anderthalb Jahr¬
tausend die Burg jenes Dietrich von Bern der Helden¬
sage in ihren Mauern barg. Sein wuchtiges Grabmal
habe ich kürzlich an einem Wochenendein Ravenna auf¬
gesucht. 2m Haus der Vsroneser Confederazioneder La¬
voratori del Commercio gibt es den schon lange er¬
sehnten Morgenkaffee in einem Saal , der uns zu Ehren
über und über mit deutschenund italienischen Flaggen
und mit Grün geschmückt ist. Beim Eintritt schallt uns
gleich das Deutschlandlied entgegen. — Anschließend
werden wir im Festsäal vom Leiter der Confederazion
begrüßt. Telegramme an Berlin und Rom werden ab¬
gesandt. Darauf erfährt jeder Teilnehmer seinen Ar¬
beitsplatz und ' erhält die notwendigen Fahrkarten,
Fahrpläne und sonstigenPapiere.
Vie Zahne, die in flbessinien siegte

Im Autobus fahren wir dann zum Haus des Fassto
von Verona zu einem Empfang durch den Gau¬
leiter.  Unser Gesang der deutschen Nationalhymnen
und der Giovinezza freut ihn sichtlich. Er zeigt uns die
Fahne seiner Kompanie, die er im abessinischenKrieg
geführt hat. 2n einer Eedenkhalle wird in unserem Na¬
men ein großer Kranz niedergelegt.

Nach gemeinsamem Essen reisen unsere Kameraden
nach allen Himmelsrichtungen weiter : nach Mailand,
Genua, Viareggio, Rom, Neapel, Bologna, Trieft fahren
sie, und einer sogar nach Palermo . Ich wurde zu einer
Export- und Speditionsfirma vermittelt und bleibe mit
fünf Kameraden in Verona. Die Arbeit beginnt sogleich
am nächstenMorgen mit deutschenBriefen und Ueber-
setzungen. Dies dient jedoch nur der Einarbeitung . Am
26. Mai wurde ich an die Zweigstelle Balogna versetzt,
wo ich nun tätig bin. Ich hoffe früher oder später auch
noch nach Rom zu kommen.

Bon Verona aus nahm ich an einem sehr nett ver¬
laufenen Betriebsausflug  teil . Am Sonnabend,
21. Mai , wird zunächstein Dopolavoro (Aufenthalts¬
raum sllr die Angestellten des Kontorhauses) einge¬
weiht, Und dann werden mit viel Hallo zwei große
Autobusse bestiegen. Es geht das Etfchtal aufwärts
über Trient nach Bozen. Nach kurzer Besichtigungdieser
schönenalten Stadt fahren wir durch das romantische,
von allen Burgen beherrschteTal des reißenden Jsarco,
dessen Stömung durch neue große Wasserwerke ausge¬
nutzt wird. Die lieben Kollegen und Kolleginnen singen
dauernd während der Fahrt und sind sehr fröhlich uns
ausgelassen. Aber die Ausdauer der Italiener beim
Singen und Mundharmonikaspielen muß man bewun¬
dern. Sie freuten sich wohl schon alle auf den Festball,
der abends in Brixen steigen sollte und dann auch ein
schöner Abend wurde.
Brenzfchlacht mit Schneebällen

Am Sonntag geht die Fahrt hinauf zum Brenner,
wo eine kräftige Schneeballschlachtgeschlagenwird. da
es im Bus und auf der Höhe des Passes sehr kalt ist
und man Ausarbeitung braucht. Aus der Ferne leuch¬
ten zwei Schilder herüber : „Deutsche Staatsgrenze " und
darunter „Herzlich willkommen". Aber wir wollen ja
wieder in den Süden. Auf der Rückfahrt besichtigenwir
in Franzensfeste eine neue Eisfabrik der Firma , wobei
man der Kälte durch einen Becher Wermutwein begeg¬
net. Nach Mittag wandeln wir noch durch die Lauben-
gänge der hübschenStadt Brixen, und zum abendlichen
Abichiedsesiensind wir wieder in Verona. Der Gau¬
leiter nahm ebenfalls an der Fahrt teil . Die Tage ver¬
liefen ungezwungen in frisch-fröhlicher Betriebsgemein-schaft.

In Bologna arbeiten gegenwärtig fünf Austausch-
deutsche (aus Berlin , Leipzig , Wittenberg,
München und Bremen)  in verschiedenenFirmen.
Am vergangenen Dienstag hatten wir unseren großen
Tag. Eine deutscheMilitärkapelle (Jnf .-Reg. 29,' Pots¬
dam) hatte auf der Heimreise von Rom in Bologna
haltgemacht und schon am Nachmittag durch einen zacki¬
gen Marsch durch die Hauptstraßen der Stadt großes
Aussehen erregt.
Wir„Landeskundigen" . . .»

Abends gab das Musikkorps im festlich erleuchteten
Littoriale ein Konzert deutscherund italienischer Musik.
Las begeisterten Beifall erntete. Das Konzert wurde
zum Abschluß einer Autarkie-Anstellung veranstaltet,
die hier stattgefunden hat. Wir „Landeskundigen"
haben den deutschen Soldaten die notwendigen Dol¬
metscherdienstegeleistet und ihnen die Stadt gezeigt. —
Gestern sind sie nun abgereist. Wir aber wissen, daß
wir stolz sein können auf unsere Wehrmacht und auf
unser Reich. — And nun geht die Arbeit weiter.

11. II. Ll.
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welcher Seefahrer
will siedeln bei Bremen?

2n einem der landschaftlich schönstenTeile der bre¬
mischenUmgebung, in der Nahe der „Bremer Schweiz",
wird — wie wir schon vor Monaten in Wort und Bild
berichten konnten — ein Landgut , das unter dem Namen
„Kin Lhing" bekannt ist, nach den Plänen des Architek¬
ten Dipl .-Jng . Heinz Logemann, Bremen , aufgeteilt.
Das Eut liegt in den Gemarkungen Stubben und Le-
sum bei der Ortschaft Platjenwerbe . Die nächste Eisen¬
bahnstation ist Vurg -Lesum. Es werden 60 Kleinsied¬
lungshäuser mit je etwa 800 Quadratmeter und 41
Eigenheime mit je etwa 700 Quadratmeter Land er¬
richtet. Die Trägerschaft hat die NiedersächsischeHeim¬
stätte GmbH., Zweigstelle Wesermünde, übernommen.

Die neue Siedlung fügt sich städtebaulich betrachtet,
recht harmonisch in das herrliche Landschaftsbild ein. Im
Mittelpunkt der Siedlung wird ein Hitlerjugend¬
heim  errichtet . An das Gelände für das Jugendheim
schließt sich ein drei Hektar großer Buchenwald an, der
mit seinem 80- bis 100jährigen Baumbestand als Natur¬
schutzgebietunberührt erhalten bleiben soll.

Die Kosten und Lasten für «in Kleinsiedlungs¬
haus  sind so niedrig gehalten , daß es jedem Seemann
heute möglich ist, zu siedeln. Die sorgfältige Schätzung
ergibt folgenden Finanzierungsplan:
Die Gesamtbaukosten betragen einschließ¬

lich Grundstücks-, Straßenbaukosten und
der Vaunebenkosten sowie der Kosten
für Geräte . 7528.— RM

1. Erste Hypothek zu 5 YL Zinsen und 1^
Tilgung p. a. 3000.— RM

2. Zweite Hypothek zu 4V- A> Zinsen und
1 55 p. a. 1500.- 4 z

8. Reichsdarlehen zu 3H >Zinsen und 1 /Z
Tilgung p. a. 1800.— „

L Eigengeld oder Vetriebsführerdablehen 1228.— „

7528.— RM
Aus der vorstehenden Finanzierung ergeben sich fol¬

gende Belastungen:
1. Verzinsung und Tilgung der ersten

Hypothek . 180.— RM
2. Verzinsung und Tilgung der zweiten

Hpothek . . . 82.50 „
8. Verzinsung und Tilgung des Reichsdar-

lehns . 72.— ^
t . Betriebs - und Unterhaltungskosten

(1 A>von 6500.— RM ) 65.— „
8. Verwaltungsgebühr des Trägers - , « 20.— „

Larl Rover auf„Vremen- Schlüssel zur Well"
Angehende Besichtigung aller Hallen— Bisher über Z00000 Besucher— IlM württemberger unter den Besuchern

Jetzt blühen alle Blumen und Sträucher
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6lanleiter 6arl Rover  besiclitigt bei seinem kunäganA äureb öle Ausstellung aueb mit lvbdaktem Interesse clen 8tanä ckes W .-Nunverlsges Weser -blms,beben ävm Kauleitvr Lenator Lerokarä null LreisorAanisations - unä -propagaockalviter Tretorv. ^ utuabms : Lellmiät

jährlich 419.50 RM
monatlich 34.96 RM

Die höheren Kosten und das dadurch erforderliche
Höhere Eigengelü setzen voraus , daß der künftige Be¬
sitzer eines Eigenheimes  bereits Ersparnisse ange¬sammelt hat . Die in der Skizze aufgezeichnete Grund¬
fläche kann je nach Wunsch vergrößert oder verkleinert
werden : demgemäß ändern sich auch die Baukosten sowie
die Höhe der monatlichen Belastung und des Eigen¬
geldes. Der Finanzieru .ngsplan für ein Eigenheim ge¬
staltet sich wie folgt:
Die Gesamtbaukosten betragen einschließ¬

lich Grundstücks-, Straßenbaukosten
und Vaunebenkosten . 12 800.— RM

L Erste Hypothekzu 5 A, Zinsen und 1 ^
Tilgung p. a. . 5100.- ^

S. Zweite Hypothek zu 5A > Zinsen und
1 Tilgung p. a. . 4 500.- ^
mit Reichsbürgschaft

8. Selbsthilfe oder Eigengeld . , , - , 200.— ^
4. Eigengeld 3 000.-— „

12 800.— RM
Aus der Finanzierung ergeben sich folgende Lasten:

1. Verzinsung und Tilgung *der ersten
Hypothek . 306.- RM

2. Verzinsung und Tilgung der zweiten
Hypothek . 270.—

8. Steuern , Versicherungsbeiträge, Schorn¬
steinreinigung, Jnstandhaltungskosten usw.
etwa 124.- ^

jährlich 700.— RM
oder monatlich 58.35 RM

Wer mehr wissenwill , wendet sich an das Heimstätten-
amt der DAF ., Auslandsorganisation , Hamburg 8,
Hohebrücke1—2, oder an die Dienststelle der DAF.-AO.
in Bremen, Nordstratze 45 (Wilhel-m-Decker-Haus) .

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover , Schirm¬
herr der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ",
stattete heute dieser gewaltigen Leistungsschau Bremens
und seines Wirtschaftsraumes einen mehrstündigen Be¬
such ab. Diese eingehende Besichtigung der Ausstellung
durch den Gauleiter — die nach seinem Willen Zeugnis
ablegt von der Schaffenskraft aller Kreise des bremi¬
schen Wirtschaftszaumes , und die ein stolzes Dokument
unserer wiedergewonnenen Kraft ist — konnte erst
heute erfolgen, da es dem Gauleiter am Tage der Er¬
öffnung der Ausstellung wegen dringender dienstlicher
Obliegenheiten nur möglich war , zunächst nur einen
allgemeinen Ileberblick über die vielseitige und umfang¬
reiche Ausstellung zu gewinnen.

Der Rundgang führte durch alle Hallen dieser Aus¬
stellung, deren Entstehen und imposanter Aufbau ganz
wesentlich vom Gauleiter beeinflußt worden ist. Der
Gauleiter , in dessen Begleitung sich Eauorganisations-
leiter Pg . Walkenhorst  und der Vertreter des
Kreisleiters , Pg . Tretow  befanden , während die
Führung Senator Pg . Bernhard,  der Leiter des
Jnspektionsbezirks Nord des Instituts für Deutsche Kul¬
tur - und Wirtfchaftspropaganda , Pg . Voigt,  und
Ausstellungsleiter Pg . Könicke  übernommen hatten,
suchte zunächstdie Ehrenhalle der Nationalsozialistischen
Teutschen Arbeiterpartei , die Halle der Freien Hanse¬
stadt Bremen und dann die übrigen Hallen auf.

Mit ganz besonderer Freude entnahm der Gauleiter
aus den ihm erstatteten Berichten, vor allem aber auch
dem eigenen Augenschein— denn das Modell des Vook-
holzberges war wie immer auch jetzt dicht umlagert —
daß die Stätte Vookholzberg im Mittelpunkt des allge¬
meinen Interesses steht. Sichtlich starken Eindruck machte
auf den Schirmherrn der Ausstellung auch die feierliche
Ausgestaltung der Halle der Freien Hansestadt Bremen.

2n allen Ausstellungshallen nahm der Gauleiter die
chen Ständen besonders eingehende Erläuterungen über
ihre Eindrücke vom bisherigen Verlauf der Ausstellung
zu unterhalten . Auch ließ sich der Gauleiter auf man¬
chen ständen besonders eingehende Erläuterungen über
bestimmte Arbeitsvorgänge und Beschäftigungsmöglich¬
keiten geben. Sehr eingehend wurde die Walfangschau

clementine;u taste» über das
Olllll .-Werk„Slaube und Schönheit"

Vor dem Führerinnen -Korps des BDM ., Gau Nord¬
see, sprach am Dienstagvormittag in der Glocke die
Beauftragte des Reichsjugendführers für das BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit", Clementine zu Castell.
Die Rednerin nahm erneut zu dem Sinn des BDM .-
Werks Stellung , indem sie betonte, man stehe heute vor
einem neuen Abschnitt in der Erziehungsarbeit des
Mädels . Die jüngeren Jahrgänge sollten ausgerichtet
werden zur Gemeinschaft, das Mädel zwischen 17 und
21 Jahren aber solle zur gemeinschaftsgebundenen
Persönlichkeit erzogen werden. Da es sich dabei um
Mädel handelt , die in stärkstem Maße im Beruf ange¬
spannt sind, so werde der Dienst von zwei Abenden
wöchentlich auf einen vermindert . Die Abende selbst
dienten dazu, die Mitglieder des BDM .-Werks zu
Arbeitsgemeinschaften zusammenzufassen, die Einheiten
von 10 bis 50 Mädel bilden. Der Aufbau der Arbeits¬
gemeinschaften erstrecke sich meist über ein Jahr , könne
aber über zwei Jahre ausgebaut werden. Die Leitung
dieser Arbeitsgemeinschaften liege in den Händen von
geeigneten Fachkräften. Es solle vor allem den Mädeln
die Möglichkeit gegeben werden, sich nach Eignung,
Interesse und Neigung einzusetzenund weiterzubilden.
2m Sommer würden die Arbeiten sportlich ausgerichtet
sein. Der Winter sei der kulturellen Arbeit vorbehalten,
wobei die Musik eine Hauptrolle spielen werde.

Es solle bei den Mädeln der Blick und das Gefühl
für das Echte und Schöne geweitet und gestärkt werden
auf allen Üebensgebieten. Daß sich die Mädel mit
Freude und Verständnis kleiden, daß sie Fest- und Feier¬
tage in der Familie wieder zu gestalten und froh zu
feiern wissen, dieses alles sei das Ziel der Arbeit , wobei
es gelte, den Ballast einer kultur- und stillosen Ver¬
gangenheit abzuwerfen. Nach einem kurzen Ileberblick
über die Voraussetzungen dieses Werkes betonte die Be¬
auftragte Clementine zu Castell, daß dieses BDM .-Werk
nicht als eine Loslösung von der gesamten Arbeit im
BDM . zu betrachten sei. Dies« Breitenarbeit habe erst
die Grundlage für das neue Werk geschaffen. Der Be¬
griff Schönheit sei nicht an äußere Dinge, sondern an
die rassischen Grundlagen gebunden. Ein Mädel, das
gesund ist an Geist und Körper und Seele, sei schön.

Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit" habe sich
zum Ziel gesetzt, dem deutschenMädel auf weltanschau¬
lichem, sözialem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
da ; Rüstzeug mit auf den Lebensweg zu geben, was es
einmal nötig haben wird , um das Leben gestalten und
formen zu können. Das Ideal der künftigen Erziehung
iei das gesunde, starke und darum schöne Mädel , das aus
mejer Gemeinschaftherauswachse. Die Rednerin kam

dann auf die Aufgaben der einzelnen Arbeitsgemein¬
schaften zu sprechen, die in dem neuen BDM .-Werk zu
lösen seien und von denen die wesentlichsten die für
Sport sein würden . Der Sport könne als wesentlichster
Erziehungsfaktor für die weibliche Jugend nicht hoch
genug eingeschätzt werden, um das Mädel zu einem
charakterfesten, gesunden und widerstandsfähigen Men¬
schen zu erziehen, damit es den zukünftigen Verpflichtun¬
gen gegenüber der Volksgemeinschaft gerecht werden
könnne. In den Arbeitsgemeinschaften für Musik und
Singearbeit solle das Interesse der Mädchen an diesen
Dingen geweckt und gefördert werden. Besonderen Wert
legte die Beauftragte für das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit" auf die Arbeitsgemeinschaften für Volks-
tumspflege, Wohnraumgestaltung und Werkarbeit . Wei¬
tere Arbeitsgemeinschaften für Hauswirtschaft und Ge¬
sundheitspflege sollen die Mädchen mit ihren Aufgaben
als Mütter vertraut machen. Alle diese Arbeitsgemein¬
schaften, so schloß die Rednerin ihre grundsätzlichenAus¬
führungen , sollen den deutschen Mädchen die Möglichkeit
geben, alles das zu kernen, was sie als Frauen für sich
und für das Volk gebrauchen, um die Forderungen der
Zeit erkennen und erfüllen zu können. Ueber diesem Werk
steht als Höchstesund Schönstes das Ziel , ein gesundes
und leistungsfähiges Volk zu schaffen. Das Werk stelltdie schönste Krönung der BDM .-Arbeit dar und formt,
aufbauend auf dem Dreiklang von Körper , Geist und
Seele Frauenpersönlichkeiten, die froh, lebensbejahend
und wissend mitten in unserer Zeit stehen.

Die Juni-Nummer des„Schlüssel"
Das 2uni -Heft, der unter dem Titel „Der Schlüssel"

vom Regierenden Bürgermeister herausgegebenen
Bremer Beiträge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft
bringt eine Zusammenstellung von 64 hervorragenden
Aufnahmen aus der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt ". Die Aufnahmen, die von Karl Theodor
Eremmler -Bremen stammen, geben in ihrer zwanglosen
Zusammenstellung ein eindrucksvolles Bild von dem
Geist der großen Bremer Leistungsschau. Gerade weil
jede dieser Aufnahmen etwas Typisches der Ausstellung
oder der Ausstellungsstadt selbst bringt , ist dieses Vilder-
heft, dem der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Böhmcker ein Vorwort gewidmet hat , als ein
wertvolles Bilddokument der Bremer Ausstellung zu
bezeichnen, das hoffentlich nicht nur in Bremen , der
Monatsschrift neue Freunde werben, sondern auch dos
große Interesse der in Bremen wählend der Aussteit,. g

«weilenden Gäste finden wird . '

besichtigt. Mit ganz besonderem Interesse weilte der
Gauleiter in der Abteilung „Neue Werkstoffedes Hand¬
werks". Auch der Stand des NS .-Eauverlages , der die
Entwicklung der Parteizeitungen unseres Gaues vom
bescheidenen, aber kampfbereiten Vlättchen zu ihrer
heutigen führenden Stellung darstellt und der veran¬
schaulicht, wie die Zeitungen der NSDAP ., die die Welt
in das Haus von über 111000 Familien , Kontoren und
Werkstätten tragen , hergestellt werden, wurde vom Gau¬
leiter , der heute noch genau so wie in der Kampfzeit
den Zeitungen der Bewegung seine besondere Aufmerk¬
samkeit schenkt, eingehend besichtigt.

In der Halle des Verkehrs ließ es sich der Gauleiter
nicht nehmen, fernseh zusprechen. Auch wurde natürlich
der Fernsehfunk besucht. Senator Bernhard gaib dann
an Hand der in der Halle aufgestellten wundervollen
Modell« der bremischen Verkehrscmlwgen Aufschluß
über die Verkehrsentwicklung, die durch die neue West¬
brücke eingeleitet werden wird , über die Hasenanlagen
und vor allem über Kwnalbwuprojekte. Der bremische
Wirtschaftssenator wies besonders auf ein recht auf¬
schlußreiches Wandbild hin, das dte Verbindung Bre¬
mens mit dem Hinterland zeigt. „Nur 135 Kilometer
fehlen noch", das Schaumodell, das diese Bezeichnung
trägt , fand die ganz besondere Beachtung des Gaulei¬
ters . Dieses Modell stellt die deutsche Evoßschiffahrts-
straße dar , die die Nordsee direkt mit dem Schwarzen
Meer verbindet . Nur 135 Kilometer fehlen noch auf
dieser gewaltigen Kamwlstrecke. Die Pläne für diese Bau¬
strecke zwischenEisenach und Bambevg liegen schon vor,
auch bestehen keine übermäßig großen Vauschwievig-
keiten, so daß wohl zu hoffen ist, daß in nicht allzuferner
Zeit der einschränkendeHinweis , daß nur noch 135 Kilo-
meter an dieser Großschiffahrtsstraße fehlen, in Fortfallkommen kann.

Erst gegen Mittag verließ der Gauleiter , der wäh¬
rend seines Rundganges von den vielen Besuchern der
Ausstellung, darunter von allen hier in Bremen zu¬
sammengezogenen Führerinnen des BDM . und der
Jungmädel , herzlich begrüßt wurde, das Ausstellungs¬
gelände. Zum Abschluß des Rundganges brachte der
Schirmherr der Ausstellung zum Ausdruck, daß er mit
dem Aufbau dieser Leistungsschau, mit ihrer hervor¬
ragenden Ausgestaltung und ihrer Durchführung außer¬
ordentlich zufrieden sei.

Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
wurde bis heute mittag von über 300 000 Volksgenossen
aufgesucht. Damit wurde eine Besucherzahl erreicht, die
jetzt schon, trotzdem die Ausstellung noch fast zwei Wochen
geöffnet ist, nahe an die Zahl herankommt, die die
Ausstellungsleitung als Gesamtbesucherzahlveranschlagt
hatte . Immer wieder kann man feststellen, daß die Aus¬
stellung viele Fremde nach Bremen lockt. Immer wieder
werden durch die Lautsprecheranlage Wilhelmshaoener,
Hamburger . Oldenburger Volksgenossen ausgerufen.
Und zum Schluß dieser Ansage heißt es meistens: „Der
Volksgenosse Soundso wird gebeten, sich bei der Loko¬
motive einzufinden." Die schwere Güterzuglokomotive
scheintalso doch eine gewaltige Zugkraft zu besitzen.

Heute morgen herrschte schon ein Besuch auf der
Ausstellung, wie sonst erst an Nachmittagen . Das möchte
daher kommen, daß sich unter den Besuchern 1000 Würt¬
temberger befanden, die mit KdF . nach Norwegen ge¬
fahren waren und nun vor der Heimkehr von der Kreis¬
dienststelle Bremen noch einige Stunden durch die Aus¬
stellung geführt wurden . Auch der Kindergarten , der
heute morgen schon manches den Eroßeltern verloren¬
gegangene Nesthäkchenin freundliche Verwahrung neh¬
men mußte, war wieder stark besucht.

Und zum Schluß nun noch eine Mitteilung , die alle
Gartenfreunde — und das sind ja alle Bremer — er¬
freuen wird : die 70 000 Levkojen auf den drei Mittel-
feldern des Ausstellungsgeländes blühen . Wer jetzt
„Schlüssel zur Welt " zum Weitenmal besucht, wird fest¬
stellen, daß die ganze Ausstellung ein verjüngtes Ant¬
litz zeigt. Li

« ist der böse Geist vieler Hausfrauen, der ,
* ihnen Geld aus der Tasche zieht. Verdor- »
, bene Nahrungsmittel sind seine Beute . ?

Kennzeichen an Fahrrädern untersagt
Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt , daß Fahr¬

räder beobachtet werden, an denen Schilder verschiedener
Art angebracht sind, z. B. mit einem Unterscheidungs¬
zeichen und dem Namen des Wohnortes des Fahrrad-
eigentümers . Als Unterscheidungszeichenist das ,für den
betreffenden Ort zuständige Zeichen für Kraftfahrzeuge
angegeben. Andere Schilder zeigen Provinz - oder Orts¬
namen oder beides mit Wappen oder ähnlichen Ab¬
zeichen. Solche Schilder erwecken in ihrer äußeren Ge¬
staltung und Art der Anbringung den Eindruck amt¬
licher Kennzeichnung. Sie können deshalb , wie der
Minister feststellt, nicht gestattet werden.

luberkulose - die erfahr gestoppt
Besondere Notlage erfordert besondere Hilfeleistung— Nie ersten Erfolge im Kampf gegen die Volks-

seuche— kin Hilsswerk der NSV. greift ein
„Niemals können tote Buchstabendie Richtschnureiner

lebendigen Arbeit sein. Nationalsozialistische Wohl¬
fahrtspflege arbeitet ohne Begrenzung durch Gesetze und
Verordnungen , allein nach den durch unsere Welt¬
anschauung gegebenen lebendigen Richtlinein ." — Diese
Worte thres Hauptamtsleiters hat die NS .-Volkswohl-
fatzrt auch in Thüringen wahr gemacht, als sie einer
ihrer NS .-Eemöindestationen eine vorbildlich eingerich¬
tete Tnberkulossfllrsorgestelle anschloß.

Weil bei aller NSV .-Arbeit die Forderungen des
lebendigen Lebens allein bestimmend sind, war in dem
kleinen thüringischen Jndustriestädtchen die Schaffung
einer Zentralstelle zur Bekämpfung der Tnberkoluse
vordringliche Pflicht ; denn durch das Zusammenwirken
einer Reihe unheilvoller Vorbedingungen hat diese
schlimme Votksseuchehier einen Umfang angenommen,
der weit über dem ReichSdurchschnittliegt.

Hier konnte wicht Stückwerkhelfen — hier mußte eine
Stell« geschaffenwerden, die schnell und gründlich ar¬
beiten konnte, ohne durch Gesetze und Verordnungen in
ihrer Wirkungsmöglichkeit gehemmt zu sein, wie das
bei der öffentlichen Fürsorge oder bei den Sozialver¬
sicherungsträgern nicht zu vermeiden ist. So entstand
die Duberkulosefürfovgestell« im Haus der NS .-Schwe-
ster, die, völlig abgesondert von der Mütterberatungs¬
stelle, unter der Leitung ihrer nur für diese Arbeit ein¬
gesetzten NS .-Schwester ihre Aufgabe erfolgreich und
zum Segen der schaffenden Volksgenossen durchführt.

Selbstverständlich kann über den Wert dieser Stelle
noch bä » abschließendesUrteil gebildet werden, — dazu
stehe» die Leistungen noch zu sehr im Ansang. Aber

etwas kann heute doch schon gesagt wepden: zum ersten¬
mal seit Jahren ist jetzt ein Stillstand in der Ausbrei¬
tung der Tuberkulose zu verzeichnen, und auch die ersten
positiven Ergebnisse liegen bereits vor . Durch die vor¬
bildliche Zusammenarbeit der Aerzte, Hebammen, Volks-
pflsgermnen und NS .-Gemeindeschwestern ist es mög-

wo nur der Verdacht auf Tbc. auf¬
taucht, sofort zuzugreifen und die betreffende Familie
der Obhut der Tuberkulosefürforgestelle anzuvertrauen.

Und das ist das Entscheidende; denn wenn die Tuber¬
kulose wirklich durchgreifend und wirksam bekämpft
werden soll, darf es nicht erst zur Behandlung kommen,
wenn die .Krankheit das Anfangsstadium längst über¬
schritten hat und wenn der Kranke seine Familie und
Avbertskwmeraden bereits gefährdete. Die rechtzeitige
Bekämpfung der Krankheit ist nicht nur für die Ge¬
sundung entscheidend, sondern sie ist auch das einzige
Mittel , das erfolgreich zu einer Einschränkung der
Volksseuche fuhrt . Durch das Tuberkulosehllfswerk der
NvB . stehen hierfür jetzt auch Gelder für solche Fälle

die früher ohne Hilfe bleiben mußten,
weil kern Kostenträger zuständig und eigens Mittet mchrvorhanden waren.

^st durch dieses Htlfswerk die oorbeugenv«
Hrlfe der Tbc.-Eefährdeten weit stärker als früher mög¬
lich geworden. Durch die wohlüberlegte Ausnutzung alnr
dieser Hilfsmöglichkeiten werden somit wirkliche Er¬
folge rn der Tuberkulosebekämpfung erzielt , wie w>r
es in dem kleinen Thüringer Jndustriestädtchen — als
ein Beispiel von vielen — jetzt sehen können. I-
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Die mit dem MMrigcn Dr . Krippen verheiratete Belle
Elmare ist plötzlich unter geheimnisvollen Umständen aus
London verschwunden . Als die Polizei eine Haussuchung bei
dem feit einigen Tagen verschwundenen Dr . Krippen vor¬
nimmt . wird im Keller die zerstückelte Leiche der Ermordeten
gefunden . Der Verdacht richtet sich naturgemäß jetzt gegen
den früheren Mann der Toten und dessen Geliebte , die sich an
Bord eines für Kanada bestimmten Dampfers , der „Mont¬
rose", besindcn sollen. Scotland Yard nimmt unter Ober¬
inspektor Dews Leitung die Verfolgung des Dampfers aui.
Während Inspektor Tew über den Ozean eilt . wird versucht,
belastendes Material gegen Dr . Krippen zu suchen. Inzwi¬
schen sind auf der „Montrose " Kapitän Kendall und der
Steward Pedersen fest davon überzeugt , Dr . Krippen und
seine Freundin an Bord zu haben . Aber auch Dr . Krippen
kommt die Gewißheit aus, erkannt zu sein. Er setzt alles aus
eine Karte und versucht, ohne sein« Begleiterin die , Montrose"
mit dem Ouartiermeister des Schisses ' zu verlassen. Aber In¬
spektor D-w kommt ihm zuvor , und Dr . Krippen wird an
Bord verhaftet . Er wird in das Polizeigesängnis von Quebec
eingeliefert . Am 18. Oktober beginnt der Prozeß gegen
Dr . Krippen . Die Oesscntlichkeit nimmt riesige Anteilnahme.
Wohl wird Dr . Krippen heftig angegriffen , aber die Ver¬
dachtsmomente bleiben bislang Verdächtigungen . Die Beweise
fehlen,

(8. Fortsetzung)
„Nicht schuldig!"
Diese beiden Worte des Angeklagten waren als das

eigentliche Ergebnis des ersten Prozeßtages zu buchen.
Man wußte jetzt, daß die Bemühungen, ihn zum
Geständnis zu veranlassen, fehlgeschlagenwaren.

Auch im Gerichtskeller, wo nach Schluß der Sitzung
die Rechtsexperten halb Europas bei Porter und gebra¬
tenen Steaks ihre Eindrücke austauschten, maß man
diesemPunkt große Bedeutung bei.

„Tobin wollte auf Totschlag oder Unglücksfall
plädieren", wußte Sheriff Huxtable zu berichten, „aber
Crippen bestehtdarauf , ums Ganze zu spielen. Mut hat
der Mann, nicht zu bestreiken. Mit Totschlag hätte ihn
Tobin unter Garantie durchgebracht."

„Warum war die le Neue nicht zu sehen?" fragte
jemand am Nebentisch. ^

„Das Verfahren gegen sie ist abgetrennt worden. Die
Mordanklage war nicht aufrechtzuerhalten. Sie hat
sogar die Frechheit, zu behaupten, daß sie bis zur Ver¬
haftung gutgläubig war , Crippen scheint sie zu decken.
Wird wohl auf ein paar Jahre Gefängnis wegen Be¬
günstigung hinauslaufen . . ."

6) wa ? mt ) Aer/MÄatt . .

Der zweite Verhandlungstag begann mit einer hei¬
teren Episode, deren Held Bruce Miller aus Chikago
war. Er hatte sich dem Gericht freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt, um, wie er den amerikanischenRepor¬
tern erklärte, den Ruf Belle Elmores vor den Ver¬
dächtigungen ihres Mörders zu schützen.

Generalstaatsanwalt Muir eröffnete das Kreuzver¬
hör.

„Der Angeklagte behauptet, daß zwischenIhnen ukld
Mrs . Crippen ehewidrige Beziehungen bestanden haben.
— Trifft das zu?"

Bruce Miller : „Nein. — Es war nur Freundschaft."
Muir : „Haben Sie Belle Elmore den Vorschlag ge¬

macht, zu Ihnen nach Chikago zu kommen?"
Miller : „Nein."
Tobin bekundete durch ein Zeichen, daß er Fragen

an den Zeugen zu stellen wünsche. Sir Richard Muir
überließ mit überlegenem Lächeln dem Verteidiger den
Vortritt.

A. A. Tobin, der große Tobin, wirkte mit seinen
roten Väckchenund den in Fettpolstern gebetteten
Aeuglein wie ein jovialer Gutsbesitzer oder Jagd-
pächter. Ein behäbiger Bürger , der gern und reichlich
aß, einem guten Tropfen nicht abgeneigt war , und die
Annehmlichkeiteines Schläfchens nach Tisch zu würdi-

Miller : „In -ihrer Londoner Wohnung, Torrington
Square ." , .

Tobin : „Haben Sie damals auch Doktor Crippen an¬
getroffen?"

Miller : „Nein — er war nicht zu Hause."
Tobin : „Sie haben Mrs . Crippen dann noch öfter

besucht?"
Miller : „Ja — sehr häufig." '
Tobin : „Dabei lernten Sie wohl auch Doktor Crippen

kennen?"
Miller : „Nein — er war ausgegangen."
Tobin : „Immer , wenn Sie zu Besuchkamen, war er

ausgegangen?"
Miller : „Ja ."
Tobin : „Vielleicht erklärt sich das so, daß Sie Ihre

Besuche machten, wenn Sie sicher wären, den Gatten
Belle Elmores nicht anzutreffen? — Sie waren der
Liebhaber Belle Elmores ?"

Miller , scharf: „Ich habe bereits erklärt, daß es ein
rein freundschaftlichesVerhältnis war."

Tobin, einlenkend: „Gewiß. Freundschaft. — Nach
Ihrer Abreise korrespondiertenSie mit Belle Elmare ?"

Miller : „Ja ."
Tobin : „Wann schriebenSie den letzten Brief ?"
Miller : „Es war im Dezember vorigen Jahres ."
Tobin : „Schloß der Brief vielleicht so — Liebe und

Küsse auf Deine braunen Augen?"
Miller : „Es ist möglich, daß ich so Ähnlich geschrieben

habe."
Tobin : „Schrieben Sie vielleicht auch in anderen Brie¬

fen Worte wie : In Liebe und Sehnsucht— ich träume
von Deiner Umarmung — tausend Küsse—?"

Miller : „Ich weiß es nicht. Ich habe es mir nicht ge¬
merkt."

Tobin : „Sind Sie der Ansicht, daß man solche Aus¬
drücke als freundschaftlichzu bezeichnen pflegt?"

Miller : „Es war eine sehr herzliche Freundschaft."
Tobin : „Eine so zärtliche Freundschaft, daß Sie alles

taten , um sie vor dem Gatten Ihrer Freundin geheim¬
zuhalten. — Wie verliefen Ihre Besuchein der Woh¬
nung Belle Elmores ? Waren Sie ebenso zärtlich wie
Ihre Briefe ?"
. Miller : „Es waren nur Küsse. — Weiter ist nichts
geschehen."

Tobin : „Warum nichts weiter ?"
Miller : „Weil ich wußte, was ich als Gentleman

einer verheirateten Frau schuldig war ."
Der Lordoberrichter rührte kurz die Glocke, um die

zunehmende Heiterkeit auf den Publikumsbänken zum
Schweigen zu bringen. Tobin erhob die Stimme.

„Ich brauche der Aussage des Zeugen Miller wohl
nichts hinzuzufügen. Die Verteidigung behält sich vor.
nachzuweisen, daß Mrs . Crippen während der letzten
Jahre zu verschiedenen Männern ehewidrige Bezie¬
hungen unterhalten hat. Ihr Verhalten in der Zeit vor
ihrem Verschwinden bestätigt die Aussage des Ange¬
klagten, daß sich seine Frau seit langem mit der Absicht
trug, das Haus in Camden Town zu verlassen. Gerade
die GeldschwierigkeitenCrippens, aus der die Anklage
ein Mordmotiv konstruieren möchte, waren für Mrs.
Crippen der letzte Anstoß, den lange gehegten Plan
auszuführen."

Er setzte sich, zufrieden mit dem Ergebnis seines Vor¬
stoßes.

Bruce Miller aber war froh, als er aus der Zeugen¬
bank abtreten durfte. Er hatte sich seine Aussage anders
gedacht.

Sie SeM) sse/MM
Staatsanwalt Muir machte eine weitausholende Arm¬

bewegung, als wolle er den Eindruck des Zwischensalls
wegwischen.

»8eklvü äsr Sriel viellviclit so — Liebs aack Liisso auk Seine braunen Taigen?" j2siebnung : kisgsr

wußte, — das ungefähr war der Eindruck, den
in bei denen erweckte, die ihn nicht kannten. Wer
aber kannte — und der geierköpflge Sir Richard
Beispiel kannte ihn gut genug aus manchem Tref-

—, der wußte, daß in diesem gewichtigenWanst ein
cküffendbeweglicher Verstand zu Hause war, daß
er dem zutunlichen Biedermannslächeln ein scharfer
;llekt sprungbereit auf der Lauer lag.
ruce Miller wußte es nicht, aber er sollte es «r-
en. Tobin lächelte- ihm wohlwollend zu. „Wo haben
Belle Elmore kennengelernt?"

„Dann ersuche ich den Angeklagten, uns endlich zu
erklären, auf welche Weise die verstümmelte Leiche Mrs.
Crippens in den Keller seines Wohnhauses gelangt ist!"

„Ich bin der Ueberzeugung, daß meine Frau noch am
Leben ist" antwortete Crippen. Um seine zusammen¬
gepreßten Lippen lag es wie der Schein eines hoch¬
mütigen Lächelns. Die Schlinge, in der er sich fangen
sollte, mußte feiner gestellt sein.

„Und wessen Leiche ist es, deren Ueberreste Sie in
Ihrem Hause verborgen hielten?''

Tobin schnellte hoch, rascher, als man es seiner Körper¬
fülle zugetraut hätte.

Es ist die Aufgabe der Anklage, die Herkunft der
Leichenteile festzustellen— nicht die des Angeklagten!"

Der Staatsanwalt antwortete nicht auf dig Heraus¬
forderung. - '

„Warum haben Sie keinen Versuchgemacht, den Auf¬
enthaltsort Ihrer Frau zu ermitteln ?"

„Meine Reise nach Amerika sollte diesem Zweck
dienen."

Der Staatsanwalt stand mit vorgebeugtemOberkörper,
seine Augen saugten sich fest an dem unberührten Ge¬
sicht des Mannes in der Anklagebank. Seine scharfen,
präzisen Fragen griffen in scheinbar wahlloser Reihen¬
folge ganz verschiedene Punkte des Falles auf. Es war,
als wolle er die Widerstandskraft des Gegners kennen¬
lernen, die eigene Stärke an der des Partners messen.
Jeder im Saal spürte es — hier traf der Feind auf den
Feind, hier prallten im ersten Gang die Waffen auf¬
einander.

Die Antworten kamen rasch und sicher, in gleichmäßi¬
gem, fast monotonem Tonfall. Die unbeirrbare Sachlich¬
keit, mit d.er Crippen seine Aussagen formulierte , bil¬
dete einen eigentümlichen Kontrast zu der aggressiven
Fragestellung des Staatsanwalts . -

Tobin saß wach und aufmerksam auf seinem Platz,
jeden Augenblickbereit, aufzuspringen und gegen die
ungewöhnliche Form dieses Verhörs zu protestieren.
Doch es ergab sich keine Notwendigkeit für ihn, seinem
Mandanten beizuspringen. An der unerschütterlichen
Ruhe Crippens glitten die Ausfälle des Anklägers ab
wie an einer gläsernen Wand. Er ließ sich nicht ver¬
wirren und verwickelte sich nicht in Widersprüche. Der
Zusammenstoß verlief praktisch ohne Resultat.

Sir Richard Muir , der (befürchtete, hatte einen eben¬
bürtigen Gegner gefunden. "

Auch der zweite Prozeßtag hatte nicht den erwarteten
Umschwung gebracht. Crippen war nicht einen Zollbreit
von seiner Darstellung abgewichen. Die Sachverständigen
hatten nach wie vor einräumen müssen, daß die Unter¬
suchungder Leichenteile keinen zuverlässigen Rückschluß
auf die Identität des Ovfers ergeben hatte. Eine ge¬
wisse Wahrscheinlichkeit, daß es eine Frau war — doch
nicht mehr. Man drehte sich im Kreise.

Auf der Eeschworenenbanksah man nachdenkliche und
betroffene Gesichter. Mehr als einer der zwölf erkannte
erst jetzt die Schwere der Entscheidung, die von ihm ver¬
langt wurde. Vor dem Prozeß hatte alles so klar und
eindeutig geschienen. Aber jetzt?

Nur Vermutungen, keine direkten Indizien , kein
zwingendes Motiv. Dürfte man daraufhin einen Men¬
schen zum Tode verurteilen?

In der Öffentlichkeit herrschtewachsende Erbitterung
über den Verlauf des Prozesses. Sollte es möglich sein,
daß dieser aalglatte Mörder hohnlachenddurch die Ma¬
schen des Paragraphennetzes entwischte?

Die gereizte Stimmung der Massen äußerte sich in
Zusammenrottungen um Old Valley und vor dem
Brixton-Gefängnis. Eine johlende Menge zog vor das
Haus des Lordoberrichters. Geschwungene Stöcke,
Schimpf-worte, ein mißtöniger Chor:

„An den Galgen mit Crippen ! — An den Galgen!"
Die Polizei mutzte mit dem Gummiknüppel Ordnung

schaffen.

Kn Zne/ ein§eM/rSnü
„Der Zeuge Edward Jenkins !"
„Treten Sie näher heran, Zeuge Jenkins ." Der Lor-

oberrichter hob einen Briefbogen hoch. „Ich habe hier
einen Brief, datiert vom 1. Februar 1910, mit der
Unterschrift Belle Elmore. Sie kennenden Brief ?"

„Ja — er tkaf am 2. Februar bei der Music-Hall
Ladies-Guild ein."

Aa/r La/r/r ar/ck mit Mrue/r

AMa/rcke / werben/
Zurzeit gibt es in England fünf Mäusesarmen. Wie¬

viel derartige Einrichtungen sich in ganz Europa oder
auf der ganzen Welt befinden, ist unbekannt. Aber fest¬
steht, daß die Nachfrage nach Mäusen von Tag zu Tag
wächst. Die Verwendungsmöglichkeitenin der Wissen¬
schaft sind im Zunehmen. Neuerdings haben sich auch
die Admiralitäten verschiedener Länder entschlossen,
Mäuse bei solchen Farmen zu bestellen, da diese Tiere
auf Grund bestimmter Versuchenicht nur die Verände¬
rungen des Sauerstoffs in einem U-Boot schnell fest¬
stellen, sondern außerdem durch die Empfindsamkeit»
durch ihr feines Gehör angeblich rasch herausfinden
können, ob irgendeine Gefahr in der Nähe des U-Boo¬
tes ist, die etwa den Abhorcheinrichtungen technischer
Art entgangen wäre.

Die größte Mäusefarm der Welt dürfte wohl in Heines
Hempstead sein. Sie wird von einer Mrs . E. D. Vie¬
wers betrieben. Heute verfügt Mrs . Blowers über einen
regelmäßigen Bestand von mindestens einer Million
Mäusen. Diese gewaltige Zucht lohnt sich, da die Preise,
die man für die Mäuse bezahlt, recht hoch liegen. —
Außerdem ist die Zucht kein so großes Risiko, da der
Unterhalt einer Maus bei sorgfältigster Pflege und bei
künstlicher Beleuchtung und. Heizung nur sehr wenig
kostet und aus einer Maus 48 Kinder pro Jahr zu er¬
zielen sind.

Allerdings bringen nicht etwa die Mäuse, die die
Admiralität bestellt, die höchsten Preise ein. Vielmehr
sind die Liebhaber von seltsam gefärbten Mäusen
die besten Zahler . So ist es regelmäßig ein gutes Ge¬
schäft, zu einer Mäuseschauum den „Victoria Cup für
die schwarze Maus " einige Exemplare zu entsenden. Der
letzt» Gewinner des Victoria Cup, eine angeblich voll¬
kommenschwarze Maus , wurde mit 50 Pfund Sterling
bezahlt.

Sehr große Lieferungen gehen regelmäßig an die
Krebsforschungsinstitute, an die Bergwerk« und an zoo¬
logische Gärten, — im letzteren Falle in der Hauptsache
als Schlangensutter. Aber auch die Pelzhäuser ver¬
arbeiten Mäusefelle. In Plymouth werden sogar Mäuse-
krankheiten behandelt. Gegen Mäuseasthma gibt man —
Whisky! gpo.

„Hatten Sie damals Zweifel an der Echtheit des
Briefes ?"

„Nein."
„Wann kamen Sie zu der Ansicht, den Brief für ge¬

fälscht zu halten ?"
„Nach der Flucht Crippens. Inspektor Dew ließ sich

damals den Brief aushändigen. Dabei fiel mir auf, daß
bei der Unterschrift der Name Elmore mit zwei l ge¬
schriebenwar. Belle Elmore schrieb ihren Namen stets
mit einem l."

„Angeklagter, haben Sie dazu etwas auszusagen?"
Können Sie die Herkunft des Brieses erklären?"

„Meine Frau war vor der Abreise sehr nervös. Viel¬
leicht hat sie sich deshalb in der Unterschrift geirrt ."

„Zeuge Jenkins — halten Sie es für möglich, haß
Belle Elmore ihren Namen gelegentlich auch mit zwei
ll geschriebenhat ?"

„Das halte ich für ausgeschlossen. Als Schatzmeisterin
unserer Vereinigung hatte sie täglich Unterschriften zu
leisten. Sie unterschrieb stets mit einem l."

„Es gibt auch", schalteteder Staatsanwalt ein, „eine
weit einleuchtendere Erklärung . Der Angeklagte hat
den Brief seiner Sekretärin diktiert und selbst unter¬
schrieben. Das Schriftbild stimmt genau mit 'den Typen
seiner SchreibmaschineLberein."

Alle starrten Crippen an.
Zögernd, stockend kam die Antwort . „Ich gebe zu, den

Brief geschriebenzu haben. Aber ich habe ihn selbst
auf der Schreibmaschinegetippt. Miß le Neue hat nichts
damit zu tun."

„Ich stelle fest", triumphierte der Staatsanwalt,
„daß mit diesem Eingeständnis der einzige Beweis für
die angebliche Amerikareise Belle Elmores in sich zu¬
sammenfällt. Sie hat das Haus des Angeklagten seit
der Nacht des 1. Februar nicht mehr verlassen." '

Vergeblich suchte Tobin, in einem hitzigenWortgefecht
mit dem Staatsanwalt den Eindruck des Geständnisses
abzuschwächen. Die Anklage durfte den erste« Erfolg
verzeichnen.

Zum erstenmal hatte Crippen freiwillig etwas ein¬
gestanden. Es war geschehenin dem Augenblick, als
der Name seiner Sekretärin mit dem Mord in Ver¬
bindung gebracht wurde. Hatte er sie schützen wollen?

(Fortsetzung folgt)

T/r 45  M'Msüe/r Taü/M

-ktto/rom7üme§Team 005 ckerM . Maüemre üe? MnemÄa/t/a Lo/rüoa
(dlaebckruolc , anob mit tzusllsnanAabs , vsrboton)

Was in 48 Milliarden Jahren mit uns und. unserer
vielgepriesenen Erde geschehensein wird, dürfte nicht
einmal einen der wie Veilchen im Verborgenen
blühenden „Wahrsager" sonderlichinteressieren und zur
Abgabe von Prophezeiungen bewegen. Dagegen glaubt
der englische Wissenschaftlerund AstronomJames Jeans
laut einer Erklärung vor der englischen Königlichen
Akademieder Wissenschaften zu London zu wissen, daß in
ungefähr 45 Milliarden Jähren — wobei er sich auf eine
Milliarde mehr oder weniger nicht festlegen will —
das letzte Stündlein unseres getreuen Trabanten , des
Mondes, geschlagenhaben wird.

45 Milliarden Jahre — eine für unsere Begriffe
unvorstellbare Zeitspanne. Und doch ist die Wissenschaft
gewöhnt, mit noch größeren Epochen in Lichtjahren zu
rechnen. So nimmt es denn auch nicht wunder, wenn
Jeans in der Lage ist, die näheren Umstände dieser
Katastrophe wenigstens in ihren Ursachen und Wir¬
kungenzu schildern.

Jedermann weiß, daß der Mond ein kugelförmiger,
erkalteter Körper ohne Eigenlicht ist, der um unsere
Erde kreist. Diese Drehung, bedingt durch die eigene
Zentrifugalkraft des Mondes wie die Anziehungskraft
der Erde, ist von der ungefähren Dauer eines Monats,
bei welcher uns der Mond stets die gleicheKugelhälfte
zeigt, und würde sich dieserart wohl bis in die Unend¬
lichkeit fortsetzen, bestände nicht eine Bremswirkung,
die schließlich die Ursache der vorausgesagten Katastrophe
im Weltall sein wird.

Wir wissen, daß die ständigenBewegungen der Meere,
bbe und Flut , durch den Mond bewirkt werden. Diese

Wasserbewegungen, die natürlich eine außerordentliche
Energie in sich tragen , verursachen durch die Reibung
des Meeresgrundes und der User die erwähnte Brems¬
wirkung, die ihrerseits wieder die Tage verlängert.

Diese Bremswirkung wkrd sich bemerkbar machen auf
der Erde wie auf dem Monde, so daß — ohne daß sich
dieses in direkter Weise beobachtenließe — Monate und
Jahre sich langsam ändern werden. Immerhin sind be¬
reits jetzt die Mondtage außerordentlich lang : zählen sie
doch nicht weniger denn zwei Wochen unserer Zeitrech¬
nung in tropischer Hitze, welchem „Tage" eine ebenso
lange Nacht von einer mehr denn arktischenKälte folgt.

Ebbe und Flut werden so lange ihre Bewegungen
fortsetzen, bis Erde und Mond sich einander vollkommen
angepaßt haben und" sich in völliger Gleichheit drehen.

Von diesem Augenblickan wird dieser Planet seinem
Trabanten stets die gleicheErdhälfte zeigen, so daß die
Bewohner anderer Erdteile — um welche es sich dabei
handelt, läßt sich natürlich in keiner Weise vorausbe-
stimmen — ihre Nächte „mondlos" verbringen müssen.

Zu diesem Zeitpunkte, der nach Jeans in 45 Milliar¬
den Jahren eintreten soll, werden Tag und Monat von
gleicher Länge sein und etwa 17 unserer augenblicklichen
Erdentage ausmachen. Die vereinte Wirksamkeit von
Ebbe und Flut wird die Erddrehungen noch verlangsa¬
men. Zur gleichenZeit wird sich der Mond immer mehr
der Erde nähern!

Im kritischen Augenblick -wird die Entfernung zwi¬
schen Mond und Erde statt der augenblicklichen386 166
Kilometer nur mehr 19 300 Kilometer betragen ! Das
Steigen der Meere wird auf der vom Monde bestrahl¬
ten Erdhälfte sodann durchaus einseitig sein, wenn man
die verhältnismäßig geringe Anziehungskraft der
Sonne nicht berücksichtigt.

Von der Erde aus gesehen, nimmt der Mond immer
noch den gleichenPlatz ein, nur daß er jetzt 30mal grö¬
ßer und tausendmal Heller wirkt. Die Mondmasse wird
dann den Trennungsgewalten nicht mehr widerstehen
können; Zentrifugalkraft des Mondes, die der Erde
widerstrebt, und erblicheAnziehungskraft werden gewis¬
sermaßen einen Kampf austragen , in welchem unser
Trabant unterliegen wird. Der Mond wird also im
wahrsten Sinne des Wortes auseinandergerissen wer¬
den und in Form kleiner Trümmer die Erde umkreisen.

Der Augenblickder Katastrophe wird sich etwaigen
Erdenbewohnern akustisch nicht mitteilen , da Tonwel̂ n,
um sich fortzusetzen, eine feste Substanz verlangen, die
zwischen Mond und Erde nicht besteht. Dagegen dürften
gewaltige Stücke des zersplitterten Mondes in Form
ungeheurer Meteore auf die Erde stürzen u^ >dort Ver¬
heerungen anrichten, ganz abgesehen von den anderen
Folgen, See- und Erdbeben usw.

Endlich wird der Mond ein System winziger Satel¬
liten bilden, welche — immer nach Jeans — die E de
derart umgeben, wie dies bei den bekannten Saturnrm-
gen der Fall ist.

Ob in jenen fernen Zeiten allerdings noch Menschen
leben weiden und — dieser Fall angenommen — es
ihnen gelingen wird, sich in Form von „Weltenraum-
archen" zu retten, oder ob die Katastrophe alles Erden-
leben zerstören wird, ist eine Frage, die kaum zu beant¬

worten ist. tt
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Tatkraft durchpulst, die rhn Tag und Nacht ohne Er¬
müdung bereit sein lW für die Forderungen seines
Hospitals . Es war eine glückliche, beschwingte Zeit.

Freilich daß du noch immer in der Buchhandlung
schuften mutzt, Liebste, dah ich trotz aller Anstrengung
noch nicht die Möglichkeit sehe, dich davon freizumachen
_ es bedrückt mich."

Die Arbeit macht mir Freude , Eberhard . Ich bin
selig, daß ich etwas zu tun habe. Ich möchte nicht un¬
tätig zu Hause herumsitzen. Weißt du, wenn man so
lange beschäftigungslos war ich . .

Du könntest im Krankenhaus mithelfen , du hast
doch die Ausbildung . Wenn Schwester Frida heiratet,
brauche ich einen Ersatz."

Die junge Frau lachte.
„Sie hat sich ja vorläufig erst verlobt , Lieber. Bis

es so weit ist, wird sich ein Rat finden. Latz mich jetzt
noch bei Ugarte . Ich glaube , er hat Sorgen ; ich möchte
ihn deshalb gerade jetzt nicht im Stich gelassen."

„Ugarte , immer Ugarte !"
Lore strich begütigend über die Stirn des Un.

gestümen, der seine niemals völlig überwundene Ab¬
neigung nur schlecht verbergen konnte.

„Sei friedlich, Eberhard ! Ugarte ist unser Freund!"
Widerstrebend beruhigte er sich.
In diesen Tagen fragte Ugarte die junge Frau!
„Kommen Sie noch mit Fräulein Böntgen zusam¬

men?"
In einer alten deutschen Hafenstadt an der Ostsee

lebt bei ihrer Grotzmutter die junge Enkelin Lore , die
Vater und Mutter früh verloren hat und sich durch
Ltundcngeben schlecht und recht durchs Leben schlägt.
Ein glücklicher Zufall verschafft ihr ein Stellungsangebot
siir eine Buchhandlung in Barcelona . Die unterneh¬
mungslustige junge Deutsche nimmt den Posten an
und begibt sich unverzüglich nach Spanien . Sie findet
dort herzliche Gastfreundschaft und nach längerem
Suchen «ine schlichte Wohnung bei einem deutschen
Werkmeister . Ueber ihre Beschäftigung und die schöne
katalanische Hauptstadt schreibt sie begeisterte Briefe in
die Heimat . Gregorio Ugarte , der Inhaber der Buch¬
handlung , findet an seiner Privatsekretärin Gefallen
und zeigt ihr die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Lore
schildert ihre reizvollen Erlebnisse in weiteren Briesen,
in denen aber schon die Schatten einer Gefahr , das
Gespenst der kommunistischen Anarchie spürbar werden.
Eines Tages erleidet sie einen Unsall , der eine jähe
Wendung in ihrem Schicksal bringen soll. Mit Gehirn¬
erschütterung und Knöchelbruch wird sie jn das deutsche
Krankenhaus in Barcelona geschasst. Ein deutscher Arzt,
Dr . Diefsenbach , betreut sie mit einer Sorgfalt , die
über ärztliche Pflichterfüllung hinausgeht . Die beider¬
seitige Zuneigung führt noch während des Aufenthalts
Lores im Krankenhause zur Verlobung . Nach der Ge¬
nesung genießen die jungen Liebenden den herrlichen
Spanien -Frühling in vollen Zügen . Sie beschließen,
bald zu heiraten , da Diefsenbach später Aussicht hat,
Ehes der Klinik zu werden . Die Hochzeit wird unter
der väterlichen Fürsorge Ugartes gefeiert . Obwohl schon
über Spanien die politischen Wetterwolken des Früh¬
jahrs 19ZK brüten , gehen die beiden jungen Deutschen
unbesorgt aus Hochzeitsreise . Als Zwischenspiel erlebt
die leichtsinnige Tochter der deutschen Wirtsleute Lores,
Gerda Böntgen , eine bittere Enttäuschung . Trotzdem sie
ein Kind erwartet , wird sie von ihrem spanischen Lieb¬
haber im Stich gelassen , und die Aerzte müssen ihr
jede unerlaubte Hilfe versagen . Jn ihrer Verzwcislung
gerät sie einer sowjctrussischen Scheinorganisation in die
Fänge , die sie von ihrer Schuld „ erlösen ". Die Wirts¬
leute Lores versuchen noch einmal , sie aus ihrer Um¬
gebung herauszuholen . Aber Lore glaubt , da ein russi¬
scher Arzt sie geheilt hat , den Platz nicht verlassen zu
können . Und so gerät sie mit Agitatoren aus Moskau
zusammen.

(8. Fortsetzung)'
„Im Namen unseres Lenin!

Genossen und Genossinnen! Spanische Kommunisten!
Stalin sendet mich. Die Komintern trug mir die

Botschaft auf an euch: Die Weltrevolution marschiert.
Das Proletariat ist auf dem Wege. Wir , die ehemals
Entrechteten, wir haben die Ketten abgeschüttelt. Wir
dehnen die verkrampften Glieder, wir öffnen die
Augen und begreifen die maßlose Ungerechtigkeit un¬
serer Eesellschaftsstruktur. Wir schreien ihr Schuld¬
konto über die ganze Erde. Wir klagen an, wir
fordern. Was faselten sie jahrhundertelang von gott¬
gewollter Ordnung , die alle Menschen einteilt in
Klassen, in Besitzende und Besitzlose, in Bevorzugte
und Entrechtete, in Schlemmende und Darbende —
weg damit, Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit fordern
wir , den alten Gott, in dessen Namen die Ungerechtig¬
keit Triumphe feierte, haben wir abgesetzt; er war gut
für Kapitalisten und Pfaffen , für Leuteschinder und
Vampire — nicht für uns ."

Eine halbe Stunde lang hagelte» die üblichen
Phrasen aus die Versammlungsbesucher nieder, mit
jedem Satz forderte Stepanoff seine Zuhörer zum
Morden, Brennen , Plündern auf, ehe er mit einem
Hoch auf die Weltrevolution schloß.

Gerda saß entsetzengeschlltteltoa. Anarchie war das,
was Stepanoff forderte. Chaos, dem die Masse hier
zujubelte, Auflösung aller gewohnten Ordnung , Mord.
Der Gedanke an das Elternhaus kam, ungerufen , un¬
abweisbar . Vater im blauen Arbeiterkittel , zufrieden
in der Mittagspause sein Essen verzehrend, abends im
Genuß der Pfeife die Zeitung lesend. Die Mutter am
Herd, die blitzblanke Sauberkeit der Wohnung, die Ge¬
selligkeit des Sonntags im Kreise der Familie , wenn
die Schwester mit Mann und Kindern sie besuchte.

War es nicht Verrat an all diesen noch immer ge¬
liebten , sehnsüchtig entbehrten Dingen, daß sie hier
saß, durch ihre Gegenwart Zustimmung vortäuschte?
Mutzte sie nicht aufspringen , losschreien: „Mit euch,
mit eurer Zerstörung, eurem Haß gegen alles Be¬
stehende habe ich nichts gemein!" ?

Aber Cervantes ' Bild schob sich vor die freundlichen
Vorstellungen des Elternhauses . Um Cervantes ' willen,
um sich an ihm und dem Hochmut seiner Klasse zu
rächen, um ihn und seinesgleichen gedemütigt im
Staube zu sehen, hatte sie hier auszuhalten , die un¬
erfreuliche Enge und Unfreiheit des Hinterzimmers
im „Universal ", die Knechtschaft und Vergewaltigung
des Denkens zu ertragen.

Dann drängte die Menge hinaus , quoll durch die
geöffneten Türen auf die Straße , verteilte sich zum
Aasen, zur Zitadelle , in die Elendsquartiere der Fabrik¬
vorstädte. Die Samenkörner des Weltbolschewismus
flogen in alle vier Himmelsrichtungen, fanden bereiten
Boden an den Stätten der Armut , der Unzufrieden¬
heit, des Hasses.

„Ich kann noch nicht schlafen gehen!" flüsterte heiser
vor Erregung Irma Petuchowa Gerda und den beiden
anderen Kameradinnen ihres Zimmers zu. „Ich muß
frische Luft haben, laufen . Kommt ihr mit -"'

Sie nickten rasch; auch sie waren aufgewühlt . Un¬
möglich war jetzt die dumpfe Schwüle der Stube zu
ertragen , die kahle Nüchternheit ihrer Wände, ihre
kerkerartige Enge, nachdem das Fanal der Freiheit
soeben entzündet, die Begierde nach Weltweite allen
Hirnen eingehämmert war.

Die Mädchen schritten hastig aus , nahmen den Weg
durch das Gassengewirr der Altstadt , überquerten den
Katalanischen Platz, auf dem sich vor den Gaststätten
und Kinos das nächtliche Leben der Stadt lärmend
entfaltete , erwischten einen Autobus nach Sän Ger-
vasio hinaus . Gerda erschrak, als sie auf der End¬
station ausstiegen ; hier in der Nähe lag doch das
Haus , in dem Cervantes ' Braut wohnte.

Irma ging gelassen durch die schönen, nächtlich
ruhigen Straßen dieses vornehmsten Wohnviertels
Barcelonas . Der Himmel mit funkelnden Sternen
stand wie eine hohe, gewölbte Glocke feierlich über
ihnen, Wind fächelte in den Palmenkronen , betäuben¬
der Blütengeruch kam aus den Gärten , Blumenbeete
leuchteten geheimnisvoll durch die nächtliche Schwärze,
Springbrunnen rieselten mit silbernem Eekling. Hier

.und da standen Luxusautos . Vergoldete Portale , breite
Messingschilder mit dem Namen der Besitzer leuchteten
im Laternenlicht auf. Irma lachte verächtlich.

„Ich habe euch mit Absicht hierher geführt, Ge¬
nossinnen. Seht hier , diese Pracht , diese Raumver¬
schwendung, diese Frische der Luft für die wenigen, für
unsere Aussauger und Peiniger . Denkt an die über¬
füllte, übelriechende Enge unserer Elendsquartiere , wo
die Leute Hausen, die mit ihrem Schweiß den Reich¬
tum hier erkaufen.

Aber diese Tore werden aufgeschlossen, die Gitter
niedergerissen, die Schilder in den Schmutz geworfen.
Uns werden die Häuser einmal gehören. Unsere Kinder
und Kranken sollen in diesen Gärten sich erholen,
Mensch sein dürfen.

Hört ihr wohl — da unten die Stadt ? Die grollt
schon, die wird bald aufwachen."

Triumph schwang in ihrer Stimme.
Lebhaft redend, in überstürztem Gespräch gingen die

Begleiterinnen weiter . Nur Gerda hielt sich zurück.
Vater — Mutter — das Elternhaus — ein bißchen
eng, kleinbürgerlich, dünkelhaft in seinen Anschauungen
und Auffassungen von den Dingen der Umwelt war
ihr das Leben daheim immer erschienen. Jetzt freilich
meldete sich etwas wie Sehnsucht. War es nicht ein
Bollwerk gewesen, schützender, sicherer Hafen?

Ach, es wäre gut, einmal wieder dort zu sein, mit
der Mutter zu reden. Die Muter hätte Verständnis,

sie wußte auch den Vater zu nehmen. Der Vater war
im Grunde genommen . . .

Da geriet sie vor ein Haus , eine Prunkvilla in weit¬
läufigem Park . Gerda erkannte sie, erschrak. Schon
einmal hatte sie in nächtlicher Stunde hier gestanden,
verstohlen der Bitterkeit ihres Herzens hingegeben.
Hier wohnte Cervantes ' Braut , die Tochter eines
Mannes mit klingendem Namen, ausgedehntem Besitz
und einflußreichen Verbindungen , das Mädchen, das
ihr , Gerda , den Geliebten und Vater ihres Kindes ge¬
nommen hatte.

Sie verhielt den Schritt , preßte die Lippen aufein¬
ander . Vor diesem Hause hatte alle Sehnsucht zu
schweigen, mußten persönliche Wünsche verstummen.

Nie wieder durfte sie schwach werden, nie wieder
abirren vom Wege.

„Ich gehöre zu euch. ganz und gar ! Es lebe die
Weltrevolution !"

Sie stieß die geballte Faust in die Nacht, sah Irma
Petuchowa starr in die Augen.

2m Deutschen Hospital arbeiteten sie mit Hochdruck.
Der Chef war verreist, Diefsenbach Alleinherrscher in
seinem Reich. Er hatte mit einem jungen Assistenten
alle Hände voll zu tun . Er war ehrgeizig, das Hospital
sollte in tadellosem Zustand sein, wenn er es wieder
abgeben mußte ; man sollte den Namen des Stellver¬
treters mit Achtung nennen . Eine Hochflut von Ope¬
rationsfällen setzte — ihm sehr gelegen — ein ; aus
Stadt und Provinz strömten die Kranken. Mehrere
außergewöhnliche Erfolge, Rettung aufgegebener, ver¬
zweifelter Patienten hatten den Klang seines Namens
bis in fernste Gegenden getragen , sogar aus Madrid
und Bilbao Ratsuchende hergelockt. Er befand sich in
einer Hochspannung ohnegleichen, fühlte sich von einer

Dolgers Melancholische Augen wurden hart Und
schmal.

„Du hast falsch gespielt, Jvar ."
„Aber ich wollte doch nur etwas von meinem Gelde

wiederhaben, nur ein paar Kronen , Holger, glaub ' mir
das !"

„Spielverlust ist Spielverlust ! Deshalb durftest du
deine Kameraden nicht betrügen ."

Jvar schwieg und sah zu Boden. Holger überlegte an¬
gestrengt. Er hatte den Jungen gern und suchte nach
Erklärungen.

Wozu brauchtest du das Geld?" fragte er milder.
Diesmal war Jvar nicht so schnell bereit zu sprechen.

„Birgit Elgaen hat übermorgen Namenstag ", sagte er
endlich, „da wollte ich,-ihr etwas schenken."

„Wer —?"
„Die Birgit Elgaen aus Nyweset. Kennst du sie,

Holger ?"
,,Ein wenig", sagte Holger schwer. „Wie steht ihr zu¬einander ?"
„Ich dürfte dir nichts davon sagen, Holger. Es soll

noch niemand wissen! '
Wir haben uns versprochen, wir heiraten , sobald es

geht." Er machte eine kleine Pause und fuhr dann
traurig fort : „Aber das wird vielleicht noch langedauern —."

Holger legte ihm die Hand auf die Schulter . „Spiel
nicht mehr, verstehst du? Junge , versprich mir das >"
drängte er unvermittelt.

Jvar nickte. Er fand das selbstverständlich. Dann sah
er mit Verwunderung , wie Holger nach der Brust in
eine Tasche griff und ein dünnes , goldenes Kettchen
hervorzog, ein Kettchen für ein schmales, weißes Hand¬
gelenk. Das hielt er Jvar hin und sagte: „Nimm das
und gib es deiner Birgit . Es hat für mich doch keinen
Nutzen . . ." Und da der Junge ihn nicht gleich verstehen
konnte oder wollte, drückte er ihm das Kettchen in die
Hand und ging mit schnellen Schritten fort , zum See
hinab.

Jvar rannte hinter ihm her.
„Holger ! Holger !" schrie er atemlos . „Sie wird sich

schrecklich darüber freuen. Holger ! Sie ist so ein liebesMädchen . . ."
„Das kannst du ihr erzählen !", sagte Holger kurz. Er

ging ;ctzt so rasch, daß Jvar zurückbleiben mußte Ueber
die waldigen Hügel hinweg blies der - I

' '' '' ach Fräst ; ein Schneehuhn schrie.

Sie schüttelte den Kopf.
„Versuchen Sie , wieder mit ihr anzuknüpfen."
„Wie kann ich das ?" entgegnete sie bedrückt. „Sie

hat sich in dies zweifelhafte russische Haus geflüchtet
und jede Verbindung abgelehnt ."

„Trotzdem bitte ich Sie , sich ihrer anzunehmen."
Eindringlich sah er sie an und nahm ihre Hand. Es
war im Privatkonto !, sie beide allein . Vom Büro
her klang das Klappern der Schreibmaschine, durch
das geöffnete Fenster das Gurren der Tauben im
Patio , untermalt vom dumpfen Geräusch des Betriebes
auf dem Katalanischen Platz.

„Ich vertraue Ihnen ganz. Frau Lore. Sie werden
Schweigen bewahren — absolutes Schweigen — über
das, was ich Ihnen zu sagen habe. Geben Sie mir
Ihr Wort ."

„Ich gebe mein Wort ."
„Gut . Wir Nationalisten unterhalten Späher im

Lager unserer Gegner und wissen, daß vor kurzem in
der Pension Universal eine kommunistische Versamm¬
lung stattfand , in der der berüchtigte Stepanoff aus
Moskau unverhüllt zu Mord und Brand , zu hem¬
mungslosem Aufruhr gehetzt hat . Ihre kleine Lands¬
männin ist unter den Zuhörern gewesen. Schaffen Sie
sie da heraus , oder es gibt ein Unglück."

„Der Staat wird doch nicht untätig zusehen.
Spanien ist nicht Sowjetrußland ."

„Aber es soll dazu gemacht werden. Leider Gottes
ist der Boden gut genug vorbereitet ."

Lore erschrak.
„Sie denken an einen Bürgerkrieg ?"
Er hielt ihre Hand noch immer in der seinen. Wog
vorsichtig jedes Wort . (Fortsetzung folgt)

Ä2 / Von Lurt Krisplen
Aus der kleinen Hütte inmitten der tief verschneiten

Verglandschaft am Nordufer des Faemundsees stieg
dünner , blauer Rauch. Sobald er eine bestimmte Höhe
erreicht hatte , erwischte ihn der Wind , zerzupfte ihn
und blies ihn über Wald und Hügel bis in die versteckten
Tiefen einer Fichtendickung, wo Fuchs und Elch
verärgert niesten. Drinnen in der Hütte aber saßen vier
Männer um einen schmalen, grobgezimmerten Holztisch
beim Kartenspiel.

Sie spielten schon seit Stunden . Ab und zu stand einer
von ihnen auf um nach dem Feuer zu sehen oder um
eine neue Flaschezu öffnen. Sie waren recht verschiedene
Charaktere , der melancholischeHolger, der gleichgültige
Knut , der mürrische Ion und der lustige Jvar , den sie
das „Nesthäkchen' nannten , weil er mit seinen knapp
2l> Jahren der Jüngste ihrer Holzfäller- und Fischer¬
gemeinschaft war . Seine Fröhlichkeit hatte allerdings
schon stark gelitten , denn er verlor beträchtlich.

„Glück in der Liebe", brummte Knut , und Jvar wurde
rot . Holger, der älteste und stärkste von ihnen, wenn
auch sein Haar schon eisenarau auf seine braunen
Schläfen fiel , lächelte und tastete nach seiner Tascheauf
der Brust. Ein dünnes , goldenes Kettchen lag darin,
ein feines , goldenes Kettchen für ein schmales, weißes
Handgelenk! Holger sah versonnen aus dem Fenster,
als seine harten Finger es berührten . Er hatte es der
kleinen Bricht Elgaen zugedacht, dem helläugigsten und
blondesten Mädchcvon  Nyweset. Ob sie sich sehr darüber
freuen würde!

Sehr?
„Du hast die Bank, Holger !" mahnte Ion.
Holger nickte: „Gut, gut !" Das lange Spiel war ihm

schon überdrüssig geworden, und außerdem verlor Jvar
zu viel. Der Junge schien erregt, saß mit zusammenge¬
zogenen Augenbrauen da, und seine gute Laune war
verschwunden. Man muß dieser Sache bald ein Ende
machen. Holger nahm gedankenvoll die Karten auf und
mischte, einem plötzlichen Einfall folgend, heimlich das
Pik -As eines zweiten Spieles unter sie. Dann verteilte
er gelassen. Mal sehen, dachte er dabei, wie sich so ein
Spaß entwickelt!

Das Spiel nahm seinen Lauf. Knut paßte, Jvar
kaufte drei, Ion eine — da warf Holger seine Karten

auf den Tisch und rief : „Einer von uns spielt falsch!
Da ist ein fünftes As dabei —?"

Es entstand eine Totenstille, in der alle auf die bei¬
den Pik-Asse starrten , die vor Holger lagen. Dann hieb
Ion wild mit der Faust auf den Tisch, daß Flaschen und
Gläser hüpften. „Was —? !", schrie er, „einer von uns
spielt falsch? Das ist doch das schmutzigste Stück Gemein¬
heit, das mir in meinem Leben vorgekommen ist! Bin
ich in einer Hafenkneipe unter Strolchen ? !"

„Sperr dein Maul nicht so weit auf," sagte Knut
ruhig , „das mutz ein Irrtum sein. Von uns spielt keiner
falsch."

Jvar allein saß blaß bis in die Lippen und sprach
kein Wort . Holger erschrak, als er ihn ansah, so deutlich
stand die Schuld dem Jungen ins Gesicht geschrieben.
Ihre Augen begegneten sich, und Jvar schlugdie seinen
nieder. Von den anderen achtete keiner darauf , sie waren
zu sehr mit sich selbst beschäftigt. Da lachte Holger mit
gespielter Heiterkeit : „Zerbrecht euch nicht die Köpfe,
Jungens , es wär ' schadedrum. Das Rätsel ist sehr
schnell gelöst! Ich selbst habe das zweite As dazuge-
Mischt, weil mir das Spiel zu lange dauert . Und dann
wollte ich gern sehen, was ihr für Gesichterdabei macht.
Ich konnte mir ja denken, daß Ion gleich schimpfen
würde, der grobe Klotz!"

Was für ein dummer Spaß ", knurrte Ion , „ein
schlechter Witz, wahrhaftig ."

Zum Weiterspielen aber hatte keiner Lust. Sie rauch¬
ten schweigendihre kurzen Pfeifen , brachten ihr Hand¬
werkszeug für den nächsten Tag in Ordnung und ver¬
schwanden einer nach dem anderen.

Holger hatte nach einer Gelegenheit gesucht, Jvar
allein zu sprechen, und der Junge machte es ihm leicht.
Vor der Hütte trafen sie einander . Holger ging gerade
auf die Sache los.

„Was bedeutet das ?" fragte er kalt.
Der Junge machte gar keinen Versuch zu leugnen. Er

stammelte: „Ich hatte doch so viel verloren , Holger.
Da hab' ich manchmal eine Karte in das Spiel gemilcht
und als du das vom Fälschlviel logtest, glaubte ich
hättest mich dabei ertappt ."

/ Von Heinrich citterer
Wir wohnten, da ich noch ein kleiner Junge war , an

einem Bahnhof . Die Fracht- und Stückgüter, die für das
benachbarte Städtchen bestimmt waren , wurden von
einem amtlichen „Güterbestätter " abgeholt. Eigentlich
waren es zwei solche Güterbestätter , denn da der Bahn¬
hof zwischen zwei Städtchen lag, so waren auch Leide
Städtchen auf Rollfuhrwerke angewiesen. Aber der
eine dieser Güterbestätter fand überhaupt nicht meine
Aufmerksamkeit, weil er sein dickes rundes Pferd in
einem gemächlichenZotteltritt sich selbst überließ und
den Begriff von Eile überhaupt nicht zu kennen schien.
Der Mann hätte bestimmt Rekorde im Langsamfahren
aufstellen können. Der andere aber hatte ein Doppelge¬
spann, das immer in rollender und sausender Bewe¬
gung war . Gezogen von zwei schnellen schmalgliedrigen
und sehnigen „Soldatenpserdchen", die auch mit großen
Lasten noch im Trab fuhren. Uns Jungen gefiel das,
und oft machten wir , Minuten anhängend , eine kleine
Fahrt mit/Der Mann , der die Pferdchen leitete , war
ein halber Jndianertyp : mittelgroß , hager , adlernasig,
dabei hatte er graue Löckchen auf dem Kopf, die unter
seinem dreispitzigen Hut kokett hervorquollen. Aber
Gedanken über das Verhältnis , das diesen Mann mit
seinen Pferdchen verband, machte ich mir nicht: wozu
auch?

Eines Tages aber geschah es, daß ich in dem Städtchen
weilte, wohin der „schnelle" Güterbestätter seine Waren
zu bringen pflegte, einen Möbelwagen gewahrte , der
bis an die Achse eingebrochen war . Der schwereWagen
war über die Straßenrinne gekommen und in den
sandigen Boden, wo sich ihm die Kraft der Steine nicht
entgegenstemmte, eingebrochen. Zwei mächtige Pferde,
richtige Bullen , versuchten nun . Las Gefährt wieder

flott zu bekommen, aber wie der Lenker auch die Peitsche
schwang und die blanken Tierleiber bearbeitete : es war
alles umsonst. Die Pferde sprangen zwar wie verzweifelt
ins Geschirr, daß die Stränge krachten, aber der einheit¬
liche Zug fehlte, die Tiere waren , deutlich war es zu
erkennen, erschrecktund hatten kein Vertrauen zu sich
selbst. Vermutlich deshalb , weil der Mann , der mit ihnen
zu tun hatte , sie nicht verstand. In dem Augenblick nun,
als wieder einmal die Pferde vergeblich und wie sinn¬
los ansprangen und die Peitsche auf sie giftig nieder¬
fuhr, daß die Haut platzte, erschien zufällig der Eüter-
bestätter . Er durchbrach den Ring der umstehenden,
gute Ratschläge austeilenden Männer , besah sich die
ganze Angelegenheit ruhig und fachmännisch, ging um
den Wagen herum, prüfte und wog ihn gleichsam mit den
Augen. Und dann ging er lächelnd auf den hitzigen
Fuhrmann zu und sagte: „Was Ihr da mit Euren
schweren Pferden nicht zuwege bringt , das wollte ich
bestimmt mit meinen kleinen Pferden schaffen. Ein
paar Männer rieten ab, das sei ja offenbar Unsinn.
Der mit den schweren Pferden schaute den Mann . der
mit seinen leichten Pferden prahlte , halb verächtlich,
halb belustigt an : „Ich wette zehn Mark , daß Ihr hän¬
genbleibt , genau wie ich, denn diese Gäule sind gut
und kaum zu übertreffen . ,.

Es mochte sein. aber vielleicht hatte der Mann an
diesem Tage zuviel getrunken? Der Güterbestätter nahm
die Wette an und ging mit großen hastigen Schritten
weg, um seine kleinen Pferdchen zu holen. Der andere
spannte aus . Es dauerte lange, bis der Güterbestätter
wiederkam: schon fürchtete ich, er würde kneifen und
also meinten auch etliche Männer . Aber wir taten ihm
Unrecht: er kehrte wieder zurück, tätschelte den braunen,
klugen Tieren die schlanken Hälse, ihre großen Augen
brannten hell nach ihrem Herrn , willig stellten sie sich
ius Geschirr. Es hatte sich mittlerweile eine ganze Gasse
von Menschen gebildet : vorn war die Gasse offen, um
dem Gefährt freien Lauf zu lassen, aber es glaubte
niemand daran , denn der Wagen war durch das „Gei¬
gen" nur noch tiefer eingesunken. Einer wollte, wohl aus
Mitleid/helfen und begann die Grube vor den Rä¬
dern abzuschrägen, aber der Güterbestätter wehrte
lächelnd ab : „Laß nur ", sagte er, „es geht auch so".

. „Und dann nahm er die Peitsche aus dem Kummet,
loste das lange Leitseil und ließ es prüfend durch die
Finger gleiten . Er stand schräg links hinter den Pfer¬
den. Da legte er auf einmal , da alles den Beginn er¬
wartete , Peitsche und Leitseil hin, schritt zu seinen
Braunen und sagte ihnen ein paar Worte Und koste
ihnen die starke Stirn . Sie zucktenmit den Ohren, als
hatten sie verstanden. Aber man sah nicht, daß sie sich
nun rn besondere Bereitschaft gestellt hätten und doch
mußte es so sein, denn ihr Herr wartete , als er Peitsche
und Lertfeil wieder aufgenommen hatte , einige schwere,
bedeutungsvolle Augenblicke. Es wurde still wie vor
einem großen Ereignis . Niemand wollte diese innere
Sammlung stören.

Auf einmal war alles Bewegung : der Mann stieß
einen schrei aus , einen Zuruf , die Peitsche knallte froh¬
lockendin der Luft , flog wie ein Siegesvogel über die
Pferde ohne sie zu berühren , die Pferde wurden zu
einem einzigen Guß von Kraft und Sehne , sie zogen sich
wie gekannte Ruten zusammen, die Deine, in denen
man die Muskeln arbeiten sah, erzitterten unter der
gewaltigen Spannung , aber dann sprang die Spannung
auf, der Wagen ächzte, setzte sich schwerfällig in Be¬
wegung . . aber die Pferde standen nicht still, was
vorher gewesen, wiederholte sich nun rasend schnell: ge¬
sammelte Spannung — Entladung , im prächtigen Ga¬
lopp ritzen die Tiere den Wagen auf die Straße zurück,
ihr Herr mutzte sie zügeln . . .

Und jetzt griff er in seine Rocktascheund holte für
jedes der schnubbernden Pferdemäuler einen Brocken
Zucker heraus , die haschten ihn und zermalmten ihn.
Die Leute stellten sich in Gruppen und unterhielten sich
üb» das kleine Wunder . Der mit den schwerenPferden
fluchte, trat ihnen in die Weichen aus Scham und Wnt
über die verlorene Wette , während der Güterbestätter
wie einer aussah — wenn ich mich recht erinnere, denen
Liebe Gebor fand. Ich habe damals den ersten Einback
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Abschlüsse

tübBcker Maselilnenbau -Gesellschaft , Lttbeek . 1987 wirkten
sich die zur Durch *iibrung de« Vierjahresplaneg getroffenen
wirtschaftlichen Maßnahmen für alle Abteilungen günstig -
aus . Der A u i t r a g s e i n g « ng liegt um « V. über dem
des Vorjahres . Der berechnete Umsatz -weist gegenüber dem
vorjährigen nur eine geringe Steigerung von ca . 0 •/• auf.
die . ihre . Begründung darin findet , daß am Schluß des
ßenchtsjahres umfangreiche in der Fabrikation weit vorge¬
schrittene Aufträge als hahbfertige Erzeugnisse in die Bilanz
eingestellt werden mußten . Durch Verbesserung der maschi¬
nellen Einrichtungen war eg möglich , das Fabrlkations-
Programm zu erweitern , jedoch waren der Ausweitung des
Betriebes durch Mangel an hodiwettigen Facharbeitern
Grenzen gesetzt . Im laufenden Jahr und auch weiter wird
das Werk mit der Abwicklung der vorliegenden Aufträge
voll beschäftigt  bleiben . Die Nachfrage nach den
Erzeugnissen war auch in diesem Jahre lebhaft . Mit der
Fertigstellung einer neuen großen Montagehalle ist Mitte 1339
zu rechnen . Der Rohhbersohuß beträgt ».11 Mül . RM (i. V.
Rohertrag 5.14, dagegen sonstige Aufwendungen 1.28 Mill.
RM) sowie außerordentliche Erträge von 0.07 (0.23) Mill . RM

|5i^sti 5T0 Erträge ), die Anlageabsch +eibungenm'H1. RM. Nachdem eich für 1936 ein Gewinn von
1-t OOo RM ergab , um den eich der Verlustvorfcrng auf 754 618
RM verringerte , verbleibt diesmal ein erhöhter Ueberschnß
von 211 im  RM , der wieder gegen den Verlustealdo Ver¬
rechnet wird , so daß noch eine Unterbilanz von 542 860 RMvorgetragen ward.

Hallesehe Röhrenwerke A-G, Halle . Tm Jahre 1937 höhnte
die Gesellschaft , deren MajoriüitsbesHzeriri die Homburger
Eisenwerk A -G vormals Gebrüder Stumm ist , weiter Uirisatz«
erhöhungen erzielen . Wenn dennoch das Jabresergebnis
gegenüber dem Vorjahr zurückblei 'ht , so hat diese Entwick¬
lung ihre Ursache in der allgemeinen betriebswirtschaft¬
lichen Umstellung , die im abgeiaufenen Geschäftsjahr auf
breiter Grundlage durohgeführt werden ist . Bei einem Roh*
ertrag ^voTi 0.77 Mill . RM gegenüber eindin Rohdrlüö von
0.80 Mill . RM i. \ „ von dem 0.10 Mill . RM sonstige Aufwen¬
dungen .afozusotzen sind , wird nach 0.07 (0.06) Mill . RM Ab¬
schreibungen _einsohl . 39 880 (17 437) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 65 700 (731S5) RM ausgewiesen , aus dem 4Va(4) •/•
Dividende au «-geschüttet werden sollen . Der Auftragseingang
im neuen Jahr ist weiter gut,

Voltohm , Seil - und Kabel -Werke A-G, Frankfurt a . M. Wie
im Vorjahr ist auch 1937 eine weitere Erhöhung des Um¬
satzes festzustellen , und zwar um 26,3V» gegenüber 1936.
Wenn es trotzdem nicht gelungen is’t, den Verlust des Jah¬
res 1936 aufzuholen bzw . eine Dividende au &zusclrütte -n, st>
liegen die Gründe in erster Linie in dem immer noch be¬
stehenden Mißverhältnis zwischen Einkaufs - und Verkaufs¬
preisen . Bei 0,39 (0,34) Mill . RM Rohertrag wird nach 0,10
(0,0ß) Mail. R'M Abschreibungen ein Reingewinn von 5155 RM
ausgewiesen , um den sich d£r Verlustvortrag voü 74 094 RM
vermindert (i . V. erhöhte sich der Verlust vor trag von 54210
auf 74 094 RM). Der Auftragseingang und -bestand ist gut,
die Umsätze in den ersten vier Monaten des laufenden
Jahres konnten gegenüber 1937 gesteigert werden.

Schnellpresscnfabrlk A-G Heidelberg , Heidelberg , Die Ge¬
sellschaft konnte 1937 sowohl den Gesamtumsatz als ins¬
besondere auch den Umsatz nach dem Ausland  gegen¬
über dem Vorjahr steigern . Der GV wird die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 10V» vorgescMagcn , ferner ge¬
langt an die Aktionäre der mit der Auflösung des Anleiho-
stocks freigewordene Betrag in bar zur Auszahlung . Der
Umsatz jm neuen Geschäftsjahr war bisher ebenfalls be¬
friedigend,

Basalt A-G, Linz . Gelegentlich 'der BetrteWeter anläß¬
lich des 50jährigen Bestehens wurde mitgeteilt , daß der
deutschen Wirtschaft von den unmittelbaren BAG .-Betrieben
19374‘/s Mill . t Steine für Wege -, Bahn - und Wasserbau zur
Verfügung gestellt wurden . Der Gesamt Versand lag damit
mengenmäßig rund 25V* höher als 1936 und rund 60V» höher
als 1935. Der . Ausfuhranteil  der Basalt A-G in der
gesamtdeutschen Hartsteinausfuhr betrug 1937 rund 55 V»,

Tagesnachrichten
Ratifikation von Wirtschaftsabkommen . Im ReiülmgesMz-

blatt Teil II vom 4. Juni gibt der Reiehsminister des Aus¬
wärtigen bekannt , daß das am 10. November 1937 in Berlin.
Unterzeichnete deutsch • t s o h e o h o s 1ow a k i s o h e Ver-
reoknunfrsa 'bkommen ratifiziert worden ist . Das Abkommen
ist mit Wrikuiig - vom 1. 1. 1938 in Kraft getreten und gilt
vom 1. Juni 1998 ab auch für das Land Oesterreich . Gleich¬
zeitig wird eine Bekanntmachung über die Ratifikation der
Sechsten bis Elften ZusatzvereinbaruBg der dritten Verein¬
barung über die Aendernng des SohtuliProtokolls zur Vier¬
ten Zusatzvereinbarung zum deutsch - schweizeri¬
schen  Abkommen über den gegenseitigon Warenverkehr
und des . Abkommens über den deutsch -schweizerischen Ver-

-rechnungsverkehr vom 24. Mai 1938 veröffentlich t. die niöht
das Land Oesterreich betrifft . Auch das am 31. Oktober 1337
in Riga uoterseioknete Vcrreehnungsobkemnien zwischen
Deutschland und Lettland,  das «nf Grund dor Verord¬
nung vom 3. Dezember 1937 bereits vorlliufig angewendet
wurde , ist nunmehr ratifiziert worden und mit Wirkung
vom 29. Mai 1938 in Kraft getreten.

Ueberleltung des österreichisch -griechischen Verrechnungs¬
verkehrs in das deutsch -griechische Verrechnungsabkommeii.
Nach einer im Reiohsgesetzblatt Teil II vom 4. Juni ver¬
öffentlichten Verordnung des Roichsmimistevs des Auswärti¬
gen wird die in Berlin am . 14. April 3938 durch Noten¬
wechsel getroffene Vereinbarung über die UeberleitUng des
osterreioMeoh -grteehtecben Verrechnungsverkehrs in das
Abkommen über die Zahlungen im Warenverkehr zwischen
dom Deutschen Reich und dem Königreich Griechenland
vom 24. 9. 1937 mit Wirkung vom 14. 4. 1998 ab vorläufig
angewondet.

Ansdehnung des deutsch -bulgarischen Verrechnungsabkom¬
mens auf das Land Oesterreich . Der Reich wirtschaftsroini-
ster gibt durch Ruuderlaß 56/38 D. St . - 26/38 Üe . St . bekam ;!,
daß das deutsch -bulgarische Verreohuungsabkomnien mit
Wirkung vom 1. Juni 1938 auf das Land Oesterreich aus¬
gedehnt wird.

Hamburg -Süd
Voll ausgenutzte Räumte im heimkehrenden Frachtverkehr

Das Geschäftsjahr 1937
Der Hamburg - Südamerikanischen Dampfschiff¬

fahrts -Gesellschaft brachte das Geschäftsjahr 1937 ein
gutes Ergebnis . Nach Vornahme reichlicher Abschrei¬
bungen wird , wie bereits gemeldet , die Aufnahme der
Dividendenzahlung mit 6 */o vorgeschlagen . Die Ge¬
schäftslage ermöglichte es , im Laufe des Jahres er¬
hebliche Rückzahlungen der Verbindlichkeiten gegen¬
über Banken vdrzünehmen . Die verbleibenden kurz¬
fristigen Verbindlichkeiten wurden zum grüßten Teil
langfristig umgeWahdelt.

Von der im letzten Jahr während einiger Monate eihge-
tretenen erheblichen Steigerung de9 Weltfraohtenrüarktes
konnte die Hatnburg -Süd nur teilweise Vorteile ziehen , da
im Linienfrachtgeschäft bestehende Bindungen und auf das
regelmäßige Stückgutgeschüft zu nehmende Rücksichten nur
eine beschränkte Anpassung an eine derartige Koujunktnr-
lage gestatteten . Mengenmäßig  wies der Frachtver¬
kehr ausgehend und heimkehrend eine Steigerung  auf.
Im höimkohrenden Fraelitverkehr waren die Schiffe durch¬
weg voll ausgenutzt,  im ausgehenden Verkehr sind
die Ladungsmengon demgegenüber zurückgeblieben , so daß
die Schiffe ausgehend zum Teil mit Freiraum fuhren.

Im Fassage verkehr  wirkte sich die politische Lage
in Spanien in einem starken Rückgang des III .-Klasse-
Geschäft9 aus , auch das übrige III .-Kiasse -Geschäft wui 'de
durch die weiteren Einreise -Erschwerungen in den süd¬
amerikanischen Ländern stark beeinträchtigt . Demgegen-
überiibör zeigte der Kajiitsverkehr eine Zunahme , die ira
wesentlichem in einer Steigerung des europäischen Tou¬
ristenverkehrs nach Südamerika bestand.

Don Verlust des Dampfers „Paraguay “ hat die Gesell¬
schaft ersetzt durch Ankauf des Dampfers „Mendoza ". Fer¬ner wurde die Flotte vergrößert  durch den An¬
kauf des Motorfrachvsclüffes „Babitonga ". Drei Motor-
frachtschiffe von je 9500 t Tragfähigkeit wurden in Bau
gegeben . Mit der Einrichtung von Schiffen zur Beför¬
derung von Gefrierladung  wird fortgefahren . Trotz
der seit einiger Zeit eingetretehen allgemeinen Frachten¬
depression lassen die Ergebnisse der bisher ausgeführten
Reisen ein weiter günstiges Gesamtergebnis für das lau¬
fende Geschäftsjahr erhoffen.

Als Reederei - Botriebsergebnls.  das mit 16,67
(12,11) Mill . RM erscheint , sind sämtliche Einnahmen ab¬
züglich aller Betriebskosten zusammengefaßt ; dagegen
werden die Hflndtungsunkosten und Gehälter der Zentrale
mit 1,98 (1,81) Mill . RM ausgewiesen . Neben kleineren
Beteiligungsertrügon erbrachten außerordentliche Erträge
0,8fF(0,17) Mill . RM. Zinsen erforderten 1,55 (1,70), Steuern
vom Einkommen , Eftag und Vermögen 2,11 (i. V. Besitz¬
steuern 0,14), Beiträge an Berufsvertretungen 0,05 (i. V,
sonstige Aufwendungen 0,08) und außerordentliche Aufwen¬
dungen 0,64 (—) Mill . RM. Gratifikationen , Spenden , frei¬
willige soziale Leistungen und Pensionen werden mit 1,38
(i, y A ohne den Posten „Gratifikationen “ 0,23) Mill . RM

aufgeführt . Um den gesetzlichen Erfordernissen nachzu*
kommen , sind in einer Fußnote die 1937 aufgewandten Ge¬
hälter und Löhne des Gesamt betriebe«  mit 10,25
(8,68) Mill . RM angegeben , wovon 1,01 Mill . RM auf Gra¬
tifikationen der beiden letzten Jahre entfallen . Die ge¬
setzlichen sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes betragen
entsprechend 0,92 (1,01) Mill . RM.

Abschreibungen  werden mit 6,96 (8,32) und darüber
hinatis Sonderabschreibungen auf Anlagen fnit 1,9 (—) Mill.
RM vorgenommen . Einschließlich 6814 RM Vortrag er¬
rechnet sich ein Gewinn  von 912 322 RM, von dem nach
Ausschüttung der erwähnten Dividende 312 322 RM vorge¬
tragen werden (i. V, lediglich 500 RM Reingewinn , der zu¬
züglich de« Vortrages weiter auf neue Rechnung übertra¬
gen wurde ).

In der Bilanz (in Mill . RM) ist das Anlagevermögen,
das auch das Beteiligungskonto einscbließt , mit 44,93 (52,77)
aufgeführt . Darunter stehen die 48 Seeschiffe  ein¬
schließlich 1.37 Anzahlung auf Neubauten mit 44,33 (50,23)
zu Buch . Das Beteiligungskonto  steht hei 2,23
Abgang und 0,32 Zugang niit 0,36 (2,27) ein . Der Abgang
beruht darauf , daß die Vorzugsaktien der Ham¬
burg - Amerika Linie,  die bisher mit 1,93 verbucht
waren , z u r ii c k g e g e b e n wurden . Um den gleichen Be¬
trag ermäßigten sich auf der Passivseite die „spnstigen
Verbindlichkeiten “, da laut Vertrag mit der Hamburg-
Amerika , Linie diese gegen die Aufhebung des Darlehns
in gleicher Höhe die Aktien zurüeknahm . Weitere 1.00
des Beteiligungsabgangs sind entstanden durch die Liqui¬
dation einer südamerikanischen Schiffahrtsbeteilignng ; ans
der Beteiligung an der Neugründung dieser Gesellschaft
rührt der Zugang her.

Im Umlaufsvermögen  von 5,96 (4,62) erscheinen
Forderungen auf Grund von Leistungen mit 1,62 (1,04). son¬
stige Forderungen mit 3,42 (1,57) und flüssige Mittel mit
2,75 (1,86). #

Auf der Passivseite ermäßigten sich die Gesamtver*
bindlichkeiten  auf 30,56 (38,79). Dabei verminderten
sich die im Vorjahr ausgewiesenen Bank Verbindlichkeiten
(27,64) einschließlich der in anderen Positionen enthaltenen
Darlehen der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbei¬
ten i. L. und Akzeptverbindlichbeiten gegenüber Banken von
insgesamt 31,90 auf 22,03. Unter den Rücklagen erscheint
neben der gesetzlichen Rücklage von unv . 1,10 und der Son¬
derrücklage von unv . 2,725 neu eine freie Rücklage von 2,30,
dio den Rückstellungen , in denen dieser Betrag bisher fiir
Versicherungsrisiken enthalten war , entnommen ist , da
die Schiffe der Hamburg -Süd jetzt voll versichert sind.
Rückstellungen betragen nun 4,04 (5,87) bei unverändert 30,0
AK . Die Rechnungsahgrenzung beträgt - auf der Aktivseite
5,31 (5,26), auf der Passivseite 4,57 (4,16).

Die Anzahl der Gefolgschaftsmitglieder erhöbt © sich 1937
von 5387 auf 5765. Das Verwaltungsgebäude in Hamburg
wurde in diesem Jahre käuflich erworben . Die Vergröße¬
rung des Hafenhetrlebes gab Veranlassung , zu den bisher
vom Hamburger Staat gepachteten drei Kaiaehuppen
einen weiteren hinzuzupachteu . (GV 24. Juni .).

Rekordausfuhr von Krafträdern
Produktion und Absatz der Kraftfahrzeugindustrie im März

Nach den Rekordergehnissen des Monats März sind
Produktionund Absatz der Kraftfahrzeug-
Industrie  laut „Wirtschaft und Statistik “ im April
etwas zurückgegangen . Die Zahl der insgesamt fertiggestell¬
ten Fahrzeuge verminderte sich gegenüber dem Vormonat
von' 50180 auf 46 407 Stück . Abgosetzt wurden im April
50 404 Stück , 7,5•/• weniger als im Vormonat . Der Absatz¬
wert lag mit 110,3 Mili . RM um 11,6•/• niedriger als im
März und um 11,3•/* niedriger als im April vorigen Jahres.
Während der Inlandsabsatz der Stückzahl nach um 10,9 V»
und dem Werte nach um 13,2V» gegenüber dem Vormonat
abnahm , stieg die Zahl der im Ausland untergebrachten
Fahrzeuge um 3,6 V«.

Bei den Personenkraftwagen  hat sich die Er¬
zeugung jim 8,7V» auf 23 231 Stück , der Absatz um 7,9 V* auf
24 370 Stück vermindert . Währeud der Inlandsabsatz um
10.6 V* auf 16 871 Fahrzeuge zurückging , nahmen die Aus¬
landsverkäufe nur um 1,2V» ab . Hierdurch stieg der Anteil
der Auslandslieferungen  auf den bisher noch ' nie
erreichten Stand von 30,8v» (Vormonat 28,7V»). Im Ver¬
gleich zum April vorigen Jahres lagen bei den Personen¬
kraftwagen sowohl Erzeugung als auch Gesamt * und Tn-
landäAbsatz niedriger . Nur der Auslandsabsatz war um
16,8V» höher.

Bei den Lastkraftwagen  ist die Erzeugung gegen¬
über dem Vormonat um 5,8V» auf 5314 Stück gestiegen . Der
Absatz ist jedoch um 5,1V» auf 5235 Stück zurückgegangen,
zwar stieg der Auslandsabsatz um 17,6V» auf 1282 Stück,
doch wurde diese Steigerung durch Rückgang der Jnlands-
verkuufe um 10,7V» überdeckt . Durch diese gegenläufige
Entwicklung im Iulands - und Auslandsgeschäft stieg der
Anteil der Auslandsverkäufe  am Gesamtabsatz auf
24,5V» (Vormonat 19,8V*). — Die Zahl der fertigestellten
Kraftomnibusse war mit 440 Stück um 8,6 V» höher als im
Vormonat und um 31,3V» höher als im April vorigen Jahres.
Der Inlandsabsatz war mit 300 Stück um 5,1V» niedriger als
im Vormonat . Der Auslandsabsatz verminderte sich um
5.6 V» auf 102 Stück , -r Im Schlepperbau lag die Erzeugung
mit 1871 Stück um 3,9V» unter dem Vormonatsergebnis . Der
Inlandsabsatz ging hier um 18,6V» auf 1411 Stück zurück.
Dor Auslandsabsatz stieg um 10,3V* auf 278 Stück . Gegen¬
über dem April vorigen Jahres bat sich die Schlepper¬
produktion um fast die Hälfte , der Schlepperabsatz um
ein Drittel erhöht.

Die Erzeugung von Krafträdern  Ist auf 14181 Stück
zurüokgegangen (— 10,3V»). Der Inlandsabsatz lag mit
13 204 Stück um 11,1V» unter dem Vormonat . Dagegen wurde

mit einem monatlichen Auslandsabsatz von 4055 Krafträdern
nicht nur das Rekordergebnis vom vorigen Monat (3687
Stück ), sondern auch die Gesamtausfuhr der Jahre 1933
und 1934 (zus, 3690 Stück ) weit übertroffen.

Mexikanische Ölgesellschaft
übernimmt entelgnete Auslandsunternehmen

Die mexikanische Kammer hat einen vom Senat bereite
gebilligten Gesetzentwurf über die Gründung einer Petr «-
lemngeselil9chaft angenommen . Die Gesellschaft wird dn*
gesamte am 19. Mürz enteignete Vermögen der ausländi¬
schen Oelgescllschnften übernehmen . Von den neun Mit¬
gliedern des Verwal 'tung &rates gehören sechs der Regierung
und drei der Gewerkschaft der Petroleuma -rbeiter an . — Ein
weiterer von der Kammer angenommener Gesetzentwurf be¬
trifft . die Bildung einer PetroleumveTteiiungFgesellsokaft,
deren Zweck der Verkauf  des Petroleum » und seiner
Nebenprodukte ist.

Dänemarks Außenhandel im April . Dänemark » Außen¬
handelsumsatz im April schloß mit einem AusfubrUberschu»
von 8 MIR. XCronen gegenüber einem Einfuhrüberschuß von
von 8 Mill . Kronen gegenüber einem Einfuhrüberschuß von
wurden im^ Verg 'l'öich zu demselben Monat des Jahres 1937
eingeführt fiir 117,3 Mill . Kronen gegen 141,5 Mill , Kronen,
ausgeführt für 125,3 Mill . Kronen gegen 139.3 Mill . Kronen.
Einem Einfuhrüberschuß von 51,3 Mill . Kronen in den
ersten vier Monaten  des Jahres 1937 steht ein
solcher von 57,9 Mill . Kronen in der gleichen Zeit des lau¬
fenden Jahres gegenüber ; die Zunahme der Melireiafuhr
um 20 Mill . Kronen , die der Januar und Februar im Ver¬
gleich zu den entsprechenden Monaten des Vorjahres zeigte,
ist uugefähr durch die Mebrausfuhr im April ausgeglichen
worden . Der Rückgang im Handelsumsatz , der im Vergleich
zum April 1937 in der Einfuhr 24 und in der Ausfuhr 14
Mill . Kronen ausmaehte , ist um so bemerkenswerter , als
dieser Monat der erste seit mehreren Jahren ist * dor einen
geringeren Einfuhrertrag zeigt als der en -t9pechen .de Monat
des Vorjahres.

Ueberweisung von Verslcherungslelstungen an Auswan¬
derer . Der Ru-nderlaß 55/38 D. St . - Ue. St . des Roiohswirt-
echaftsministers dehnt die Koplt alf luchtbest im rmingen auf
dem Gebiete des Versicherungswesens weiter aus . Die lieber*
Weisung gewisser Versiohetungsteistungen an Auswanderer
bedarf fortan einer Einzelgenehmigung.

Baumwolle
Bremen . 1.  Juni . Nordamerlkanlsclie Baumwolle . Basis
liddling nichts unter lowmiddlitig nach den Bedingungen

Bremen Juli ükt. Dez. Jan. März Mai
Vor. SchluB
ErBllnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Houtlp. SchluB

9.27/21
9.26/24
9.27/23

8.64/51
9.61/58
9.69/67

9.73/69
9.76/73
9.72/69

9.78//6
9.81/77
9.78/74

9.92/86
9.97/94
9.91/89

10.00/94
10.04/02
10.00/96

Abrechnung 9.26 9.68 9.70 9.76 9.90 9.99

Abrechnungspreis für Juni : s.Jj.  m -tnW n anBis 12 30 Uhr wurde bezahlt : Juli , 0.2;), 0.;>0, Oktober 'J.WI,
D.63, Dezember 9.73, 9.75, 9.76, Mälz 1939 9.9t, 9.97, Mai 10.04,
10Um LUÖ Uhr wurde bezahlt : Juli 9.25, 9.26, Oktober 9.57,

^ Nach l̂2 .30̂ Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.72, Mai 19399.99.
Bremen , 7. Juni . Der Markt erüttnete heute mit zurück¬

haltendem Angebot und angeregter Kauflust sehr stetig 1
bis 1 Punkte höher . Die Nachfrage ließ aber balil wieder
nach , zumal die Meldungen aus Liverpool sehr enttäuschten.
Die Kurse gaben daher im Laufe des Vormittages wieder
einige Punkte nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum
stetig 1 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 7. Juni.

Lokoprils, psr Ib Tsndsni: rahl*
Ostindische: Superlins, mgd, Sdnd» « Hit» rdujlsh drtmer

Klausel . . .
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . . . « • • « 4>15

Newvork iuti Olctb. D«z. Jan . | MAn ! Mal

Vor. SchluB
Houilg. SchluS

8.06/—i
7.89/90]

6.11/—
7.96/- ,

8. 14/—
7 . 9B/- I

8.14/—
7.98/—|

8.19/—
8.04/—| 11SBaoeo

Loke: 7.89 (8.06)
New Orleans . Heutlie Hat. 8.07 terlia Kifc B.M

ZufuhrenIn Atlantik- und BallMfen 3000 | 3000 ,
Abgeschwächt

Newyork , 6.  Juni . Nach stetiger EröUuung entwiebelie
sieh am Bieumwoliernrintnarkt in den nahen Siohteü v»i-
hältnismäßig lebhafter Handel , wobei die Preise indes . in¬
folge der Absehwächung in Bombay durchweg nachgaben,
zumal fiir ausländisch -© Rechnung und insbesondere vou
seiten Bombayer Häuser umfangreiche Abgaben getätigt
wurden , von denen namentlich der Juil -lernim betroffen
wurde . Die Käufer von Lokoware nutzten die Gelegenheit,
um ihrem Bedarf unter günstigen Umstanden zu deßken , itn
übrigen blieb aber die Nachfrage klein . Oie  rück 8
Entwicklung war außerdem durch die Annehme begün¬
stigt . daß die in den letzten Woohen zu verzeichnende Er¬
holung größtenteils technisch bedingt gewesen sei . Hinzu
kam , daß das Wetter günstig blieb , und insbesondere im
westlichen Anbaugürtol höhere Naohttemperatnren verzeich¬
net wurden . Auf dem ermäßigten Staude erfolgten jedoch
teilweise wieder Deokungen . Da außerdem einige New Orie-
anser Hänser zu Anschaffung sshmtten , konnte »ich wieder
eine leichte Erholung durchsetzen . Gegen Scoluß kam es
erneut zu Abgaben , »o daß die Preise um 13 bi« 17 Punkte
niedriger lagen . Auf diesem Stande schloß der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , 7. 6, Kammxag

p. kg betg. Pr.
7. 3.

p, Ib, p»nc«
7. 3.

p. kg kolg. Fr. p. Ik.
7. 3. 1 7.

gtne«
3.

Juni 30.76 30.76
lull 31.00 31.00
Aug. 31.25 31.26
Sipt. 32.00 32.00
Okt. 32.26 32.26

22.50 22,62
22.50 22.62
22.62 22.76
22.75 22.75
22.75 22.87

NeV. 32.50 32.89 ; 22.87 23.00
DOZ. 32.60 32.50 122.87 23.00
Jinr» 33.00 33.00 123.00 23.00
Uns. 30 000 Ik«. 245 000 Ikf
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. .Tuni . Der Berliner Gelreideverkelir hielt sich in

außerordentlich engen Grenzen . Hierzu trug neben der Tat¬
sache , daß ein offizieller Getreidegroßmarkt heute noch
nicht abgehalten wird , die günstige Witterung hei , die den
am Getreidehandel beteiligten Kreisen offenbar vielfach
Veranlassung gab . den Pfingsturlanb zu verlängern . Das
Geschäft ist daher völlig unentwickelt , zumal andererseits
auch kaum Anlieferungen vorliegen . Fiir Futtergetreide hat
Bich dos Interesse erhalten , Brotgetreide wird von den Müh¬
len am Platze vernachlässigt , Futtermittel werden fiir den
laufenden Bedarf erworben . Das Melilgeschüft hat gleich¬
falls keine Belebung erfahren.
Nettfork , 6. 6.
Welz. Rw. I. 88.00
Welz. Hw. I. 84.26
Ghlkago , 6. 6.
Serete loke 60—88
Welzen k. ttet.
lull 71K- S
September 72S- !ä
Oezemher 74.26

Meis loko 70.26 1 Engl. Frieht 2/7W3Mehln. Fr.
Mehlh. Pr.

4.65
4.65 Kont. Fracht 14* 22

Malt k. stet. September 26.26
Jul. 66.75 Oezember 27.60
Septomhor
Dozomber

Ö7.62|a
66.12I* RoggenJuli

k. stet.
61.00

Hafer k. stet. September 60.00
Juli 26.76 Dezember 61.60

Viehmärkte
Ghlkago , 6. 6. Sdiwelne
lelcht.n. Pr 8.60 I ichw. n. Pr. 8.40
leid), h. Pr. 8.90 jtthw . h. Pr. 8.63 | Zufuhrenim Westen

16003
69000

Warenmärkte
Hamburg , 7. Juni,

Bels : Nach der Unterbrechung durch dio Pfiugstfeiertage
kam das Geschäft nur schleppend in Gang . Soweit sich Ab¬
schlüsse ermöglichen ließen , fanden diese auf der letzten
Preisgrundlage statt . Von don fernöstlichen Bohreism .-irkten
lagen noch keine Berichte vor.

Gewürze : Der Markt war eng begrenzt , der anfallende Be¬
darf konnte infolge des reichlichen Angebots glatt gedecktwerden . Preise unverändert.

Hiilsenfriiclite : Größerer Bedarf trat nicht in Erschei¬
nung , so daß die Marktlage als ruhig anzusprechen war.Preise wie zuletzt.

Getrocknete Früchte begegneten anhaltend guter Bedarfs-
naclifrage , die im Kähmen des vorliegenden Angebots be¬
friedigt wurde.

Kantecliuk : ruhig . Sheets loko SWn, Juli -Aug . 5’/i, Aug .-
Sept . ü'Vii Pence fiir 1 lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 20V* Dollar , Pure-
land raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 21V*—2P/iDol !ar für 100 kg.

Speck hiesiger Schlachtung : a ) mager geräuchert 93 EM.
b) fetter geräuchert 95 11M, c) roher über 7 cm OS RM, d)
roher unter 7 cm 03 RM, Flomen 73 RM, Kierentalg 40 bis
45 RM. deutsches Bratenschmalz 95 RM fiir 30 kg.
Ghlkago , 6. 6. Schmalz

Tsndtnz: k. stst. | stptimitr 6.25g  l Dstsmkir 8.20  G
8.06 B I Oktobtr 8.35G | lanuir —
6. Oele und Petto

Jul.
Newfork , 6
Schmalz
Talg, Iota
IW'iaitll
lull

7.85
4.76

7.87

September
Oktober
Oezember

Terpentin

7.64
7.55
7.53

27.26

Terp. Sar.
Petr. swc.
Petr. SWT.
Mio. Conti.
Pons. RohSI

22.25
16.25
12.25
1. 16

127;, 2.0t)

Kaffee
Bremen , 7. Juni . Dn es an Anregungen von den Ursprungs¬

ländern fehlte , entwickelte »ich kein Geschäft.
Hamburg , 7. Juni . Zu nennenswerten Umsätzen ist es noch

nicht gekommen , da die Verbraucher nach dem Fest zu¬
nächst einen Ueberblick über ihren Bedarf gewinnen müs¬
sen . PreiiveränA ' rungen traten nicht ein.

Neweork , 6.
Tendenz:

Santos loko
lull
September

6.
ruhig

7.37«6.75 n
5.81 n

Dezembir 5.84 n Juli 4.20 n
Mirz , 6.87 0 Soptambor 4.22 nMai 6.89 n Dezember 4.13 n
Tagosums. 1000 .März 4. 11 n

Mel 4.09 nRio loko 4.76 Tigisgms. 1000

Newyork , G. Juni . Einigen Abgaben der Platzfirmon und
des Handels standen am Kaffeeterminraarkt kleine Anschaf¬
fungen der Kommissionshüuser gegenüber . In Anbetracht
der Gesehnftslosigkeit am Lokomarkt und des Feiertages
m Le Havre blieb die Umsntztütigkeit jedoch begrenzt , zu¬
mal auch keine neuen Anregungen Vorlagen,

Kakao
Hamburg , 7, Juni . Kohkakao:  stetig . Der Weltmarkt

war auf einen stetigen Grundton gestimmt . Preisveriinderun-
gen am Platze waren nicht zu verzeichnen . — Kakao*
lialblabrikate  ließen sich glatt verkaufen,
Newyork , 6. 6. ruhig
lull 4.21 I Oktober 4.39 Tlinuar 4.54
September 4,34 1Dezember 4.49 { Mürz 4.63

Zucker
Newyork , 6. 6, Rohzucker k. stet,
lull 1.83/24* INovomber 1.91 nf März.
September t .87/88* | Januar t .88/90*1Mal

•) Geld- und Briefnotierungen.

f .92/93
f .96/96*

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standardper Kasse 34.87V- 36
de. 3 Monate
do. Seltl. Preis

Elektrolyt
best soltctod
Strong Sheets
Elektrowlrebari

36.19- 25
34.87«
39—4U
38i—40

68
40.00

Metalle
Berlin , 7. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM für
100 kg.

Originalhiittenalumlnlum 98 bi « 99V« in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht*
harren 99 •/. 137. Feinsilber (1 kg fein ) 30.90- 4)9.90 EM,

Kupfer 44’/*, Blei 18, Zink \6'li.  Tendenz : fester.

London , 7. Juni,
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugsr-Prsis • 76—76
chlnes. per* 42—43 n
Quecksilber *

in S per Flasch » 278—278/0
Platin * (p. 21  Um .) 6%
Wolframerz cif*

(sh per Elnhllt) 42- 46 n
Nickel , Inland. *

(per Tonne) 190- 186
da. ausl. • (per t) 180—186
Weißblech I.C.Cokeo
20X14 fob. Swansea*
(sh per bei tf 108 Ibs)
Knpferaulfat
fob. * (por 1)
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, (ob. Middles-
borough* (sh por t)

Kadmium fob. London
(sh per Ib)

Silber
barrensllbir prompt
Feinsilber prompt
Parrontllbtr auf Litt.
Feinsllbtr auf Litt.
Gold (sb und Pence

ner Unze)
* Inakt. Notierungen

Zinn (per Tonne)
Tendsnz: ftst

Standardpor Katsp 173—173«
do. 3 Monate 173«- «
do. sattl. Prsls <73.00

Stralts* 176.25

Blei (per Tonne)
Tendenz! stetig

ausl. pr. ottlz. Prele 13.56—69
do. entf. Sicht otl. Prsls 13.75—Bi
do. Settl. Prals 13.62«

Zink (per Tonne)
Tendenz: stillg

gewöhnl. pr. off. Prsls 12.43- 6'’
do. entl. Sicht oft. Prtls l2.62«- 7=
do. Scttl.-Priis 12.50
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

17

3/4 n

19.00
20.60
18.75
20.25

140/9

.Börsenberichte.
Ruhig:

Hamborg , 7. Juni . Nach der mehrtägigen Unterbrechung
durch die Pfingstfeiertage kam das Geschäft nur langsam
in Gang . Die Umsätze gingen im allgemeinen über Mm desi-
soh'IiisBd nicht hinaus . Indessen setzte sich eine recnx
freundliche Grundstimmung durch , die sich allerdings haupt¬
sächlich auf die Hauptwerte beschränkte . S e h 1 f i a h i ts-
papiore  wurden weniger von der testen Haltung eiiaiir.
Nordd . Llbyd gaben sogar um ‘/i */» auf 7<*/» nach . . Hapa«
waren mit 75V# knapp behauptet . Für Hamburg -Sud kam
überhaupt kein Kurs zustande , während Hansa wieder mix
lg$‘/s angescimeben wurden . Afrika -Reedereien lagen erneut,
mit 7ä im Angebot , Bremer Schleppsehiffahrt notierten
Unverändert mit 891/* Brief . Der Markt für Industriepapiere
lag ebenfalls recht ruhig . Nennenswerte Umsätze kamen
nicht zustande . Kursmäßig waren Atlas -Werke uni J * I• aut
lOä gebessert . Bremer Vulkan wurden wie zuletzt zu 1«
gesucht . Um */*•/» hoher bewertet wurden Reis und Handel «,
die mit 142V# aus dem Mairkt genommen wurden . I ur
Hoffmann ’s Stärke erhielt sieh Kauflust zu lo8. Bremer
Pappen wurden ex Dividende mit WG notiert . Bremer biiber«
waren blieben zu 160 angeboten . Von Fischerei werten st_nn-
den Bremen -Vegesaoker Fisch unverändert mit WO zum Ver-
kauf . Von unnotierfen Werten zogen Deutsche werft nm
1 •/• auf 143 an , während Kaffee Hag um den gleichen Betrag
auf 99 ahbröcketten . Geestemünder Bank notierten 98 Brief.
Am Rent enmarkt  herrschte ein freundlicher Grund-
Ion. Bremer Altbesitz blieben mit 1-BlV# behauptet , Bremer
Neubesitz waren zu 28V* gesucht.

Freundlich
Berlin , 7. Jun !. Nach der dreitägigen Pfingßtpause eröff-

noten die Aktienmärkte , der schon Ende voriger Woche ge¬
stellten Prognose entsprechend , in ziemlich fester Haltung.
Zunächst war allerdings im wesentlichen nur der oenus-
müßige Handel mit Anschaffungen vertreten , dem aber er¬
fahrungsgemäß breitere Publikumskreise bei dem einmal er¬
kennbar gewordenen Umschwung folgen werden . Dazu
kommt , daß ein Kursdruck durch sogenannte Auswanderer¬
abgaben kaum noch zu beobachten ist , zumal nach einem
neuen Devisenrimderlaß , Genehmigungen zu Abtretungen
jüdischer Auswandererguthaben nicht mehr erteilt werden.
Im allgemeinen gingen die Kurssteigerungen über Prozent-
bruöhteile nicht hinaus . Obwohl im Verlauf  die Ab¬
wärtsbewegung der Kurse teilweise zum Stilstand kam , war
der Grundton nach wie vor freundlich . Reichsbank setzten
ihre Befestigung um. 1V«*/* auf 197 fort , EW Schlesien stie¬
gen gegen die Eröffnungsnotiz um lVs, ferner gewannen
BMW . 3, Rheinmetall Borsig 5/«. Dessauer Gas */*, Schlesische
Gas , Dortmunder Union und Eintracht Braunkohle je Vs«/».
IG . Farben notierten */*•/» höher . Gesfiirel und RWE . er¬
mäßigten sich je um SU, Riitgers uud Waldhof je um •/• •/».
Gegen Schluß waren an einigen Marktgebieten Glaftstcllun-
gen und Gewinnmitnalimen zu beobachten , die aber das
KtiTsniveau im allgemeinen kaum beeinflussen konnten . Le¬
diglich Farben waren bis auf 1GI5/» gedrückt ; Fest lagen EW.
Schlesien , die gegen die Anfangsnotiz insgesamt .3Vsa/» ge-

Dollar “ 2.492 (2.493) RM
Englisches Pfund * 12.33 (12.325) RM

wannen . Nachbörslich Wurde kaum noch gebandelt . Die ge¬
nannten Kurse bewegten sich meist auf Schlpßbnsis.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien wur¬
den Deutsch -Asiatische gegen die Notiz vom 27. 5. um
10 RM herabgesetzt . Deutsche Uebersee stiegen um 2 °/«,
Berliner Handels -Gesellschaft um V* und Commerzbank um
V»V«. Bei den Hypothekenbanken verloren Deutsche Hypo¬
theken V» und Hamburger Hypotheken */«•/•, während Baye¬
rische Hypotheken um V»ö/» auzogen . Steuergutscheine blie¬
ben unverändert.

Am Rentenmarkt machte sich stärkere Nachfrage geltend.
Namentlich in Pfandbriefen mußten vielfach wieder Repar¬
tierungen größeren Ausmaßes vorgenommeu werden . Ver¬
einzelt lauteten die Notierungen gestrichen Geld . Auch
Reichs - und Länderanlelhen wiesen freundliche Haltung auf.
28er und 29er Braunschweig wurden je um Vs#/o herabge¬
setzt . Von Stadtnnleihen blieben 26er und 28er Dresden Gold
der Ziehung wegen gestrichen , Sonst sind noch erste Deko-
saraa mit minus V» und 28er und 29er Holstein mit minus
V<»/» zu erwähnen . Bei den Industrieobligationen befestigten
sich Asehinger um 0.47•/#, Leopoldgrube und Hoeseh wurden
um */*V» heraufgesetzt . Harpener stiegen ebenso wie Con-
cordia Bergbau und Mont Cenis um V»•/». Im Gegensatz
hierzu schwächten sich Farbenbonds und 36er Mittelstahl je
um V*V» ab . — Privatdiskontsatz unverändert 27*%.

Uneinheitlich
Newyork , 6. Jun, ". Die Kursentwioklung war an der Mon-

tagböraa trotz freundlicherer Grundstimmung nicht ganz
einheitlich . Im Verlauf herrschte vielfach Zurückhaltung,
da man zunächst dde weitere Entwicklung in Washington
sowie das Ergebnis der am Montag stattgefundenen Vor¬
wahlen in Iowa abwarteu wollte . Dio Umeatztütigkeit ließ
dabei wieder nach , was verschiedentlich als ein günstiges
Zeichen aufgelegt wurde . Auch in der letzten Börsenstunde
hemmten Gewinn mit nahmen die Entwicklung , doch -waren
weiter überwiegend Kursbesserungen zu verzeichnen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

7. 6.
Geld

1938
Brief

3. 6.
Geld

1938
Brlol

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 12.616 12.645 12.61 12.64
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.650 0.646 0.650
Relgien 100 Belga 3 81.00 42. 12 42.20 42.13 42.21
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.98 65. 10 54.96 65.08
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.315 12.345 12.31 12.34
Einend 100 e. Kr. 4« 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 te Mo 4« 81.00 5.435 6.445 6.435 5.445
Frankreich 100  Fr. 2JJ 81.00 6.908 6.922 6.908 6.922
Srlechenlant 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.353 2.357
Heiland 100 fl. 2 168.74 137.44 137.72 137.34 (37.62
Iran 100 Rlats «• 20.43 16.30 16.34 16.29 15.33
Islantf 100  Ist. Kr. es 112.60 65.08 65.20 55.06 55. 18
Italien 100 Lire 4« 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japen 1 Yen 3.29 2.40 0.718 0.720 0.718 0. 720
Jugosl. 100 Din. «K 81.00 6.694 5.706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.462 2,466 2.466 2.469
Lettland 100 Lats 6 — 49.10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas 6« 41.94 42.02 41.94 42.02
Herwegen 100 Kr. 3« 112.76 61.90 62.02 61.87 61.99
Polen loo ztoty 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.175 11.196 11. 17 11. 19
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.50 63.62 63.47 63.59
Schweiz 100 Fr. iy 81.00 66.70 66.82 66.68 56.80
Spanien 100 Pes. & 8! .00
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.641 8.669 8.641 8.659Türkei 1 tUrk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 O.-F. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 I .Ool
V. Staat, v. A. 1 t 1 4.19 2.490 2.494 2.491 2.495

Die internationalen Devisenmärkte zeigten nnoli der zwei¬
tägigen Unterbrechung im wesentlichen unveränderte Kurse.
War das englische Wund am Sonnabend noch etwas erholt,
so zeigte es heute -wieder eher rückläufige Tendenz , und
zwar stellte es sich in Amsterdam auf 8,96'/i (8.90' '!), in Zü¬
rich auf 21.72 (21.72*/.), Pfunde -IIabel notierten 4.!)4*/i (4.9478)
Entsprechend fester lag der Dollar auch in Zürich mit
4.39V. nach 4.39V,, während er in Amsterdam hei gleichzeiti¬
ger Befestigung des Gulden unverändert blieb . Der franzö¬
sische Franc wAr leicht gedrückt , der Schweizer Franc un¬
verändert . Im Verlauf war das englische Pfund leicht er¬
holt . Pfunde -Kabel stellten sich zuletzt auf 4.9484 nach 4.94V,
zu Beginn der Börse.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Newvof *k, 6. 6.
Tägl. Geld
Bankafct.
90 Tg. «rief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.«

Wechsel
niedr. Satz
h&cftst. Satz

1.00

0.43
0.60

1,00
1.00

Wecftiei auf
Lomfon-Obl.

Land. 60 Tg.
B'wechsel
H’weehsel
Paris
Brlissel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.94£
4.9393
4.9393
2.77*4

16.93“
6 . 26Ü

22 7̂7
55.20^

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

26.60
24.85
22.07*4
3.41%19.80
2.32
0.90‘Y28.83

30.67
6.90

40. 17*4
Ostasiatische Wechselkurse vom *7. Juni

Newyork gegen Japau 28.13—28.16, London gegen Jap;
1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des
Deutschen Forabvereins in Berlin , der forstwissenschaft¬
lichen äpiizenorganisation des Reiches , wurde Generalforst-
fneister Staatssekretär Alpers einstimmig zum Leiter des
Deut -scheu Forstvereins gewählt.

Am 9,  Jan ! Ist das deutsch -niederländische Reiseabkom«
men um ein Jahr verlängert worden . Der für Reisen nach.
Holland zur Verfügung stehende Betrag ist um 100 000 Gui-
den erhöht worden.

Der auf den 24. .Tunt nach Berlin einberufenen GV der
Dynamit A-G vormals Alfred Nobel & Co ., Troisdorf , wird
u . a . die Verlegung des Silzes von Hamburg nach Troisdorf
(Bezirk Köln ) vorgeschlageu.

Au* dem Aufsichtsrat dor Hochofenwerk Lübeck A-G, Lü¬
beck , ist Dr . Fritz Warburg ausgeschicden.

Newyork , 6. 6.
El. Kupf. I. 8.35 B
30 *0 Tag« 8.35 8
Zinn, lok« 38.65

Bl«?, loko 4.00 TWeiOblsch 6.35
Zink, loko 4.00 Roheit. N. 2 27.60
Silb. autf. 42.76 | do.N.2p!aln 26.25
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Schiffahrt.
Koninklijko Paketvaart Mi .i., Amsterdam . Die Gesellschaft

h'at ihre Limendienste in Niedcrländi ^cii-Indi -en erweitert
und den Dienst Saigon —Java bis nach Neuseeland ausge¬
dehnt , wobei auf der Rückfahrt australische Häfen , an - '
gelaufen werden . Die finanziellen Ergebnisse des Jahres
1937 werden als günstig bezeichnet , doch seien die Aussicn-
ten nicht vielversprechend -, da in dem laufenden Jahr ein
merkbarer Rückschlag im Wirtschaftsleben Niederlän -disoh¬
in (Mens Hingetreten ist . Auf die Flotte  von 131 Schiffen
mit 0,27 Mill . BRT im Buchwert von 36,27 (39,74) Mill . hfl
wurden rund 6 (5,6) Mill , hfl ah geschrieben . Auf Hafen¬
anlagen wurden 1,93 (0,34) Müll, hfl abgeschrieben und 3,36
(—) Mill . hfl einer Absehreibungsreserve überwiesen . 9 (6)9/o
werden auf da« AK von 30 Mill . hfl ausgeschilttet . An Vor¬
schüssen für Neubauten  wurden 10,66 (6,15) Mill . hfl
bezahlt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. Juni:
Amabilitas , it .» von Rotterdam , Carl Scholle , Röchling.

Macedonia , dtsch ., von Alexandrien , Böning & Co ., Hafen II
Sch . 18, Baumwolle . Mira Flores , span ., von Bilbao , Rabien
& Stadtlander , Hütte , Erz . Niobe , dsch ., von Jütland , D. G.
Neptun , Hafen II Sch . 15, Stückgut . Adler , dtsch ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Arta , dtsch .,
von Hamburg , Böning L Co., Hafen II Sch . 18. Helene,
dtsch ., von Stettin , H . G. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Optima , dtsch ., von Antwerpen , Rabien & Stadt !., Hafen I
Sch . 4. Stückgut . Eifel , dtsch ., von Leningrad , Rabien &
Stadtlander , Saß , Holz . Ostpreußen , dtsch ., von Neworleans,
Midgard , Getreide -Anlage , Mais . Sif , schwed ., von London,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Antiochia , dtsch ., von West¬
indion , J . C. Klingenberg , Hafen II Sch . 17. Kaffee . Elisa¬
bat , dtsch ., von Antwerpen , Rabien L Stadt !., Getreide -An¬
lage . Stella , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I
Sch . 7. Stückgut . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Nep¬
tun , Hafen I Sch . 3. Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I Sch . 6. Stückgut . Orla,
dtsch .. von Abo , Rabien & Stadl ., Hafen I Sch . 10, Stückgut.
Osnabrück , dtsch ., von Einswarden , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II Sch . 17. Rlioen , dtsch ., von . Leningrad , Rabien &
Stadtlander , Krages , Holz . Erpel, .dtscli ., von Kolka , Rabien
& Stadl ., Hafen I Sch . 4, Stückgut . Bahia , dtsch ., ven San-
tos , C. J . Klingenberg , Hafen II Sch . 12, Baumwolle . Euler,
dtsch ., von Spanien , D. G. Neptun , Hafen II Sch . 11, Stück¬
gut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬
fen I Sch . 8. Stückgut.
Angekomnienc Seeschiffe am 6. Juni:

Schwan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I
Sch . 2, Stückgut . Speedfast , engl ., von Newcastle , Gebr.
Specht , Gaswerk , Kohlen . Jupiter , dtsch ., von Norwegen , D.
G. Neptun , Hafen I Sch . 6. Stückgut . Aar , dtsch ., von Lon¬
don , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Stückgut . Ilmenau , dtsch .,
von Stettin , Carl Scholle , Getr .-Anlage . H . A. .Nolze , dtsch .,
von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 10, Stückgut.
Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I Sch . 6,
Stückgut . Hoogkerk , lioll ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Hafen II Sch . 12. Maceio , dtsch .» von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II Sch . 16.
Angekommene Seeschiffe am 7. Juni:

Rheinland , dtsch ., von Hamburg , C. J . Klingenberg , Ha¬
fen II Sch . 15. Phrygia , dtsch ., von Hamburg , C. J . Klin¬
genberg , Hafen II Sch . 13. City of Limerick, ' engl ., von
Dublin , Nie . Haye , Schlachthof , Vieh . Pallas , dtscli ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 5, Stückgut . Pam¬
pano , it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling . Dagmar,
schwed ., von Gefle , Gottfr . Steinmeyer , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Juni:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juni:

Bahia , dtsch ., nach Hamburg , C. J . Klingenberg . Rest¬
ladung . Antiochia , dtsch ., nach Hamburg , C. J . Klingen¬
berg ; Restladung . Maceio , dtsch ., nach Bahia , Gehr . Specht,
Stückgut . Macedonia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauels¬
berg . Stückgut . Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Orla , dtsch ., nach Kotka , Rabien & Stadtlander.Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Sebleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 7. Juni:

Lloydleichter 125 (Laaken ), 168 (Winter ), von Hamburg,
Holzhafen , BBC ., Kopra.
In Bremerhaven:

Lloydleichter 158 (Seebruch ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. Juni:

ML. ,,Tac “ (Tiarks ), Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach
Hamburg , Stückgut , _

Konkurse
Bergstadt : Elekfromeister Franz Klein . — Berlin : Kauf¬

mann Alfred Popper , Lederfabrik in Cliarkrttenburg . —
Gütersloh : Kaufmann und Vertreter Johannes Hoohifräu &ler.
— Heidelberg : Heidelberger Nährmittelfabrik ,,Oasago“
G. in . b. H . — Heilbronn/Neckar : Nachlaß Helene Hornung
geb . Weiß , gesell . Ehefrau des Otto Hornung , Inhaberin
einer Mübelhandlung . — Helmstedt : Nachlaß Hedwig Heise
gefo. Schulze , verwitwet gewesene Meinders . — Kandel-
Pfalz : Kaufmann Georg Dreyer in Pfortz . — Köln : Nach¬
laß Karl Hugo Lüttgens in Köln -Ebrenfeld . — Lutter , Ba-
renberg : Zimmer meist er Gottlieb Bock in Langelsheim . —
Penkum : Kaufmann Fritz Stöli .r in Kasekow . — Volkmarsen:
Firma Georg Neutze . — Zwönitz : Genossenschaft Turnverein
eu Zwönitz i . P.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Demmin : Firma Adolf WaMelben , Inh . Wwe.

Hulda , Walsleben . — Herford : Kommanditges . Petras Uni-
formhersteLlung , Inh . Elisabeth Petras . — Ncckarbischofs-
hehn . Fritz Wirth , Mühlenerzeugnisse und Futtermittel in
Neidenstein.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : City of Limerick , Erpel (8 15 53) 4, Jupiter

(818 93), Finland 6, H . A. Nolze 10, Hans Carl 3, Zander»
Stella 7.

Hafen II : Hoogkerk (8 53 76) 12, Arta (8 54 90) 18, Wachtfels
(8 01 85), Ostmark (8 0212) Erzplatz . Euler (8 00 26) 11, Phrygia
(8 00 56) 13. Rheinland (8 00 58) 15, Hestia (8 0164) 15, Niobe 15,
Osnabrück (8 17 35) 17.

Holzhafen : Nixe (Steinbrügge & Börninghausen ), Eifel
(Saß ), Condor , Orest , Walter L . M. Russ (Logemann & War¬
denburg ).

Getreide -Anlage : Priamus , Gravenstein , Elisabeth , Ostpreu¬
ßen , Ilmenau.

Werfthafen : Trave (Dock V) , Schwabenland , Smyrna.
Industriehafen : Felce , Amabilitas , Panormus , Pampano,

Dagmar (Röchling ), Perugia (Kohlenhandel ), Mira Flores
(Hütte ), Sif (Klembt ), Rhoen (Krages ).

Hohcntorshafen : Speedfast (Gaswerk ),
Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Main , Sierra Cordoba.
Hamburg : Eisenach , Ems , Saale , Weser , Aachen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 5. an Hamburg.

Anhalt 4. an Port Arthur . Arucas 6. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Berlin 4. ab Newyork . Borkum 4. Bahia pass,
nach Buenos Aires . Coburg 4. ab Port Said noch Hongkong.
Der Deutsche 6. ab Bremerhaven . Donau 4. ab Genua nach
Port Said . Dresden 6. Azoren pass , nach Antwerpen . Elbe
5. ab Balboa nach Los Angeles . Ems 7. an Hamburg . Er¬
langen 4. ab Havanna nach Nuevitas . Europa 4. ab New¬
york . Frankfurt 7. an Saigon . Gen . v . Steuben 6. ab Algier
nach Casablanca . Gneisenau 6. ab Belawan nach Colombo.
Helgoland 3. an Neworleans . Isar 5. ab Singapore nach Be¬
lawan . Komm . Johnsen 7. ab Hamburg nach Bremerhaven.
Köln 4. ab Madeira nach Hamburg . Leipzig 5. -ab Curacao
nach Cristobal . Lippe 6. Ouessant pass , nach dem La Plata.
Memel 6. an Antwerpen . Nürnberg 5. an Antwerpen . Oro-
tava 4. ab Bremen nach Antwerpen . Osnabrück 5. an Bre¬
men . Potsdam 7. ab Bremerhaven nach Antwerpen . Sierra
Cordoba 7. an Bremerhaven . Scharnhorst 4. ab Singapore
nach Manila . Schwaben 7. ab Emden nach Montreal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **. Bremen.
Altenfels 5. von Antwerpen nach Rangoon . Drachenfels 6. in
Vizagapatam . Ehrenfels 5. Gibraltar pass . Falkenfels 1. in
Lourenco Marques . Goldenfels 5. Perim pass . TEohenfels 6.
Gibraltar pass . Hundseck 6. in Lissabon . Kandelfels 5. Pe¬
rim pass . Lahneck 6. von Vigo . Lauterfels 5 .von Bushire.
Liebenfels 6. Perim pass . Neuenfels 7. Ouessant pass . Olbers
4. in Hamburg . Rauenfels 6. in Kalkutta . Reichenfels 6.
Perim pass . Rotenfels 5. von Kalkutta nach Antwerpen.
Stahleck 5. in Lissabon . Sturmfels 6. in Karachi . Trauten¬
fels 5. Ouesant pass . Treuenfels 5. in Hamburg . Trifels 5.
von Rangoon nach Hamburg . Uhenfels 6. von Antwerpen
nach dem Persischen Golf . Wartenfels 5. von Rangoon . Wer¬
denfels 6. Perim pass . Wildenfels 5. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . An¬
dromeda 6. in Rotterdam . Apollo 4. von Vigo nach Cadiz.
Ariadne 6. Lobith pass , nach Rotterdam . Arion 6. in Rotter¬
dam . Astarte 6. in Malmö . Bacchus 6. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Bellona 5. Ouessant pass , nach Bremen . Ceres 6.
Lobith pass , nach Rotterdam . Deila 5. in Antwerpen . Diana
6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Electra 7. Holtenau pass,
nach Bremen . Feronia 5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Flora 4. in Rotterdam . Fortuna 6. in Bremen . Gauß 5. in
Malaga . Hercules 4. in Malaga . Irene 7. in Stettin . .Jupiter
5. in Bremen . Kepler 6. Cherbourg pass , nach Antwerpen.
Klio 5. in Lissabon . Leda 6. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Medea 5. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Mercur 6.
in Rotterdam . Najade 6. Finisterre pass . Neptun 4. von Rot¬
terdam nach Köln . Nereus 4. in Kopenhagen . Niobe 5. in
Bremen . Nixe 5. in Bremen . H . A . Nolze 7. in Bremen . Pal¬
las 7. in Bremen . Pax 4. Emmerich pass , nach Köln . Perseus
5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Phaedra 7. in Stettin.
Phoebus 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto 4. in Bil¬
bao . Pollux 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pylades 4. in
Königsberg . Rliea 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Sirius
4. von Hamburg nach Riga . Stella 5. in Bremen . Thalia 5.
in Rotterdam . Themis 6. in Bremen . Theseus 7. von Gdingen
nach Danzig . Triton 6. in Antwerpen . Venus 5. in Rotter¬
dam . Victoria 6. in Kiel . Vulcan 6. Emmerich pass , nach
Köln . Oscar Friedrich 5. in Königsberg . Castor 5. in Ham¬
burg . Juno 5. in Hamburg.

Argo Reedeeri Richard Adler & Co.» Bremen . Albatroß
6. in Hüll . Alk 6. in Tallinn . Bussard 6. in Antwerpen . Butt
6. in Gdingen . Erpel 5. von Holtenau nach Bremen . Fasan
6. in Hamburg . Forelle 6. von Holtenau nach Bremen . Gan¬
ter 6. in Helsingfors . Geier 5. in Rotterdam . Habicht 6. in
Hüll . Hecht 4. von Rotterdam nach Helsingfors . Ibis 6. in
Middlesborough . Möwe 5. in London . Oliva 6. in Leningrad.
Orla 5. von Holtenau nach Bremen . Orlanda 5. in Mänty-
luoto . Ostara 5. in Antwerpen . Rabe 5. in Reval . Schwalbe
4. von Memel nach Kemi . Strauß 4. in Antwerpen . Taube
5. in Jakobstad . Wachtel 4. von Rotterdam nach Memel.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Bremerhaven 4. ab Santa Marta.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 5. ab Vin¬
cent . Heddernheim 5. an Gefle . Eschersheim 5. ,an Rotter¬
dam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Hin ..
Nordenhain 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum
8. Juni.
9. Juni

10. Juni

Bremen -Stadt
11.51 —
0.17 12.58
1.24 13.54

Vegesack
11.31 23.57

— 12.38
1.04 13.34

Bremerhav
9.31 21.57

10.38 23.04
' 11.34 23.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
6. Juni 1.62 2.49 1.82 2.33

7. Juni 1.64 2.48 1.78 2.26

Wertpapierbörse der DZ. vom7. Juni
Berliner Börse

Stenergntschelne
Gruppe ii 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

7 . 6 . 8 . 6.

103 . 75 —
107 . 76 —
111 .75 — _
115 . 75 —
119 .76 119 . 75
111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 100,87 100 . 62
Hann . Ueberland 114 . 00
Lübeck -BUchen —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 0.
A-G tOr Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

104 . 00 104 .00
103 .00 102 . 75
107 . 00 107 . 01
125 . 50 125 . 25
114 . 50 114 .37
120 . 25 120 . 25
690 . 00 —
115 . 00 113 . 00
112 . 00 442 . 00
117 . 50 117 . 50

<96 #,60 193 8̂7

120 .87 120 . 00
133 . 50 132 . 12
188 .26
111 . 00 111 . 50
145 . 00
167 . 00 157 . 00

7 . 6 . 3 . 6.
Dynamit Nobel 88 . 76 88 . 25
Germania Portland 103 . 25 103 . 25
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis

143 . 25 143 . 00
134 . 25

120 . 00 120 . 00
160 . 12 160 . 12
147 . 00 149,00

127 *60 _ !_
172 . 12 174 .37

Masch . Buckau
MaximUianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

133 . 00 131 . 37
199 . 00

115 . 50
138 . 12 138 . 00

146 ! 00 — !—
140 . 15 140 . 50

—11L12
Rhein . Westf . Kalk —
Riebeek Montan 116 . 00
Rosenthai Porzellan 106 . 25 104 .25
Sarottl 126 . 00 126 . 87
Sülles . Portland 138 . 50 136 . 60
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

171 . 00 170 . 60

164 *. 76 163 *. Q0

Kolonialwerte

Anfangs * Schluß-
kure kure

Eiektr . -Werke Schlesien 116 . 00 119 . 50
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten * Guilleaume

162 . 25 161 . 62
137 . 76 137,87
—136 . 00

GesfDrel Loews A Go. 148 . 00 147 . 25
Th. Goldschmidt — •— 139 . 60

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Koln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Geselischaft

161 . 25 151 . 60

173 ! 26 173 *.76
114 . 87 114 . 75
164 . 75 164 . 87
99 . 00 99 . 00

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuflsch.
Gebrüder Junghans

135 *87 13ö ! s7
119 . 50 119 . 25

Kall Chemie —
Kall Aschersleben 105 . 50 105 . 50
Klöckner -Werke 118 . 50 118 . 76
Koksw . u. Cheitf . Fahr . 159 . 00 158 . 75

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrubs

131 . 00
19 . 00 19 . C0

128 . 00 128 . 00

DL 0st -A1rifca 114 . 00 112 . 75
Neu -Guinea — — . -
Otavl Min . U. E!s - G. 23 . 12 22 . 87
Schantung 120 .60 120 . 00

Mannesmannröhrenwerke 114 . 76 114 . 60
Mansfeld AG. f . Bergbau 150 . 25
Maximilianshütte — — ■- *
Metallgesellschaft — •*“

Fortlaufende Notierungen
Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel 116 . 25 115,60
Anfangs-

kurs
DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . '/> Ablösungsch . 132 . 25

$ •/• Gelsenk . -Werk 102 . 25
4 */» Fried .Krupp RM-Anl . — •—
5 */# Mitleid . Stahl 102 .75
t '/i Ver . Stahl -Obi . 98 .87

Accumulatoren -Fabrlk 221 .75
Allg . Elektricitäts -Ges . 121 . 00
Aschaffenburoer Zellstoff —

Bayer . Motoren werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Beri . Maschinenbau
Braank . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

149 .00
141 . 12
153 . CO
162 . 25

115 .00

Scblüß-
knrs

132 . 12
102 . 37

102 *. 75

220 . 00
120 . 87

150 . 00
141 . 50
154 . 10
162 . 50

199 ] 00

115 *. 00

Einbeitakurs
3 . 6. 2 . 6.

132 . 00 132 . 12
102 . 25 102 . 25
100 . 00 100 . 01
102 . 50 102 .37
— 98 . 76

219 .00
120 . 00 119 ! ?b
128 . 12 128 .00

143 . 50 148 . 00
141 . 00 140 . 00
152 . 00 •148 . 75
162 . 12 162 . 12
144 . 00 143 . 25

196 . 25
166 . 00
114 . 00 113 . 25

Rhein . Braunk . o . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

228 . 25 228 . 25

146 2̂5 145 *. 50
123 . 87 123 . 12
144 . 75 146 .50
149 . 00 148 . 50

Salzdetfurth Kall
Seines . El . u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schlickert & Ce . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

161 . 75 161 . 75
133 . 50 134 . 00

178! 00 178 ! 00
103 . 12 103 . 00
208 . 50 207 . 00

92 8̂7 93 ! 00
221 . 60 221 . 60

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 110 . 00 110 . 00
Vogel Tetegr . Draht —

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

111 . 25

209 *. 50

111 . 26
146 . 50
209 . 75

111 . 37
145 . 26
209 . 00

110 .60
145 . 25
209 .37

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wlntcrs ^all

163 . 87 163 . 87
107 . 50 107 . 50
105 .00 105 . C0
125 . 00 125 . 00

Daimler -Benz
Dernau
Deutsch . Atiant . -Telegr-
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Oierig AG.
Dortm . Union -Brauer!

149 . 50
148 . 00

12o ! l2
139.62
160 . 00

176!26

2C5.C0

149 . 60
148 . 25
113 . 60
120 . 75
139 . 76
161 . 00

175 . 25

19?!c0
2C5. C(

Eintracht -Braunkohle
llsenbahnVerkehrsm
Elektr . -Ueferunosges.

164 . 50 125 .<-

1I9i87 119 .87

148 . 87
147 . 00

147 . 75
147 . 75 Zellstoff Waldhof 148 . 60 148 .00

120 . 25
139 . 76
160 . 50
135 . 25
175 .76
158 . 50
197 . 75

163 . 60
170 . C0
121 . n0

119 . 75
138 . 12
161 . 00

Banken
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank 19b ! ?6 197loo

167J5

2oe ! oo

163 . 12

12H.70

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokaib . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Paekett.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Ltoyd

129 .50 129 .62
—148 . 25

125 . 12 126 . 12
76 .00 76 . 76

7ß ! oO 78 . 00

Einbeitskurs
3 . 6. 2 . 6.

116 . 60 116 . 00
140 . 00 140 . 00
84 . 00 84 . 00

162 . 00 161 . 00
137 . 25 136 . 25
135 . 25 141 . 00

146 . 75 145 . 75
138 . 50

162 . 00 152 . 37
194 . 00 195 . 00
174 . 00 174 . 00
114 . 25 113 .37
164 . 00 163 . 25
98 . 75 97 . 75

168 . 50
136 ! e0 135 . 87
118 . 25 118 . 00

104 . 25 104 ! ?b
119 . 00 117 . 76
—— 157 . 76

129 . 87 129 . 00
18 . 75 18 . 00

128 . 25

113 .75 113 . 12
152 . 75 152 . 75
199 . 00 —
— •—

164 . 00

116 . 12 116 . 00

229 . 50 227 . 25
126 . 75 126 . 75
145 . 25 145 . 00
122 . 25 121 . 76
144 . 00 144 . 00
148 . 50 148 . 60

161 . 00 159 . 25
133 . 50 133 . 00
141 . 00 140 . 50
176 .60 176 . 00
103 . 00 101 . 62
203 . 60 205 . 12
131 . 00 130 . 25
92 . 00 92 . 60

218 . 00

139 . 50 140 . 75

109 . 50 109 . 26
156 . 50 166 . 25

163 . 87io?!co 106 . 75
104 . 00 104 . 75
124 . 12 124 . 12

145 . 30 147 . 00

128 . 00 127 . 60
193 . 87 193 .50

129 . 25 128 .25
147 . 50 145 . 50
125 . 12 125 . 12
76 . 00 75 . 62

I26 ! ö0 127 . 25
79 . 00 78 .00

iporl der BZ
Deutschlands Lichtung im flutorennen

£in aussichtsloser Kampf gegen die Überlegenheitder deutschen wagen?
Die Absage des Eiselrennens , das am 12. Juni die dritte

Prüfung der neuen Rennwagenformel in einem schweren
Nennen bringen sollte , hat die Sportösfentlichkeit nicht wenig
überrascht . Zugleich aber beleuchtet der Ausfall des traditio¬
nellen Rennens die gegenwärtige Lage im internationalen
Autorennsport.

Ueber den Wert von Autorennen waren die Meinungen
oft geteilt . Unbestritten dagegen ist die Tatsache , daß der
Kraftwagen seine gewaltige technische Entwicklung allein den
Autorennen zu verdanken hat . Der Autorennsport mit seinen
ständig gesteigerten Ansprüchen an Schnelligkeit , Zuverlässig¬
keit, aber auch an Sicherheit , führte zu immer neuen Er¬
folgen aus technischen Gebieten , die letzten Endes auch dem
Kraftwagen als Verkehrssahrzeug nutzbar gemacht wurden.

Als unmittelbar nach dem Kriege der erste große Entwick¬
lungsprozeß des Krastfahrzeuges abgeschlossen war und man
selbst für den Verkehrswagen Geschwindigkeiten erreicht hatte,
di« das -Höchstmaß u-nseroi Verkckhrsstraßen a-usnutzten , als
auch die Betriebssicherheit der Wagen und der wirtschaftliche
Verbrauch an Brennstoff und Reisen einen Standard ' erreicht
hatten , der schwerlich verbessert werden konnte , machte sich
in der Autoindustrie ein Desinteresse für die Autorennen be¬
merkbar , das man allgemein als „Rennmüdigkeit " bezeichnete.

Gewiß — man muß sich vor Augen ^lialten , welche enormen
Kosten einer Fabrik entstehen , wenn "' sie die großen Auto¬
rennen bestreiten will . Diese Unkosten , die, abgesehen von
den kostspieligen Konstruktionen der Rennwagen , ganz gewal¬
tig sind, schienen mit dem Stutzen, der allein aus den Renn-
ersolgen noch entstehen konnte , nicht mehr in Einklang zu
bringen zu sein.

Es waren daher nur wenige europäische Fabriken , die sich
für die Autorennen einsetzten , in Deutschland Mercedes -Benz,
in Italien Alfa Romeo und Maserati , in Frankreich Bugatti,
Firmen , die einst eine Rolle tat Aritorennsport gespielt hatten,
verzichteten auf die Beschickung' von Rennen , so Sunbcam,
Pegeot , Fiat , Delage usw . Andere Firmen wieder bevorMg-
ten den Bau der Wagen sür die kleinen Motorenklassen oder
Sportwagen , so Dotcchatze, Rtley , Era , Datbot und MG.

Das stärkste Interesse fanden die Autorennen vornehmlich
in Italien und Frankreich . Beide Länder besaßen gute Renn¬
strecken, und so wurde mit Hilse der . Fabrikmannschasten und
den zahlreichen Privatsahrern der Autorennsport ständig ent¬
wickelt. In Deutschland entstanden erst nach dem Kriege aus¬
gesprochene Autorennstrecken , zunächst die Avusbahn und
schließlich einhalbes Jahrzehnt später der Nürburg -Ring . Die
Avusbahn , die ja für Autorennen nicht mehr in Betracht
kommt , war eine ausgesprochene Geschwindigkeitsbahn , die die
volle Ausnutzung der höchsten Motorenleistung ermöglichte.
Allerdings waren mit der steigenden Geschwindigkeit dauernde
Verbesserungen an der Avusbahn , notwendig , um . die StuiH-
gefahr der Teilnehmer aus ein Mindestmaß zu ermäßigen.
Wesentlich schwieriger wurde der Nürburg -Ring gestaltet . Tie
kurvenreiche strecke stellt vor allen Dingen an die Fahrkunst
der Teilnehmer höchste Ansprüche.

Durch die in Abständen von mehreren Jahren abgeänderte
sogenannte Rennformel war der Internationale Automobil-
Verband bemüht , dem Autorcnnsport immer neue praktische
Bedeutung , aber auch neuen Reiz zu geben . Allerdings läßt
sich nicht bestreiten , daß die Rennformel manchesmal alles
andere denn glücklich gewählt war.

Für die deutsche Autoindustrie kam der entscheidende Wende¬
punkt » als kurz nach der - Machtübernahme der Führer die

Internationale Automobil -Ausstellung 1933 in Berlin erösf-
nete und das Programm der Volksmotorisierung verkündete.
Das gewaltige Projekt der Reichsautobahnen und des billigen
Volkswagens stellt die deutsche Autofabriken mit einem Schlage
vor ganz neue Aufgaben . Hinzu kam der Wunsch des Führers,
der deutschen Arbeit und deutschen Leistungssähigkeit auch im
Auslande Achtung und Ansehen zu verschaffen durch die Be¬
teiligung Deutschlands am internationalen Autorennsport.

In welchem Umfange diese vor süns Jahren verkündeten
Ausgaben aus dem Gebiete der Motorisierung bereits erfüllt
sind , braucht nicht erst lange betont zu werden . Wir haben
inzwischen die Fertigstellung von über 2009 Kilometer Reichs¬
autobahnstrecken erlebt , wir haben bereits den KdF .-Dolks-
wagen gesehen, und wir haben seiner eine vierjährige Auto¬
rennzeit hinter uns , die' ohne Beispiel in der internationalen
Motorsportgeschichte ist.

Man wird sich immer wieder inst größter Genugtuung der
geradezu unübertreffbck -en Ueberlcgenheit der deutschen Renn¬
wagen erinnern , die von 1934 bis heute bestanden hat . Die
Mercedes -Benz - und Auto -Union -Rennwagen beherrschten mit
fortschreitender Entwicklung souverän die internationalen
Rennen und errangen Siege am laufenden Band , Nur selten
wurde dieser Siegeszug unterbrochen , wenn man durch beson¬
dere „Schikanen " die Rennstrecken außerordentlich erschwert
hatte und die Schnelligkeit der deutschen Wagen nicht ausge¬
spielt werden konnte . •

Durch die Schaffung einer neuen Rennformel hoffte man,
in diesem .Jahre eine Aenderung der Lage zu schassen, zumal
die neue Formel großen Anklang gefunden hatte . Fabriken,
die bisher dem Autorennsport fernstanden , hatten sich bereit
erklärt , nach der neuen Formel Spezialrennwagen zu bauen,
so Delahaye , Talbot , ERA . usw . Eine unverkennbare Be¬
legung der Autorennen schien durch die neue Rennformel
gewährleistet.

Nachdem das erste Rennen des Jahres , der Große Preis
von Pan , einen Sieg von Drehsuß aus Delahaye über die
Deutschen .Lang und Earacciola aus Mercedes -Benz gebracht
hatte , zeigte dann im Großen Preis von Tripolis der deutsche
Rennwagen wieder seine große Ueberlcgenheit über die ande¬
ren Fabrikate , und so hat sich die Lage seit dem Vorjahr
nicht verändert.

Das Eisel -Nennen sollte hierzu eine weitere Bestätigung
bringen . Nun haben die erwarteten Gegner für Mercedes-
Benz ihre Meldungen zurückziehen müssen , weil dt« Prüfung
ihrer Rennwagen noch nicht abgeschlossen ist . So muß das
große Rennen aussallen , und die deutschen Autofreunde haben
sich bis zum Juli zu gedulden , wo unser bedeutendstes Nen¬
nen , der Große Preis von Deutschland , aus dem Nürburg-
Ring entschieden wird . Allerdings — die starke Ueberlcgenheit
der deutschen Wagen hat den ausländischen Fabriken wenig
Hoffnungen gegeben , eine gleichwertige Konkurrenz zu schassen.
Nicht nur , daß heute die deutschen Wagen den Gipfelpunkt
technischer Leistungsfähigkeit und Sicherheit erreicht haben,
auch die deutschen Fahrer sind dank der praktischen Betätigung
in den letzten Jahren den besten Ausländern ebenbürtige Kon¬
kurrenten geworden.

So muß man erst abwarten , ob in Zukunft die auslän¬
dischen Fabriken überhaupt noch einen ernsthaften Versuch
unternehmen werden , gegen die deutschen Wagen Konkurrenz
zu schassen. Die nächsten Rennen nach best neuen Formel —
der Große Preis von Ungarn am 19. Juni und der Große
Preis von Frankreich am 3. Juli — werden in Kürze die
Entscheidung zu dieser Frage bringen . gn.

g.pemer Motorrad-Sandbalinrennen
Zum 9. Pemer Sandbahnrennen, - das -am 2. Psmgsttog ans

der Horstkippe bei. Peine . durchgesühpt wupde , waren etwa
lOGOOZuschauer erschienen , die mit größter Anteilnahme dem
nußerordendlich spannenden Verlauf , der Rennen folgten . Die
-alten Stammgäste der Pemer Bcchn fanden diesmal in ver¬
schiedenen Fahrern , die zum erstenmal nach Peine gekommen
waren , evnskhäfte Konkurrenz . Das gab dem Renntag seinen
-besonderen Spnnniimgsroiz . Als ein erstklassiger Führer zeigte
sich neben Bvmdl -Paisthoven , auch - Glnue -Berilm , den nur
Mißgeschick mit seiner Maschine an einem verdienten Sieg
in der Mittelklasse hinderte . Bei den Ausweissahrern erlvtes
sich der knapp siebzehnjährige Weidsmann jr ., Hannover , als
ein vielversprechender Nachwuchsfahrer . . In überlegenem Stil
-gestaltete er seine,3 Starts zu 3 Siegen.

Im einzelnen hatten . die Rennen folgendes Ergebnis:
Klasse 2ö9 ccm: Lizenz : 1. Weidvmann -sen., Hannover , 2.
Krause , Berlin , 3. Hiep , LEstedt ; Ausweis : 1. Weidsmann
j-nn ., Hannover , 2. Milczi -nsti , Berlin , 3. Lettmanm , Bochum.
Klasse 390 com: Lizenz : 1. Graf , Hamburg , 2. Ascheman « ,
Lehrte , 3. Drews , Hamburg : Ausweis : 1. Weidvmann jun„
Hannover , 2. Milczinsk -i, Berlin , 3. Wondollek , Hannover,
Masse SVO com: Lizenz : 1. Brindl , Pankhoven , 2. Busse, Kl .-
Lolske, 3. Glane , Berlin ; A-uswois : 1. Weidem -ann j-un ., Han¬
nover , 2. Krons , Hamburg , 3. -Eävert , Ludwigslwst . Punkt¬
läufe . (3mal je 3 Runden , für Lizenzfahrer ) : 1. Rr«mrich , Ham¬
burg , 14 Punkte , 2. Graf , Hamburg , -10 Punkte , 3. Brindl,
Panchoven , 9 Punkte.

§rau§ortuna lächelt wieder
Mancherlei Arten von öffentlichen Lotterien gibt es , bon

den staaMchen hier abgesehen : für ovneuevungsbödürst -ige Bau¬
ten , für wohl - und mildtätige Zwecke, für gomeinnützige An¬
stalten , Es wäre veriounderltch , wcnn ^ der Sport — eine
durch und durch gemeinnützige Sache ! — sich dieser Art , Geld
für seine Bedüvfnisse zu schassen, nicht bedienen würde.

Zu den vielen Lotterien, -die jahraus , -jahrein genehmigt
wurden , gehört auch eine Reihe von Sportl -ottevien . Bereits
-im Jahre - 1926 wurde zugunsten der Berliner Turn - und
Sportwoche in Berlin eine Wertlvttevie der Park -, Spiel - und
Sportstifdung durchgeführt . Bei einer im Jahre 1930 vom
Preußischen Mmistevinm für BokkswvMahrt veranstalteten

Volkswohl -Lotterle war ein Teil des Reingewinns für die
Veranstaltung der Deutschen Kompfspiele in BreAau bestimmt,
ein anderer Teil sür das Archiv und Museum für Leibes¬
übungen . Im Z-cchrv 1992 wurde in Sachsen die 1. Sächsische
Geldlottevie sür Lei-besMungen zur Erhaltung bedrohter
Uiöbungsstätten in Höhe von 490 000 RM . durchgeführt . Im
Januar 1933 wurde diese Lotterie für Sachsen zum 2. Male
genehmigt , und im Sch>tember ' 1934 fand die dritte Ziehung
«er zum 3, Male durchgsführten Sächsischen Eeldlot -tevie sür
Leibes -übungen statt.

Auch Verbänden wurde die Erlaubnis jot  Durchführung
von Lotterien gegeben . So veranstaltete der ehem -Mge Süd¬
deutsche Fußball - und Lsicht-athletikvevbaTvd , am-gereA durch
andere Verbände , im Jahre 1930 seine erste VevbandAottevie.
Im gleichen Jahr führten auch die Schwimmer ihre erste
Wevbelotterie durch . 500 OOO Lose ■ließ der Reichsverband der
Deutschen Gebirgs - und Wandervereine im Jahre 1934 bei
soinen Mitgliedern an den Mann bringen . Als 1933 der Baye¬
rische Durnerbund eine Lotterie veranstaltete , war als Haupt¬
gewinn ein « DKW .-Aimousine ausgeschrieben . Als Kuriosum
sei hier erwähnt , daß nicht gezogene Lose, also Nieten , als
Gutscheir « mit ihrem vollen Wert von 50 Pf . in zichlreichen
Geschäften Bayerns in Zahlung genommen wurden . Jeder
Verein konnte die Hälfte des Erlöses aus dem Losverkouf
sofort für sich behalte » , so daß den Vereinen der Erlös dieser
Lotterie auf allerschnellste Weise zugute kam. Anläßlich des
Keglersestes in Frankfurt fiihrten die Kegler im Juli 1933 eine
große Lotterie durch : ebenso die Schützen gelegentlich des
Schützenfestes im Juli 1934 in Leipz-ig . Me 100 000 Lose der
schützen wurden in Leipzig nur eine Woche lang verkauft.

Die frühere Tentfche Turnerschaft hat mehrere Lotterien
durchgeführt . Ms sie zugunsten des 15. Deutschen Turnfestes
in Stuttgart im Jahre 1933 die Turnsest -Lotterie ansschrieb,
waren von den 1 Million Losen in allerkürzester Zeit bereits
850 000 Stück verkauft.

Wohl die größte SP - rtlotterie , die bis jetzt auf der Welt
ausgeschrieben wurde , ist die Lotterie zum Teutschcn Turn-
und Sportfest in Breslau . Eine Mllion Doppcllose , d. h. zwei
Millionen Einzellose zum Preise von 80 Ps . je Los sind über
das ganze Reichsgebiet verstreut . Insgesamt 81804 Gewinne
und 4 Prämien in Höhe von 230 000 RM . warten darauf,
Losbesitzcr glücklich zu machen. 100 000 RM . Hauptgewinn
fallen aus ein Doppcllos oder 30 000 RM . aus ein Einzcllos.
Wem wird Frau Fortuna diesmal lächeln?

fluch der deutsche Schwimmsport beginnt
kine wichtige flrbeitstagung— fllle Wettbewerbevoll besetjt—Ls gcht um die Luropa-Meisterschast

Man kann im Schwimmsport eigentlich nicht vom Beginn
der Wettkampfzeit reden , da sie ja eigentlich gar nicht abreißt
und unsere Schwimmer auch, in den Wintcrhallen ein um¬
fangreiches Sportprogramm erfüllen . Im Gegensatz dazu geht
es nun aber ins Freie , und den Beginn der Freiwasserzeit
kann man zum Anlaß nehmen , einmal die Aufgaben des be¬
vorstehenden ^Sommers zusammenzufassen . Als Auftakt dieser
sommerlichen Schwimmzeit fand Mrzlich aus dem Reichssport-
seld eine Arbeitstagung aller im deutschen Schwimmsport täti¬
gen Männer und Frauen statt . Bei dieser wichtigen Zusam-
menk-nnst , die natürlich für . alle ' ein willkommener AM>aß
zum gegenseitigen Austausch von Erfahrungen war , wurden
sowohl die allgemein wichtigen Fragen des deutschen Sports,
als auch im besonderen die Belange des Schwimmsports in
theoretischer und sachlicher Hinsicht behandelt . Aus dem Munde
bewährter Fachleute wurden die ehrenamtlichen Träger des
deutschen Schwimmsports mit den neuesten Erkenntnissen in
bezug aus Schulung und Leistungssteigerung bekannt gemacht
und können nun , ausgerüstet mit erweitertem Wissen und im
Bewußtsein einer engen Zusammengehörigkeit und Kamerad¬
schaft gehen . Diese Männer und Frauen — das darf man
nicht verkennen —, di« teilweise schon ein Menschenalter im
Schwimmsport stehen , sind diesem wie in anderen Sportzwci-
gcn ein starker Rückhalt . Darum muß man ihre einsatzbereite
und treue Mitarbeit auch würdigen und i en Wert aner¬
kennen.

Nach diesem Auftakt aus dem Rcichssportfeld wird es nun
in allen deutschen Gauen und 'Kreisen mit doppelter Krast an
die Arbeit gehen , denn es steht ein mit großen Ereignissen
und schweren Prüsungen gespicktes Sommerhalbjahr sür die
Schwimmer , ebenso wie sür die Springer und die Wasserball¬
spieler , bevor . Voran darf sestgestellt werden , daß sich aus
der Winterarbeit eine zissernmäßige Verbreiterung unserer
Spitzenklasse ergeben hat und die Nachwuchsschivimmer doch
stark an unsere Besten herangekommen sind , so sind wir in
der Lage , die kommenden Wettbewerbe voll zu besetzen und

rinurgenngen.
Neben den lokalen Schwimmereigniflen in den Kreisen u

Eauen scht. das Programm der Eroßkämpfe mit den deutsä
Meisterschasten dom 8. bis 10. Juli in Darmstadt «in . N
den bisher eingegangenen Meldungen wird mit einer auß
ordentlich starken Teilnahme zu rechnen sein . Acht Tage n
ä.armstabt geht es nach Budapest zum Länderkamps ge-
Ungarn . Ungarns Schwimmsport ist auch in Deutschland <
-begnff , und so kann jeder ermessen , was es heißt , die Ungo
im eigenen ^ ande zu schlagen , denn im Vorjahr mußten
m Berlin eine knappe Niederlage einstecken. Aus dem Ri
weg von Budapest geht es noch in Wien . an den Sta
Wiederum eine Woche später ruft das Deutsche Turn - u
Sportsest auch die Schwimmer nach Breslau . Aus Bresl
folgt Aachen , und dann geht s«s nach kurzer Pause in >

cf ' ^l§. ^ " 9ust nach London zu den Euros
Meisterschaften , einer der schwersten Kraftproben , die uns>
Schwimmer und Schwimmerinnen zu bestehen haben werd-
Aus die Europameifterschasten folgt der Kamps Amerika
Si,. 1̂ Berlin , in dem hoffentlich ein großer Teil de:
1k  an ben Start gehen wird . Am 27. u

dann unsere Schwimmer in Paris zum Lä
derkamps gegen Frankreich.

-fe&e" im Lause des Juni mit ihr
Mersterschaftskampfen ein . In Barmen -Wuppertal , Mag!

? n,oöct  . un ^ Leverkusen werden die Gruppenturnic
*Unbenai2 2* un & 3- 3uli steigt in Hannover t

VorWußruiide . Nach Budapest stehen die Wasserballspiel
Hollands und B:

gieus gegenüber . Ebensalls in Hamburg , ii , -neu Schwimi
k“™, am 18- September die Deutsche Waflcrba

* ausgewogen . Das ist in großen Zügen das So,
Schwimmer , mit große » Ausgaben u:

vielversprechenden Ereignissen , gpX-
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